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EB 451DEE . .
gw lftes Capitel.

Von Anſtalten und Verordnungen zum
Aufnehmen der Profeßionen und

Handwerkern.
Erſter Abſchnitt.

Worinn diejenige Anſtalten und Ver¬
ordnungen enthalten ſind, welche die innere

Verfaſſung der Profeßionen und Hand¬
werkere betreffen.
Ziffer 425.

Fuͤrſtliches Edict vom 24ſten December
1731.

Wodurch der Reichsſchluß wegen Abſtelung
der Handwerks-Misbraͤuche in das Land
verkuͤndet , und, daß darob gehalten werden
ſolle, befohlen wird.

Mhz ir Carlꝛc. fügen yiemnit zu wiſſen:Was geſtal¬= ten Ihre Kayſerl. Majeſtät das von Chur¬
fuͤrſten , Fuͤrſten und Ständen des H. Römiſchen
Reichs, wegen Abſtellung der vielen bei denen
Handwerkszunften ſeit denen vor bieſem von dem
Reich gemachten Policey⸗ Ordnungen einge ſchli¬
chenen Mißbraͤuchen , unterm z2ſtenJuni dieſes
Jahrs allerhoͤchſt -Deroſelben abgegebene Reichs¬
Gutachten allergnaͤdigſt ratificiret ,und dasin deſ¬
fen Conformitaͤt verfaßteö.hier nachgeſezte kay¬

ſerliche
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ſerliche Patent, zu jedermanns Wiſſenſchaſft un
ſtrengem Vollzug deſſen heilſamen Begriſs, auch
dieſem Hochloͤblich⸗Schwäbiſchen Ereyß zur Publ
cation allergnadigſt haben cammuniciren laſſen.

Wir Carl der Sechste, von SOttes Gnaden,
erwaͤhlter Rom. Kayſer c. EntbietenN. allen und
jeden Churfürſten, Fůrſten , Geiſt⸗ und Weltlichen,
Praͤlaten, Grafen, Freyen, Herren, Rittern, Knech¬

ten, und ſonft allen andern Unſern und des Reichs
Unterthanen und Getreuen, ſodann allen und jedem
Unſern und des Reichs Kriegẽ⸗Generalen, hoh und
niedern Officieren und gemeinen Soldaten, zu Roß
und Fuß, wie die Namen haben, was Würden,
Stand oder Weſens die ſeynd, denen dieſer Unſet
Kayſerlicher offener Brief ober glaubwuͤrdige Ab
ſchrift davon zu ſehen oder zu leſen vorkommen wird,
Unſere Freundſchaft , Gnade und alles Gutes, und
thun Euch hiermit zu wiſſen:

Nachdeme vorgekommen , daß, ob zwar in verſchie¬
denen Reichs⸗Abſchieden , inſonderheit aber der ein¬

gerichteten Reformation guter Policey im Jahr
1530. Tit. 39. item 1548. Tit. 36, und 37. ſoe
dann 1577. Tit. 37.und 38. wegen Abſtellungderen
bei denen Handwerkern ins gemein ſowohl, als abſous
derlich mit denen Handwerks⸗Knechten,Söhnen,Ges
ſellen und Lehr⸗ Knaben, eingeriſſenen Mißbraͤu¬
chen allbereits gar heilſame Vorſehunng geſchehen,
ſolchem aber nicht allerdings nachgelebet worden,
auch nach und nach deren mehr andere bei vorge¬
meldten Handwerkern einge ſchlichen; Als iſt fur noͤ¬

thig erachtet worden, obgedachte Sazungen, und
was wegen der Handwerker im jungſten Reichs
Abſchied de Anno 1664. §. Wie nun ſolches vom
denen Cauſis Mandatorum & fimplicis quere¬
læ Ke. 106, verordnet, nicht allein zu erneuten
ſondern auch ſolgender geſtalt zu verbeſſern und zu
vermehren: l. Sol¬
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w J. Sollen im H. Röͤmiſchen Reich die Hand⸗ .h werker unter ſich keine Zuſammenkünften, ohnen nr» Vorwiſſen ihrer ordentlichenObrigkeit, welcher bes der Obrigkeit

vorſtehet, dazuJemandin ihrem Namen nach Gut⸗ keine zuſam¬
; on ; ö nenfügfte2 befinden zu deputiren, anzuſtellen Macht haben, mn . ö

Auch an keinern Ort einige Handwerks, Artikel, noch auch eie
; Hebraͤnche und Gewohnheiten paſſiret werden, ſieKör Jeyen dann entweder von der Landes: oder wenigſt kelund Ge¬Jedes Orts darzu berechtigtenObrigkeit , (wie dann Hi FOHE. Jedem Reichsſtand ohnedem nach Gelegenheit der che Approba¬
d Zeit, der Läufte und Umſtaͤnden, Kraft beſtzender tien ükirct
j Regalien , alle Laudesherrliche Gewalt, und, in ig gh
n Anſehung derſelben, die Aender-und Verbeſſerungr Der Innungs-Briefe in ihrem Gebiet allweg vor¬
8 behalten bleibet) nach vorgängiger genugſamer Er⸗ .z waͤg⸗ und Einrichtung uach der Sachen gegenwaͤr⸗ .e tigem Zuſtand, confivmivet und bekraͤftiget, hin,

gegen all = diejenige, welche von denen Handnerks⸗ . |

Leuten, Meiſtern und Geſellen allein für ſich, und /

; ohne nurgedachter Obrigkeiten Erlaubnis, Appro¬
N bation und Confirmation aufgerichtet worden, oder
Y kus kuͤnftige aufgerichtet und eingeführet werden
. möchten, null, nichtig, ungültig und unkraͤftig ſeyn:
ö Wann anch dieſelbe im H. Nömiſchen Reich, und wie die
= es ſeye, wo es wolle, ſich mit Eiufuͤhrung eigen, Nebertrettere
. williger Gebrauche hierwider vergreifen, auch, auf zu betrafen.
| Obrigkeitliche Ahndung, davon nicht abſtehen würz

den, ſollen ſelbige, nach gebührend s beſchehener
Obrigkeitlicher Erkaͤnntnis , wegen ſolcher Ueber¬
trettung und Ungehorſams in dem H. Röm. Reich
auf ihren Handwerkern au keinem Ort paſſiret ,
fondern von jedermaͤnniglich für Handwerks- unfaͤ¬
hig und untuͤchtig gehalten, auch, wann fie aus¬
getretten , ad Valvas Cariaruen ober andern offent¬
lichen Orten angeſchlagen und aufgerieben werden,

53 ſo
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ſo lang und ſo viel, bis ſie ſolchen ihren Verbre¬
chens und Unſugs wegen Obrigkeitlich abgeſtraft,
und publica auckoritate zu ihrem Handwerk wiede¬

rum adbmittiret worden: mit welcher Strafe auch

gegen diejenige Meiſter und Geſellen , ſo derglei¬
chen Uebertrettere hindangeſezt⸗ beruͤhrter ihnen
kund gethaner ObrigkeitlicherSrkaͤnntnis , für tuͤch¬

tig und Handwerks fähig halten, und zu Trei¬
bung des Handwerks beföoͤrderlich ſeyn wollten, zu
verfahren.

Was in Ab⸗ II. Damit nun bei ſolchen Handwerks- ſchaͤdli¬Jö chen Mißbraͤuchen auch das bishero faſt gemein¬
und zur Gewohnheit wordene Auftreiben der Ge
ſellen, wie auch derſelben unvernuͤnftiges Aufſtehen

are, rie, und Austretten , ins kuͤnftige gänzlich hinweg falle,
fe, oder an- und hierdurch die Wurzel alles bei denen Handwer¬
EEEen, kern eingeriſſenen Unweſens aus dem Grund gehos
trettendeUr- ben werde; So wird hiermit eines mit dem andern. ie bei denen in dieſer erneurt⸗und verbeſſerten Ord¬
Schr-Briefe, nung ausgedrukten Strafen gaͤnzlich verbotten undJö abgeſchaſt, denen Meiſtern aber gleichwohl ein ver¬

jbrer Fort, nünfig, u5nd heilſamer Zwang gelaſſen, alſo und
wanderung dergeſtalten , daß bei all⸗ und jeden Handwerkern. und Zuͤnften, wie die Namen haben mogen, ein
tLeilende At, jeder Lehrjung, fo aufgedungen wird, feinen Ge¬
telate zu bes burts- Brief oder andere gültige Urkund feines
oh achten ; =.
ſendetlich Herkommens an dem Ort, woer in die Lehre

dee. tritt, in die Meiſter⸗-Lade legen, und, wann er
fung zw losgeſprochen worden, den erhaltenen Lehr⸗Brief
halten, ebenfalls, alſo beides in originali, ermeldter Mei¬

ſter⸗Lade zur Verwahrung geben, auch ſo lange,
bis er ſich an einem gewiſſen Ort, aus welchem er
ſeines Vorhabens wegen beglaubte Nachricht, un¬
ter dem daſigen Obrigkeits , und Handwerks- Sie¬
gel, mitbringen muß, wuͤrklich ſezen, und Meiſter

werden
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werden will, daſelſſt laſſen, das Handwerk hinge¬
gen ihme zu ſeinem Fortkommen auf der Wander¬
ſchaft, wann er dieſelbe antretten, und ſich ande¬
rer Orten um Arbeit bemuͤhen will, beglaubte
Abſchriſt, jedoch ein- für allemal, bei Vermei¬
dung unausbleibender Strafe, nicht mehr, als eine
einige, (es ſey daun, daß er der erſtern wahren
und unverſchuldeten Verluſt hinlaͤnglich erweiſe,
und . um eine neue geziemend bitte) unter
demHandwerks; Siegel und der Ober-Meiſter
Unterfhrift von dieſem ſeinem eingelegten Geburts¬
und Lehr; Brief, oder an ſtatt jenes obbemerkter
anderer guͤltiger Urkunde, gegenErlegung ungefel hr,
und, nachdeme die Sache weitlãufig 30. bis höch¬
ſtens 45. Kreuzer Schreib⸗Gebuͤhren, ausantwor¬
ten, fodann ohne weiters Entgeld ein gedruktes At»
teſtat nach dieſem Formular:

Wir geſchworne Vor- und andere Meiſier des
Handwerks derer N. in der⸗⸗ Stadt N.
beſcheinigen hiemit, daß gegenwärtiger Ges
fell, Namens N. von N. gebuͤrtig , ſo¬
Jahr alt, und von Statur⸗⸗ auchHaaren iſt, bei uns allhier⸗ 4

Jahr ⸗⸗⸗ Wochen in Arbeit geſtanden,
und ſich ſolche Zeit über tren, fleißig, ſtill,
friedſam und ehrlich , wie einem jeglichen
Handwerks⸗Burſchen gebuͤhret, verhalten
hat, welches wir alſo atteſtiren, und deshal¬
ben unſere ſaͤmtliche Mit⸗Meiſtere, dieſen
Geſellen nach Handwerks⸗Gebrauch überall zu
fördern, geziemend erſuchen wollen. N. deu ꝛc.

( . S.) Ober⸗Meiſter. ¶ L.6 N. Ober⸗Meiſter .
(L. S N. als Meiſter, wo obiger Geſell in Dien tei

geſtanden.
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feines Verhaltens wegen ertheilen ſolle, mit wel¬
chem alſo der Geſell ſeine Wanderſchaft fortſezet,
und ſich in der Stadt, wo er Arbeit ſucht, hei dem
Handwerk meldet, auf deſſen Vorweiſung ihn alle
Meiſter, ſo Geſellen brauchen, unweigerlich zu

fördern ſchuldig und verbunden. Wann ihme
nun in dem eingewanderten Ort Arbeit verſprochen
wird, muß er alsbald, da er ſelbige antritt, ſeine
unter dem Handwerks ⸗ Siegel mitgebrachte Ab¬
ſchriſten vom Geburts- und Lehr:Brief oder Ur¬
kund, ingleichem das erhaltene Handwerks⸗ Atte¬
flat, in daſige Meiſter-Lade zur Verwahrung
nieberlegen, und ſo lange, bis er von dar wieder

wegzuwandern geſonnen, darinnen laſſen; Gedenkt
dann ein folder Geſell, von diefſem Ort, wo er
zulezt in Arbeit geſtanden, ſich abermal weiter zu
wenden, ſoll er feine vorhabende Abreiſe ſeinem
Meiſter wenigſt acht Tage (wo nicht bei manchen
Profeßionen, als zum Exempel, Barbierern und
Buchbrukern , ohne diß eine mehrere, wohlgar
Viertel⸗ und halbjaͤhrige Zeit hergebracht) öchres
andeuten, ſodann in allweg alle Anfordr rung ſo
die Obrigkeit, oder ſonſt Jemand daſelbſt haben
moͤchte , richtig machen und ausfuͤhren, die Mei¬
ſtere auch dabei, ob die Entlaffung etwa eines be¬

gangenen noch nicht kandbaren Verbrechens halber
begehret werde, Achtung zu geben, und folches der
Obrigkeit anzuzeigen ſchuldig wißrigenfakls, nach
Be ſhaffenheit gebranchter Goonivenz , mit gezie¬
mender Strafe augeſehen zu werden gewärtig ſeyn:
dem (Hefellen aber ſoll anf dieſen Fall feine Kunde
ſchaft und Atteſtat keineswegsausgeſolgt, vielmehr
fo ein- als anders, his er ſich der angeſchuldigten, oder Forderung entbrochen, verküͤm¬

neret, mithin derſelbe, bis zu Austrag der Sache,
an Ort und Stelle zu Kleiben angehalten werden.

Nut,
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Nun, weilen auch oͤfters bei Abſtrafung derglei¬
chen Beſchuldigten die Handwerke, da ihnen in
ihren confirmirten Junungs-Artikeln, aus bewe¬

tl genden Urſachen, einige Art zu beſtrafen nachge¬1 laſſen, dabei allzuſehr zu excediren pflegen, ſo ſoll. hinfüͤro weder denen Meiſtern , noch viel weniger
n | Geſellen, einem Angeſchuldigten für ſich allein ſeine
r Kundſchaſt und Atteſfatzu verkuͤmmeren, oder den¬
) ſelben zu beſtrafen, nachgelaſſen, ſondern dieſelbe
k allemal die vorgefallene Begünſtigung ſowohl bei
r denen Ober-Meiſtern und Beamten, oder hei des
n nen zu Handwerks- Sachen Obrigkeitlich Verord¬
n neten anzumelden, und dieſe zuſamtnen die Sache
ih zu unterſuchen, forthin in aller Kurze, ſonder uns
n noͤthigem Aufwand, abzuthun, der Ober⸗Meiſter .
in und Beamte oder zur Handwerks;Sache Verord- N
ö nete auch dergleichen Dinge ohne Entgeld zu ent⸗ |
! ſcheiden verbunden, allenfalls aber, und da die

«) Sache von mehrerm Nachdenken und Wichtigkeit
r wäre, denn daß ſie durch eine geringe Handwerks¬
n Strafe von ungefehr 1. bis 2. Gulden Rheiniſch

füͤglich zu verbuͤſſen ſtehet, oder ſonſten beſorgliche
Suiten androhet, für ſich nicht zu judiciren, ſon¬
dern bei der ordentlichen des Orts Obrigkeit Ver¬

= haltens ſich zu erholen, hiermit eruſtlich ange wieſen
; ſeyn. Hat im Gegentheil der Geſell in allen Stuͤ¬

ken wohl und untadelich ſich aufgefuͤhrt, und will,
nach vorbeſagter maſſen erfolgter beſcheidener Auf¬
kuͤndigung, auch allenſalls gepflogener Richtigkeit,
alsdann weiter wandern, ſo werden ihme ſeine
ein elegte Geburts- oder Herkommens⸗ und Aus¬
lernungs⸗-Urkunden , ſamt mitgebrachtem Atteſtat,
nicht allein wieder zugeſtellet, ſondern es hat ihme
auch das Handwerk deſſelben leztern Orts ein neues
Atteſtat ſeines Wohlberhaltensin obbemeldterForm,
tegen ungefehr und hoöhſtens 15. Kreuzer Gebüh¬.

Ff 3 ren
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ren unweigerlich zu ertheilen , auf das naͤchſt⸗vor¬

hergehende aͤltere aber (als welches ad effectum
des Fortwanderns ſchlechter Dings für ungültig,
emtkräſtet und erloſchen zu achten iſt, und nur in
ſo weit dem Geſellen gelaſſen werden kann, als
er es etwan zu ſeiner eigenen Nachricht und Ver¬
gnuͤgen aufheben will) eben darzu N. ſub Data - =

er ein neues erhalten, kurzlich zu verzeichnen. Ge¬
ſchiehet es ubrigens, daß einem Geſellen an derm

eingewanderten Ort keine Arbeit gegeben wird,
ſo ſollen die daſige Ober⸗Meiſtere des Handwerks,
auf fein mitgebrachtes und vorgereichtes jungſtes
Atteſtat, ohne Entgeld notiren, was maſſen zwar
Umfrage gehalten worden, jedoch kein Meiſter ge¬
weſen, der einen Geſellen gebraucht haͤtte, und
ſelbiger alſo weiter wandern muůſſen; Welcher Ge¬
ſell dargegen mit dergleichen Abſchriften des Ge¬
burts- und Lehr-Briefs oder Urkunden unter dem
Handwerks: Siegel und mit vorher; beſchriebenen
Handwerks - Atteſtat (es wäre dann Refpecku dies
ſes Leztern, daß er eines wuͤrklich gehabt, zufaͤl¬

liger Weiſe aber darum gekommen, als welches
ſattſam erwieſenen oder eidlich⸗ erhaͤrteten Falls
allein die Obrigkeit des Orts, wo er dieſen Verluſt
am erſten angezeiget, und inzwiſchen daſelbſt ſich
aufhaͤlt, durch Zuſchreiben an die Obrigkeit des
Orts, wo das jᷓuͤngſte Atteſtat ausgeſtellet gewe¬
fen, daferne zumalen der Geſell dahin perſoͤnlich

zuruͤk zu kehren, unvermoͤgend iſt, des Verlehr¬
nen anderweitige Expedition zu bewuͤrken hätte)
nicht verſehen iſt, demſelben ſolle ven keinem Mei¬
ſter, unter was Prætext es auch nur immer ſehn
möge, bei 26. Rtihlr. Strafe, Arbeit gegeben,
noch ſolcher auf dem Handwerk gefördert, oder ih¬
me das Geſchenk gehalten, oder ſonſt eine andere
Handwerks ⸗Gutthat erwieſen werden.

—
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Vielmehr, daferne nach ergangenem und ‚vers auch wie ges

5587 . . , . , gendiejenige
kuͤndigtem dieſem und obigem Verbott ſich nichts Geſellen zu

ig, deſtoweniger ein- oder anderer Geſell, welchem verfahren,
n äbl V chaltens w iſteh N . welche zu
. uͤblen Verhaltens wegen vorſtehender maſſen feine (impfenal in die Lade gelegte Kundſchaft vorbehalten worden, oder aufsıtz

ent oder noch vorbehalten wuͤrde, zu ſchimpfen und.
1 aufzutreiben , mithin dadurch an dem Handwerk,
ö das ihme die Kundſchaſt verkümmeret hätte, zu
h rächen ſich unterſtaͤnde, derſelbe ſoll nicht allein,

auf davon beſchehene, inſonderheit denen Meiſtern
bei willkuͤhrlicher Strafe ſchleunig obliegende An¬
zeige, oder des Orts Obrigkeit, wo er aufgetrie¬

un ben, Requiſition, im ganzen Roͤmiſchen Reich
e von jeglicher Obrigkeit als ein Frevler und Auf¬
m wikler unverzuͤglich zur Haft gebracht, und ſein .
Hu Schimpfen und Schmaͤhen , jedoch, bei verſpuͤh⸗ ö.ö rend: ernſtlicher Beſſerung, mit Vorbehalt feiner .
m Ehren, zu revociren, und an dem Ort, wo es |
in geſchehen, es wiſſend zu machen , angehalten, ſon¬

in dern auch, nach Befinden, mit Gefaͤngnis⸗Zucht¬
haus⸗ oder Feſtungs⸗Bau⸗Strafe beleget werden.
Begaͤbe er ſich aber vielleicht mit der Flucht in
fremde Lande, und es wäre bei auswärtigen Po¬
tenzen deſſen Auslieferung nicht zu erlangen, iſt

ſh von demjenigen Magiſtrat, wo er aufgetrieben,. an feinen Geburts:Ort zu ſchreiben, und bei denen
a Gerichten daſelbſt ihme ſowohl fein bereits erlang¬
it tes Vermoͤgen, als zu hoffen habende Erbſchaſt zu. verkuͤmmeren, auch, da er auslaͤndiſch ware, und

nichts zu verlieren haste, derſelbe, auf vorgaͤngi¬
gen an die Landes ⸗Herrſchaft erſtatteten Bericht,

: für infam zu erklaren , und feinen Namen an Gal¬
gen zu ſchlagen.

e III. Wann ein Handwerks⸗Geſell fein Hands Geſellen, wel¬

werk an einem Ort, nach denen daſelbſt üblichen ö
} Obrig⸗ denen an

2
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Dbrigeitlichenbeſtattigten Handwerks⸗Ortumngen,üblichen Orb⸗ 8 d Gewohnhe d len 6nungen und Sazungen und Gewohnheiten, und zumalen bei
Gewohnheit einem ehrlichen von des Orts Dbrigkei approbirtenö, Meiſter, erlernet, ſollen dergleichen Handwerks¬
aller anderer Gzeſellen auch anderer Orten, wann ſchon daſelb¬kö ſten andere Gebraͤuche und Handwerks -Ordnun¬

gen waͤren, auch weniger oder mehr Lehrjahre er:6 wurden, allenthalben , und ohne daß man
fie weiter, bishero hin⸗ und wieder angemerktem
Erkuͤhnen nach, auch nur im geringſten dafür erſt
abzuſtrafen begehret ze, für redlich und tůchtig paßi¬
ret, und disfalls kein Unterſcheid gemacht werden.

Daß von Er⸗ IV. Demnach auch allbereits in der Policei¬J Orbnung de Anno 1548. Tit. 37. und 1577. Tit.
werks nie, 38. wegen gewiſer Perſonen verſehen, daß deren
mand als ö Kinder von denen Gafflen, Aemtern, Gülten,Schinder ©
auf den. Innungen, Zuͤnften und Handwerkern nicht auss
ten rah aus- geſchloſſen werden ſollen; Als hat es dabei aller¬
zuſchlieſſen. dings fein feſtes Bewenden, und ſollen beruͤhrte

; Conſſitutiones Fünftig durchgaͤngig genau befolget,
nicht weniger auf die Kinder derer Land⸗Gerichts¬
und Stadt- Knechten, wie auch derer Gerichts,
Frohn⸗Thurn⸗ Holz- und Feldhuͤtern, Todtengraͤ¬
bern, Nachtwaͤchtern, Bettelodgten, Gaſſenkeh¬
rern, Bachſtechern, Schaͤfern und dergleichen,in
Summa, keine Profeßion und Handthierung, dann
bloß die Schinder allein, bis auf de

ren zweite Ge¬
neration, in ſoferne allenfalls die erſtere eine andere
ehrliche Lebensart erwaͤhlet , und darinnen mit den
Ihrigen wenigſt35. Jahr lang continuiret hätte,, n,, Seuftauden‘, und bei denen Hands
werkern ohne Weigerung zugelaſſen werden.ö Wann (id ja zutruͤge , daß ein MeiſterMeiſter oder

Geſell ene. oderim etwas Unredliches und dem Handwerk
Nachtheiliges begangen zu haben bezuůchtiget .. oll

bor

n

ich
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ſoll dannoch weder ein Meiſter den andern, noch unrebliches
ein Geſellden andern, noch ein Meiſter den Serk
ſellen, noch ein Geſell den Meiſter, geſchweigen ſchulbigt
dieſe und jene in der mehreren und gegen die mehte⸗ Mid, Tollenre Zahl deshalben, es ſehe muͤndlich, es ſeye ſchrift⸗ ſere und Ge,
lich, zu ſchelten, zu ſchimpfen und zu ſchmaͤhen , hen benfelvielweniger gar auf⸗ und umzutreihen (ſiutemal al⸗ ſchimpfen ,les Auf? und Umtreiben, auſer welches von ber ſondern der
Obrigkeit geſchiehet , ſchon oben 5. 2. ſcharf ver⸗ en re
boten, und nochmals, ſonder die geringſte Aus⸗ erwarten
nahm, hier verboten wird,) ſich unterfangen , ſon¬
dern an dem Weg Rechtens und richterlicher Häl=
fe oder Einſicht ſich gaͤnzlich begnügen laſſen, mit¬
hin die Sache bei der Obrigkeit anzeigen, und des
ren Unterſuchung , Erkaͤnntniß und Ausſpruch ge¬
dultig und ruhig erwarten, dergeſtalt, daß, bis
zur Rechts, kraͤftigen Deciſton, kein Meiſter und

kein Geſell für geſcholten, unredlichund Handwerks¬
unfähig gehalten werbe, ſondern die übrige Meiſte¬
re und Geſellen reſpectivs bei und neben ihm un¬
weigerlich zu arbeiten ſchuldig ſeyn und bleiben .
Welcher Meiſter und Geſell hingegen ſich ſelbſten
unterſtuͤnde , einem Angeſchuldigten in Treibung
feines Handwerks hinderlich zu fallen, der und die¬
ſelbe ſeynd als unredlich zu achten, und, vermittelſt
vorläufiger ſummariſcher Obrigkeitlicher Erkaͤnnt¬
niß, von der Handwerks⸗Arbeit proviſorid zu (nz
ſpendiren , alſo daß, was fie andern nach ihrer Hals, |
ſtarrigkeit und unverſchaͤmten Richten zugedacht ,

ihnen wiederfahre, fo lange, bis die angegebene
Injurie oder anderweitiges des erſten beſchuldigten
Berbrechen rechtlich erörtert, oder die Sache gůt¬
lich beigeleget worden. . U

Wollten ingleichem ein ober mehrere Meiſtere Undſo ollen. ö ; > ; auch, wannoder Geſellen dieſen und jenen Jungen aus die ſen
und
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man einen, und jenen Urſachen zum Handwerk nicht zu -oder, in bereits angetretener Lehre nicht fortfahren laſſen,zichtzus oder und es wuͤrde darüber bei der Obrigkeit geklagt,. mußten fie auch dißfalls Red und Antwort geben,
Laffen wollte, und Obrigkeitlicher Erkaͤmntniß und Ausſpruch ges
Tolches zn zb horſamſt nachkommen.
rigkeitlicher
Erkaͤnnt niß ; . .

ſtehen. Von denen Meiſtern will man uͤbrigens ohne

Wiegegen diß nicht zu vermuten, daß fie, gegen geleiſtete
‚die Meißer. Buͤrger⸗ oder anderer Unterthanen Pflichten, wider

und Geſellen ihre Obrigkeit einen Aufſtand und Rebellion zu evs

3DEHADTEN , regen ſich aͤrfrechen ſollten, aufer dem an hinläng=
Aufſtand ma, lichen Zwangs- und Strafs⸗-Mitteltes keiner Ob¬. rigkeit fehlen wuͤrde; Wofern aber, bisheriger Er¬
röttien, fahrung nach, die Geſellen unter irgends einigem

Praͤtext ſich weiter geluͤſten lieſſen, einen Aufſtand
zu machen, folglich ſich zuſammen zu roöttiren, und
entweder an Ort und Stelle noch bleibende , gleich¬
wohl, bis ihnen in dieſer und jener vermeintlichen
Präͤtenſion ober Beſchwerde gefuͤget werde, keine
Arbeit mehr zu thun, oder ſelbſt Hauffenweis auss
zutreten, und was dahin einſchlagenden rebelliſchen
Unfugs mehr wäre, dergleichen groſe Frevler oder
Miſſethaͤter ſollen nicht alleine wie oben 9. 2. ſchon
erwehnet, mit Gefaͤngniß⸗Zuchthaus⸗Feſtungsbau¬
und Galeeren⸗Straſe beleget, ſondern auch, nach
Beſchaffenheit der Umſtaͤnde und hochgetriebener
RKenitenz , nicht minder wurklich verurſachten Uͤn¬

heils, am Leben geſtraft werden. Und wann ein
jedes Orts, oder wohl gar dieſe und jene Landes¬
Obrigkeit, fie alleine zu uͤberraͤltigen nicht vermag,
wird fie die benachbarten, ingleichem die Ereyß¬
Ausſchreibaͤmter oder Ereyß-Sbriſten dißfalls bei
Zeiten um Huͤlfe anzuruffen wiſſen, ſothane benach¬

varte und Erehß⸗Ausſchreibaͤmter oder Creyß¬
Dbhriſten aber wären, ſolche Mittel hahn, zu
vn eiſten,
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leiſten, auch beſonders die ausgetretene Geſellen zurVerhaft zu bringen, und entweder der beleidigten
Obrigkeit zuruͤk zu liefern, oder fie wenigſtens ſelb¬
ſten behörig zu beſtrafen, verbunden. Es ſoll auch
au keinem Ort im Reich, dahin dergleichen muth¬
willig aufſtehende oder austretende Handwerks⸗Bur¬
ſche ihre Zuflucht nehmen moͤchten, denenſelben
weder in Wirthshaͤnſern, noch ſonſten einiger Uns
terſchleif gegeben, vielweniger ein Aufenthalt ge¬ſtattet, oder fie init Speiß und Trank verſehen,
und nicht allein gegen die frevlende Haudwerks—
Burſch ſelbſt, ſondern auch gegen die Heeler, als
Mithelfer derer Aufruͤhrigen , mit obigen Strafen
unnachlaͤßlich verfahren.

VI. Und demnach der mehrfache Unterſcheid Abſtellung al¬der Haupt» und Neben⸗Laden groſe Confuſiones,und Trennung verurſachet , alſo, daß ein Haud⸗ auch der Bes
werk an einem Ort redlicher als an dem andernKſeye, und die Geſellen an ſich ziehe, und wer ſich Erkaͤnntnißbei ſolchen Laden nicht einſchreiben laͤſſet oder abfin⸗ Jdet, für unredlich in Lernung und Meiſterſchaft ge⸗ . inglei¬ach tet, mithin bald da bald dorten an der Arbeit chem aller
gehindert werden wollen; Als werden alle und jede ö
ſolche Hau pt⸗Laden oder ſogenannte Haupt-Hüuͤtten der Hand,
hiermit und in Kraft dieſes ganzlich vernichtet , aufgeöhoben und abgethan, auch alle hier und da mißhraͤuch - ] ißt. und
lich aufgebrachte rovocationes auf Handwerksg⸗ Gefellen in
Erkaͤnntniß aus dreier Herven Lande verboten, n Hand:vielmehr aber denen Landes⸗ Herrſchaften uͤberlaſ⸗ werfe Gasfen, in ihren Landen Zünften und Laden einzuvich⸗ .
ten, dieſen die Geſeze allein vorzuſchreiben, die keit in ihren
Widerſpenſtigen nach Befinden zu ſtrafen, und die 1vorkommende Handwerks⸗Oifferenzien, ohne Com? einrichten
munication mit andern Ständen oder Starten, möge.
(auſer fie findeten ſolche fur nöͤthig zu ſeyn) abzil¬

thun
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thun und zu verbeſcheiden. Wogegen kein Stand
des andern aufſtehende Meiſter und Geſellen ans
und aufnehmen oder ſchůzen, dieſe aber im ganzen
romiſchen Reich ſofort von jedermaͤnniglich für
Handwerke⸗unfaͤhig und untůchtig gehalten werden
ſollen; Dieſemnach wird verordnet, daß, in Zu¬
kunft eines Landes und Orts Lade, ſo gut und gülz
tig, als die andere, zu achten ſehe, folglich ſo we¬

nig unter dieſen ehemaligen Haupt⸗ Laden, dann

irgend einigem Praͤtert eines des andern Hrts
Handwerk, beſonders etwan gar aus verſchiedes
nen Territoriis vor ſich fordere, oder, ob auch
ſchon ein oder andere Cognition ihme freywillig ans
geſonnen würde , derſelben und des Verbrechens
Beſtrafung im geringſten ſich anmaſſe, jedoch des

nen Churferſten, Furſten und Ständen an ihren
dieſerhalben erhaltenen Privilegien oder ſonſten
wohl hergebrachten Juribus unnachtheilig.

Demnach auch faſt nicht abzuſehen iſt, was die

Handwerker von verſchiedenen Orten, ja gar Ter¬
rjtorijs, unter ſich zu correſpondiren haben, fone
dern dieſe Correſpondenz zwiſchen den Handwer¬
kern ehender gaͤnzlich ceſſtren konnte; Wann jedoch
ja Falle ſich ereignen, da das Zuſchreiben noͤthig

ſcheinet, mögen die Briefe anderſt nicht, dann
durch jedes Orts Obrigkeit, nach zuvor erwogenem
ihrem Jnnhalt und zu deſſen Beweiß beige ſezter
Signatur, beſtellet werden, ſo, daß auſer dem,
bei Vermeidung 20 Rthlr. Strafe, weder eint

Handwerk an das andere ſchreibe , noch ein Hand¬
werk des andern Briefe annehme, erbreche und be¬

antworte. Auf ganz keine Weiſe aber doͤrſten Mei¬
ſter und Geſellen in particulari in Handwerks¬
mithin allenfalls vor die ganze ihres Orts Lade
gehörigen Angelegenheiten miteinander hmſpon¬
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ſpondiren, zu welchem Ende dann der mit dem
Bruderſchafts⸗ Siegel vorgenommene Mißbrauch
denen Geſellen allerdings abzuſtellen, und, da ſie
ohne diß keine Bruderſchaſt ausmachen können, ih¬
nen auch kein Siegel zu geſtatten, vielmehr, wo
fie ſich deſſen bishero angemaßet, ſolches ihnen abs
zufordern, und in die Meiſter⸗-Lade verwahrlich
beizulegen ware; Wie denn auch alle Abſchikungen
derer Meiſter und Geſellen an die Zünften anderer
Orten, ſo ohne ſpeciale und hierzu eigens ſchriftlich
beurkundete Erlaubniß der Obrigkeit unternommen
werden wollten, gleichfalls bei empfindlicher Ahn¬
dung unterſagt werden.

VII. Ingleichem , und weilen man befunden‘, Von lu fbing¬

daß mehringlen bei dem Aufdingen und Ledigzaͤh⸗ö
lung der Lehrjungen, wie auch bei dem Schenken auchMeiſter¬
derer Handwerks⸗Geſellen, als welche, bei theils zechts Kos

Handwerkern mit keinem frehwilligen Geſchenk zug
ken.

frieden, ſondern nach ihrem Gefallen mit koſibaren
und gewiſen Speiſen von denen Meiſtern verſehen
ſeyn wollen, ſodann bei der Meiſter und Geſellen
Auflags⸗- Gelder und Beſtrafungen und in andere
Wege groſe und beſchwerliche Uebermaſe gebraucht
werde; Als ſollen dergleichen Exceſſe gänzlich abge¬
ſchaft ſeyn, die unentbehrliche Auſding⸗Lehr⸗ und Abſtelllng
Loßſprech⸗ nicht minder Meiſter⸗Nechts⸗-FKoſten,r gr,aller Orten von ber Obrigkeit, ſo viel möglich, auf ſchen ge9

a se , 4425 zu eder icht ſchenkt- undein Gewiſes geſejt, und zu jedermanns NachrichtöPubliciret, die Uebertretere auch, auf einkommen⸗l hand!de Klagen, alles Eruſts geſtrafet werden, der werkern,und
mannigfaltige Unterſcheid hingegen zwiſchen ge⸗.
ſchenkt und ungeſchenkten Handwerkern, zum qg⸗ zu halten.
len was dieſer bishero eingebildete beſſere Ehre

und Redlichkeit belangt, Kraft dieſes völlig hinweg¬
fallen, auch ein jeber wandernder Geſell zum Ge¬

(Ill. Band) Gg ſchenk,
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ſchenk, wo ſolches hergebracht,an einem Ort mehr

nicht, dann hoͤchſtens 4. bis 5. gute Groſchen, oder

15 bis 20 Kreuzer Rheiniſch, es ſene nun gleich

Haar, oder, ſtatt deſſen, an Eſſen und Trinken, auf
der Herberge bekommen, hingegen des Bettelns vor
den Thuͤren ſich gänzlich enthalten; Wann aber ein

Geſell, als deren viele nur des Geſchenks halber
gon einem Ort zum andern lanffen, eine angebote¬

ue Arbeit anzunehmen verweigern ſollte, waͤre ihm
das Geſchenk nicht zu halten.

ie ferne ;
ViII. Es ſollen auch einige Strafen von ge

benen, ſchenkt⸗oder nicht geſchenkten Handwerks⸗Meiſtern,
Strafrecht. Söhnen und Geſellen nicht mehr vorgenommen, ges
zakinme. halten und gebraucht werden, als ſo weit ihnen die¬

ſelbe, Kraft ertheilten, und, nach publicirten Dies. neuen Reichs⸗Geſezen, je eher und je beſſer zu
evidirenden Innungs- Briefen oder Handwerks¬

Ordnungen, mit Specificirungderer Falle und des

Quanti der Strafen, (auch daß gleichwohlen jeder¬

zeit der Obrigkeitliche zum Handwerk Verordnete
darurn wiſſe) von der Obrigkeit zugelaſſen werden.

Abſtellung IX. Ueber das, fo gehen die Handwerkerhet manchmal fo genau, daß fie die Lehrjungen, de¬

gef Hand- nen an ihren Lehrjahren etwa wenig Taͤge oderö Stunden abgehen, zu dem Geſellen-Stand nicht
Vollen kommen laſſen; Item, haben fie bei deren

Loßzaͤhlung allerhand ſeltſame, theils laͤcherliche,
thells argerlicheund nnehrbarliche Gebraͤuche , als
Hobeln, Schleifen, Predigen, Taufen, wie ſie es

heiſſen, ungewöhnliche Kleider anlegen, auf der

Gaſſen herumfuͤhren oder herumſchiken und derglei¬

a. Ingleichem, ſo halten ſie auch auf ihre Hand¬

wel ks⸗Gruůͤſſe, laͤppiſche Redensarten und derglei¬

chen ungereimte Dinge ſo ſcharf, daß derjenige, wel¬

cher etwa in Ablegung oder Erzehlung dexerſelbigen
nur
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nur ein Wort oder Jota fehlet, ſich alſobald einer
gewiſen Geldſtrafe untergeben, weiter wandern,oder wohl doͤſters einen fernern Weg zuruͤklaufen,und von dem Ort, wo er hergekommen, den Gruß
anderſt holen muß. Weniger nicht thun die Handswerker in denen Geburts⸗Brieſen und andern Kund¬
{haften ſich gewiſer Formularien, worinnen theils
unvernüͤnftige und uͤberflüßige, theils denen Rech¬ten und Qonſtitutionihus zuwider laufende Claus
ſulen einkommen, als in ſpecie, daß desjenigen,
welcher ſothane Kundſchaſten vorzuzeigen hat, El¬tern bei ihrer Hochzeit oͤffentlich zur Kirchen und
Straſſen geführt worden, und was dergleichen mehr
iſt, gebrauchen, ja wohl gar Obrigkeitliche Sea
burts⸗ und Loß⸗Briefe erfordern, Ueber dieſes
ſich auch befindet, daß die Handwerks - Geſellen ge¬
meiniglich des Montags, und ſonſten auſer denen
ordentlichen Feyertaͤgen, ſich der Arbeit eigenmaͤch=
tig entziehen; Welche und alle andere dergleichen
unvernunſtige, in dieſer Ordnung benamſte und
nnbenamſte Mißbraäunche und Ungebühr von denen
Obrigkeiten ebenmaͤſig abgeſchaffet, und denen
Handwerkern hierinnfalls, ſonderlich das benen
Handwerks⸗Burſchen nicht gebüͤhrende Degentragen,
bei deſſen Verluſt, auch anderer ſcharfen Ahndung,
in denen Staͤdten nicht geſtattet werden ſollen. Ab¬
ſonderlich faͤllet nunmehro der ſogenannte Hands
werks⸗Gruß, als bei dem 5. 2. verordneten Atte¬
ſtat, ſo ein jeder wandernder Geſell mitbringen
muß, deſto unnöthiger und uͤberfluͤßiger gaͤnzlich
hinweg, und wird hiemit folglich auch der zurn
Exempel in dem Maurer⸗Haudwerk daher ruͤhren¬
de Unterſcheid zwiſchen Gruͤſſern und Brieftraͤgern
völlig aufgehoben, abgeſchaft und verboten.

Gg 2 Wann
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und daß eis Wann auch ein Geſell, welcher fein Hand ⸗ 6

werk einmal reblich erler net auſer demſelben auf hu

kurze oder lange Zeit ſein Brod und Fortkommen mwö. ſuchet, und zu dieſer und jener Herrſchaft , vor⸗ fü
Dienſte
gibt, eiche; nehmen oder geringen Standes, in Dienſten ſich
am Hand¬
werk nicht
hinderlich
feyn, demn¬
naͤchſt der
jaͤngſte Mei¬

begiebet, nach der Hand aber feinem erlernten Hand Im

werk entweder als Geſell wiederum nachgehen oder it
Meiſter werden will, ſoll ihme daran, und wann n
er leztern Falls ſein Handwerk redlich erlernet, das ue

fer mit Her, Meiſterſtuͤk verfertiget , und feines Wohlverhal⸗· 9)
umſchiken u.
C. w. nicht zu ſens wegen von der Herrſchaft, wo er gedienet, fi
hart zeſchwe, einen beglaubten Abſchied aufzuweiſen hat, ermeld⸗ in
ret werden
auch ein Mei
ſter, welcher
ſich anders¬
wo etahliren
will, ſich all¬

tes Dienen auſer dem Handwerk im mindeſten wo

nicht nachtheilig oder hinderlich fallen, jedoch daß Ih

er waͤhrenden Dienſtes durch anmaſſende fremde i
Arbeit für unprivilegirte Perſonen denen Meiſtern Mn

da nochmal des Orts keinen Eintrag thue. be

einzuzunften
nicht,ſeyn ſolle.

Ahſtellung
des Hand¬

auch auf jenes, wann ein ſchon ordentlich einge¬

Meilen ferners theils die jůngſte oder zulezt aufs le

genommene Meiſtere von denen altern mit Herum¬
ſchiken, Aufwarten und dergleichen Dienſten , zu ſ
ihrem merklichen Schaden und bald anfaͤnglichen 6

Ruin, von der Arbeit gehindert und abgehalten Un

werden; Iſt auch hierauf, und daß man ſolcherge⸗ i
ſtalt junge Meiſtere nicht zu hart beſchwere, wie he

zuͤnſter Meiſter von einer andern Herrſchaft und d

fo hinwieder verlanget würde, und demſelben, auſer J
der Gebuͤhr des Einſchreibens in das Handwerk, 3

wieder aufs neue in den Ort, wohin er beruffen, OÖ

ſich einzünften zu laſſen zugemuthet werden wollte, lo

erheiſchender Nothdurſt nach, von jeder Obrigkeit bi

zu ſehen, und die Billigkeit zu verfügen. A

L. Inſonderheit aber will auch bei einigen
Handwerkern dieſer wider alle Vernunſt lauffende

M

werkz⸗Geſel⸗ ms .rie Heſel
.Mißbrauch einreiſſen, daß die Handwerks⸗Geſellen, h

ver¬
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vermittelſt eines unter ſich ſelbſten anmaßlich hal⸗ len. Gerichte ,
tenden Gerichts, die Meiſtere vorſtellen, denenſel⸗ ö
ben gebieten , ihnen allerhand ungereimte Geſeze Gebräuche,
vorſchreiben, und in deren Verweigerung ſie ſchelten, und Heſellen¬. ; z Briefe , in¬
ſtraſen und gar von ihnen aufſtehen, auch die Ge⸗ gſeichem des
ſellen, ſo nachgehends bei ihnen arbeiten, auftrei⸗ Lide, der
ben und für unredlich halten; Welche Unordnun⸗ .
gen und Inſolentien hiermit allerdings, ſamt dem- verſchweigen.
jenigen, was bereits oben §. 1. von denen Hands
werks⸗Artikeln und Gewohnheiten, ſo von denen
Handwerks⸗Leuten, Meiſtern und Geſellen allein
für ſich, ohne obrigkeitliche Erlaubniß, Approbation
und Confirmation, aufgerichtet ober eingefuͤhret
worden, Geſezmaͤſig enthalten iſt, nochmals gaͤnz¬

lich und endlich abgeſchaft, auch unter dieſer Ver¬
ordnung insbeſondere die ſogenannte Geſellenge¬
braͤuche (fie ſeyen nun gleich zu Papier gebracht

oder nicht) begriffen, folglich eins mit dem ans
dern völlig verworfen ſeyn und bleiben ſolle: viel¬

mehr wurden Obrigkeiten, welche etwan Zeithero
ſogenannte Geſellenbriefe ſelbſten ausgeſtellt oder
confirmiret, ſelbige ungeſaͤumt wieder einzuziehen
und zu caßiren, oder ſie wenigſtens auf gegenwaͤr¬

tige der Sachen Beſchaffenheit zu reſtringiren ſich
befleiſigen.

Da auch bei einigen Zuͤnften und Aemtern die

böͤſe Gewohnheit eingeſchlichen , und die angehende
Meiſtere dahin beeidiget werden wollen, daß ſie der

Zuͤuften Heimlichkeiten verſchweigen , und niemand
entdeken ſollen: So ſeynd ſie von ſolchem Eid völlig
loszuſprechen, und ihnen dergleichen geheime Ver¬
bindung ins kuͤnftige, bei ſcharfer Strafe, von
Obrigkeits wegen nicht mehr nachzuſehen .

XI. Demnach auch oͤfters vorkommen, daß bei Ven dune,
denen Handwerkern, inſouderheit denen ſogenaunten fecr,
geſchenkten , zwiſchen denen unehlich erzeugten, und dere, wie

Gg 3 vor
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Auch derer, vor oder nach der prieſterlichen Copulation gebohr¬, nen Kindern ein Unterſcheid gemachet werden wol¬
von ihnen le, wie auch denen, ſo von Uns, als Roͤmiſchen. Kayſern, oder ſonſt aus Kayſerl. Macht legitimi¬ö ret werden, alſo, daß theils Handwerker, auch
Perſonen, diejenige, welche auf ſolche Weiſe legitimirte, oderHeiraten von einem andern noch im ledigen Stand gesHandwer⸗ h ) g ge
kern. ſchwaͤchte Weibs⸗Perſonen heirathen , oder mit

denen, mit welchen fie ſich verunkeuſchet , zur Straf
copulirt worden, nicht paßiren laſſen wollen; So
ſolle erſtgemelbter Unterſcheidaufgehoben ſeyn, und
die auf jeztbeſagt⸗ einen oder andern Weg legiti¬
mirte Manus⸗ oder Weibs⸗Perſonen, wegen Zu¬
laſſung zu denen Handwerkern, einander gleich ge¬
achtet, und denenſelben nichts mehr in den Weg
gelegt werden.

In Meier XII. Gileichwie auch mit mancher Handwerkä¬
ſtuͤken , und ö ö ö
wie fo wohl Geſellen verſpuͤhrtem groſen Schaden und Ruinö genngſam bekannt iſt, daß dieſelbe zum Theil ſowohl. wegen Mach ⸗ und Verfertigung unterſchiedlicher
Katt der un- ganz ungebraͤuchlich-koſtbarer und unn üzlicherMei¬iente ſter-Srüte, als dabei ercedirender unnöfhiger Uns
andere mtzlt, koſten in Zehrung und Mahlzeiten, ſo bei Verfer¬3 tigung und Vorzeigung der Stuͤke die Meiſtere,

SFuͤhrere und theils Obrigkeiten ſelbſten machen und
verurſachen, in mehr Wege bheſchweret werden;
Alſo ſolle eines jeden Orts Obrigkeit die Diſpoſi¬
tion uͤberlaſſen werden, nach dero Gutbefinden ſel¬
bige abzuſchaffen, und ins Fünftige für dergleichen
unnuͤzliche Meiſter⸗Stůk , wo ſich ſelbige befinden,
andere mehr nuzliche zu verordnen, auch auf ſolche ,
und nicht denen Handwerkern ſelbſt beliebige und
gewiſſe Stuͤk die Meiſterſchaft zu ertheilen, ſobann
ingleichem von beſagten Obrigkeiten vorherührte una
noͤthige Unkoͤſten und Exceſſe durch ſchleunige.eil
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heilſame Pœnal- Verordnungen moderirt, veraͤn¬
dert und nach Billigkeit eingerichtet, auch, daferne
das Handwerk ſolch gemachtes neue Meiſter⸗-Stuͤk
um deswillen, daß es denen vor dieſem uͤblich ge¬
weßt⸗ wiewohl unnuzbaren Meiſter-Stuͤken nicht
gleich iſt, verwerfen wollte, alsdann von Amts¬
wegen vorgreifen, und derjenige, ſo es geſertiget,
nichts deſtoweniger zu der Meiſterſchaft , wann er
in andere Wege darzu tuͤchtig erfunden worden,
gelaſſen werden. .

Da aber auch ſonſten zwiſchen denen Meiſſern Wie es zu

und denenjenigen, welche ein Meifter 2 Seit vers Ktenmm
fertiget, Streit und Irrung vorfiele, ob ſolches fehet,ob ein
recht und gut gemacht ſeye? ſtehet zu der Obrig⸗kö
keit Willkuͤhr, daſſelbe , nach Gelegenheit der Sa⸗ ſcye,
chen, eines andern Orts unintereſſirten Handw'erks¬
Genfur, jedoch mit möͤglichſter Einſchrenkung daher
ſonſt zu beſorgender Koͤſten und Weitlaͤufigkeiten,
zu untergeben, oder in andere kürzere und beque¬
mere Wege, mit Zuziehung dieſer Handwerks—

Arbeit, wovon die Frage, ſattſam verſtaͤndigerPer¬
ſonen, zu entſcheiden.

Uebrigens ſoll derjenige, welcher an einem Ort und daß,
das Meiſter⸗Stuͤk ſchon gemacht, und MeiſterJöc
worden, auch dißfalls glaubwürdig aufzulegenhat, anderswo
wann er ſich an einem andern Ort ſezen will, da⸗ö
ſelbſt ohne Machung eines neuen Meiſter⸗ Stůks Fein neues

(es wäre dann, daß des Orts Obrigkeit aus er⸗ ie en,
heblichen Urſachen ein anders nothwendig befinde) zuiumuthen.
gleichfalls paßiret werden.

XIII. Befaͤnde ſich über obiges, daß hin und.
wieder auch folgende Unorduung und Mißbraͤuche her.
eingeſchlichen , als ö wer. its

1). die Roth und Weiß⸗Gerber an theils Or⸗ö
ten wegen Verarbeitungder Hunds⸗Haͤute, auch derer hier

namhaft ge¬Gg 4 . ſonſten i,
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ſonſten unter ſich habender unnöͤthiger Irrun¬
gen, einander auftreiben, und diejenige, ſo der¬
gleichen nicht verarbeiten, die andere für unred¬
lich halten, dahero auch haben wollen, daß die
Handwerks⸗Burſche, welche an dergleichen Or¬
ten gearbeitet, von denen andern ſich abſtrafen
laſſen ſollen. Gleichergeſtalt, da ein Handwer¬
ker einen Hund oder Kaze todt wirft oder ſchlaͤ¬

get, oder ertraͤnket, ja nur ein Aas anruͤhret
und dergleichen ꝛc. inan eine Unredlichkeit daraus
erzwingen will, ſo gar, daß die Abdekere ſich
unterſtehen doͤrfen , ſolche Handwerker mit Ste¬
kung des Meſſers und in mehr andere Wege zu
beſchimpfen, und dergeſtalt dahin zu noͤthigen,
daß fie ſich mit einem Stuͤt Geld gegen ihnen
abfinden muͤſſen, noch ferner unter dem falſchen
Wahn daraus flieſſender, jedoch ſo gar keinen
Grund habender Unredlichkeit, ſelbſt deuenjeni¬
gen, welche oͤfters, auch wohl bloß unwiſſend
und unverſehens, mit Abdekern getrunken , ges
fahren oder gegangen, oder derſelben einen,
oder ihr Weib und Kinder zu Grabe tragen hel¬
fen, oder von der Leichen⸗Begleitung geweſen,
oder die aus offenbarer und von denen Gerichten
dafuͤr erkannten Melancholie ſich ſelbſt um das
Leben bringende Perſonen abſchneiden , aufheben
und zu Grabe tragen; Item zu Kriegs- und Peſt¬
Zeiten, in Ermangelung eines Ahdekers, oder
ſouſten bei groſen Biehe⸗ Seuchen das gefallene
Vieh aus denen Staͤllen ſchaffen und vergraben ;
Item Tuchmachern, fo Rauf⸗Wolle verarbei¬
ten, ja oͤfters gar noch aller dieſer Leute Kinder
von denen Handwerkern der groͤſte Streit und
Verdruß erreget worden.

2) Die Handwerker dieſe Gewohnheit unter ſich
haben, daß, was ein Meiſter angefangen , der

andere
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andere nicht ausmachen ſolle, und inſonderheit
die Bader oder Wund⸗ Aerzte Difficultaͤt mas
chen, das Band aufzulöfen , oder die Cur eines
Verwundeten, ſo ein anderer angefangen, auf
Begehren des Beſchaͤdigten zu uͤbernehmen, und
ſolche zu vollenden , oder aber, daß denen Bar¬
bierern und Badern Vorwurf geſchehen wolle,
wann ſie die Maleficanten, ſo auf der Tortur
geweſen, in die Cur nehmen : auch theils Zuͤnfte
wegen eines von denen Eltern begangenen Ver¬
brechens dem Sohn in Fortſezung bes Hands
werks hinderlich fallen wollen; Gleichergeſtalt,
wann man von einem Meiſter ausſtehet, und
einen andern gebrauchen will, ob auch jener be¬
reits bezahlt waͤre, dieſer ſich der Arbeit ver¬
weigert: ſodann, was ein Meiſter, als Schloſ¬
ſer, Schmidt und dergleichen , verſertiget, oder
ſonſten gemacht , erkaufet wird, andere nicht an¬
ſchlagen , noch in andere Wege ihre Arbeit daran
legen wollen.

3) Erſtgedachte Handwerker zu Zeiten ſich mitein¬
ander eigenmaͤchtig eines gewiſen Preiſes ihrer
Arbeit dergeſtalten vereinigen und vergleichen,
daß unter ihnen keiner ſolche geringer verkaufen,
oder um keinen geringern Tag⸗Lohn arbeiten
ſolle, oder wenigſtens einer dem andern in vor¬
ſtehender Abſicht, wie theuer er feine Waare
gebotten, zu wiſſen thut, und alſo der Kaͤuffer,
oder derjenige, fo um den Tag⸗Lohn arbeiten
laͤſſet, ſelbige ihres Gefallens bezahlen muſſen.

4) Ein Handwerker, fo wegen ihme beigemeſſenen
Verbrechens zu gefäͤnglicher Verhaft und Juqui¬
ſition kommen, feine Uunſchuld aber durch aus¬
geſtandne LTortat oder andere Rechtliche Wege
ausgefuͤhret, und darüber Obrigkeitlich ab ſolvi¬
ret worden, nicht geduldet werde.

G95 5) Da
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s) Da etwan ein Meiſter ein ſchweres Dekictum

veruͤbet , und nachgehends deſſen Abolitionem
erlanget : dann auch, wann ein Meiſters Meib
dergleichen Verbrechen begangen, und von ihme¬
nach ausgeſtandener Obrigkeitlicher Strafe und
allenfalls erhaltener Reſlitatione Famæ, wieder

angenommen wird, oder aber auch wegen eines
oder andern ein blofer. Verdacht mit unterlauft ,
derentwegen ſothane eutweder niemals unfahig
geweſene oder doch mindeſtens rehabilitirte Per¬
ſonen, ja, was noch unherantwortlicher, ganze
Zuͤnften fuͤr unredlich gehalten werden wollen »

die Handwerks Burfhe aufſtehen , einander
umtreiben und abſtrafen.

6) Man etlicher Orten keinen zur Meiſterſchaſt
kommen laſſen will, wann er ſich allbereits in
verheirathetem Stande hefindet, an theils Or¬
ten aber ein unverheiratheter Geſell, wann er

zum Meiſter angenommen iſt, das Handwerk
ehender und anderſter wuüͤrklich nicht treiben noch
den Laden eröfnen darf, er thne dann, und zwar
ins Handwerk, heirathen.

7) An manchen Orten der Mishrauch iſt, daß
kein junger Meiſter, ob er ſchon auf ſeinem
Handwerk viele Jahre gewandert, gleichwohl
das Handwerk nicht treiben darf, bis er gewiſe
Jahre an dem Ort gewohnet, und die ſoge¬

nannte Bruderſchaft elliche Jahre beſuchet oder

ſich durch ein gewiſes Stuͤk Geld in die Zunft
eingekaufet; Da entgegen denen Meifters» Söhs
nen des Orts, wie auch denen ſo Meiſters⸗Witt¬
wen oder Toͤchtern heirathen, verſchiedenes zum
Vortheil, in Verkürzung der Wander⸗Fahren,
daun auch bei dem Meiſter⸗ Stuͤk, zu nicht ges
ringem Schaden des hierdurch mit ſchlechten

Hand¬
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Handwerks: Leuten beladenen gemeinen Weſens,
zugeſtanden und nachgeſehen werden will: ſerner
an dieſen und jenen Orten nicht mehr, dann die
einmal eingeführte recipirte Zahl der Meiſtere ge¬
duldet, oder keinem, obwohl vorzüglichen fleiſ¬
ſigen und geſchikten, auch darum gar billig haͤu¬
figere Arbeit bekommenden Meiſter mehrere Ges
ſellen, dann feine Mit⸗Meiſtere zu halten, ges
ſtattet werden will.

3) Fallen auch an verſchiedenen Orten im Reich
bei dem Papiermacher⸗ Handwerk die Misbraͤu¬
che und Inſolentien vor, daß, wann die hohe
Obrigkeit aus bewegenden Urſachen denen Pa¬
piermachern eine Freiheit giebet, daß in gewi¬
ſem Bezirk ihrer Landen und Gebiets fremden
Papiermachern die Lumpen zu ſammlen nicht
ſolle geſtattet werden, die andere einen ſolchen
Meiſter, welcher dieſe Freiheit erlanget hat, oder
denjenigen, welcher einen, ſo eine Papier⸗Muͤh¬
le gepachtet hat, nach Abgang der Pacht⸗Jah¬
ren aͤberbietet , für unredlich halten, die Geſel¬
len daſelbſt nicht arbeiten, noch die Jungen,
fo allda gelernet, paſſiren laſſen wollen: ſodann,
daß gedachte Geſellen denen Meiſtern abſonderli¬
che Maaß geben, wie ſie ſelhige ſpeiſen, und
ſonſt tractiren ſollen; Ingleichem , daß ſie in
ihren Sachen keine Obrigkeitliche Erkaͤnntnis noch
Atteſtat, als von ihrem Handwerk, zulaſſen wol¬
len: nicht weniger die Geſellen bei Meiſtern,
fo ſich nicht des Glaͤttens mit dem Stein, ſon¬
dern des Hammer⸗Schlags gebrauchen, nicht
arbeiten, ſondern fie für unehrlich halten wollen.
Wann nun aber die Erfahrung bezeuget, was

für groſſe Ungelegenheiten und Beſchwernuͤſſe durch
ſothane und mehr andere dieſes Orts nicht expri¬

mirte

als auch des
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mirte Misbraͤuche, Unordnungen und Muthwillen
durch das ganze H. Rdimſche Reich verurſachet
werden; So ſollen auch fe‘ ige, und alle andere bei

denen Herrſchaften und Obrigkeiten vorkommende,
aller Orten abgeſtellet, wider die Uebertretere, nach
Anleitung dieſer neuen Verordnung, mit allem
Ernſt wuͤrklich verfahren werden, auch zu ſolchem
Ende die Obrigkeiten willigſt und ſchleunigſt einau¬
der die Hand bieten, und die Widerſezliche in der¬

gleichen Fällen keineswegs hegen, vielweniger be¬

fördern, wohl aber, nach Beſchaffenheit des Muth¬
willens und der Uebertretung, dieſelbe ernſtlich abs

ſtrafen, und benebens inſonderheit dahin ſehen, das
mit die gute Künſtler und Handwerker, wie auch
die jüngere Meiſter insgemein, nicht dergeſtalt / wie
an vielen Ortenim Gebrauch iſt, mit denen Zunft¬

; oder Aufnahms⸗ Koͤſten, Junungs⸗ Geldern und
und daß die dergleichen übernommen, folglich an ihrer Wohl¬. fahrt und gutem Vorhaben, ſich ein und andern
die jüngere Orts niederzulaſſen, auch dadurch die Ort ſelbſten
Meißere ins, mit kunſtreichen und geſchikten Leuten zu verſehen,
gemein nicht denen Eommercien zum merklichen Schaden und
allzu ſehr mit 3 h ) .

ofen zu he⸗Abbruch, gehindert werden: inmaſen einem jeden
ſchweren . Stand ohne das unbenommen bleibet,mit ein oder

anderm guten Arbeiter und Kuͤnſtler, nach Gele¬

genheit der Sache, zu diſpenſiren, und denſelben ,
auch wider der Zunft Willen, noch vielmehr aber
an denen Orten, wo ſo viel Meiſter, die eine Zunft
machen koͤnnten, nicht wären, auzunehmen, und
zur Meiſterſchaft kommen zu laſſen.ö XIV. Und ob man zwar aus dieſem, wie auch,

ö.. was oben gegen die muthwillig⸗ausgetretene Hands
ger Aufhe- werks⸗Burſch und derſelben undernůͤnftiges Auftrei¬5 ben, Schaͤnden und Schmaͤhen, als die wahre
Rabattenund Quelle alles bei denen Handwerkern eingeriſſenen

Grund¬
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Grund verderblichen Unweſens, wohlbedaͤchtlich ſolche anighr=
verordnet worden, ſich billig verſehete, es wuͤrden lich zu publi¬

Meiſter und Geſellen ſich zu ihrem eigenen Beſten e .
fuͤrohin eines mehr ſittſamen und ruhigen Wandels bergeanz ¬
befleiſſen, und ihrer vorgeſezten Landes- Obrigkeit.
den geziemenden Gehorſam erweiſen; So will doch r . .

9 h 3 aber die Lehr¬

gleichwohl unumgänglich noͤthig ſeyn, mit Hindan⸗ ö. hn
ſezung der bisherigen Langmuth, Meiſter und Ge⸗ Drehung a

Fellen den rechten Ernſt zu zeigen, alſo und derge⸗ daraufin
ſtalten, daß, wo fie, dieſem allen nnangeſehen, * ir.
nichts deſtowenigerin ihrem bisherigen Muthwillen,
Bosheit und Halsſtarrigkeit verharren, und ſich
alſo Zuͤgellos aufzuführen fortfahren ſollten Wir 3

und das Reich leicht Gelegenheit nehmen Förfen,
nach dem Beiſpiel anderer Reiche, und damit das
Publicum durch dergleichen freventliche Privat⸗Haͤn¬
del in Zukunft nicht ferner gehemmet und belaͤſtiget

werde alle Zuͤnſten insgeſamt und überhaupt vol
lig aufzuhebenund abzuſchaffen .

Damit auch denen vorigen ſowohl, als dieſer
erneuerten Reichs⸗Ordnung , in allen und jeden dar¬

Inn begriffenen, oder von jeden Orts Herrſchaft und

Obrigkeit noch weiters zu verfügen ſtehenden Sa¬
zungen und Artikeln, laut ihres klaren Inhalts,
gehorſamſt nachgelebet , und auf keinerley Weiſe und

Wege einige Entſchuldigungender Unwiſſenheit und

Unverſtands vorgeſchüzt werden mögen; So ſollen

dieſe erneuerte und verbeſſerte Reichs ⸗Ordnungen
nicht allein denen Haudwerks⸗Meiſtern und Geſellen
ꝓubliciretund jaͤhrlich vorgeleſen, ſondern auch auf
einer jeden Zunſt⸗ Stuben oder ſogengunten Her¬

herge, damit fie jedermann leſen könne, oͤffentlich

angeſchlagen , inſonderheit aber denen Lehrjungen
ber ihrer Losſprechungdeutlich vorgehalten, und ſie
darüber zu deren kuͤnſtigen Feſthaltung ins Geluͤbd

genommen werden. .
XV. Schließ¬
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Daß zu deren XV. Schließlichen, und zu deſto mehrerer Con¬y,, formitaͤt und ſteiferer Manntenenz aller in dieſer
nuch it den vernenerten und verbeſſerten Ordnung enthaltener,, vorhero reiflich erwogener Puncten und Artikeln,
Kren, ware mit denen Benachbarten gute Correſponden ; i
Die Crepfe halten, und ſelbige von denen angraͤnzenden Creyſen
urn Creyß. oder Standen zu erſuchen , daß ſie in feiner hoͤchſt¬ande unter . . ;
Ein ander fich noͤthigen erneuerten Policey und heilſamen Ord¬öA nung mit beizutreten, auch ebenmaͤſig darob zu hal¬
und Henne, ten, ſich möchten gefallen laſſen. HE
Ordnung
vergleichen Nachdeme auch ſonſten ins gemein vielfältige
Hollen. Klagen vorgekommen , was maſen nicht allein die

Handwerker, ſo nicht um den taglichen Lohn arbei¬
ten, ſondern ihre Arbeit überhaupt anſchlagen , die
Leute nach ihrem Gefallen mit der Schaͤzung ihrer
Arbeit übernehmen, ſondern auch jedermaͤnniglich
durch des Geſindes und der Tagwerker uͤbermaͤſi¬

gen Lohn hoch beſchweret wird; Alſo ſoll nicht nur
ein Creyß⸗Stand mit dem andern, ſondern auch
ein jeder Creyß mit ein ⸗ſund anderm benachbartem
Creyß zu correſpondiren, und ſich einer billigmaͤſt¬
gen beſtaͤndigen Tax⸗ und Geſinds⸗Orduung zu vers
gleichen haben.

Wie nun alle und jehe vorſtehende Punctenund
Artikel dieſer vernenerten und berbeſſertenOrdnung,
welche zu Aufnehmen und Gedeihen gemeines Nu¬
zens, mit Rath, Wiſſen und Willenderer Churfůr¬
ſten, Furſten und Stränden des H. römiſchen Reichs
vorgenommen , gebeſſert und aufgerichtet ſeynd, Wir
ſolche auch gnaͤdigſt gutgeheiſſen haben; Alſo iſt hier¬
aufdurch einen jeden Stand des Reichs, was Wuͤr¬
den ober Weſens der wäre, in feinen Gebieten durch
deſſen Stadthaltere, Vizthuͤmere, Amtleute, Pfle¬
gere und alle feine Bediente und Unterthanen mit
aller Obacht und Strenge, ſonderlich gegen die 3.er¬
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bertretere dieſes Unſers Kayſerl. Gebots und Ver¬
bots, zu halten, und ſelbige zu vollziehen. Zu wel¬
chem heilſamen Ende dieſe Unſere Kayſerl. Ber»
ordnung aller Orten gewohnlicher maſen ohne Ver¬
zoͤgerung zu verkünden , und jedermaͤnniglichbekannt
zu machen; Das iſt Unſer Will und ernſtliche Mei¬
nung, zu Urkund dieſes Briefs beſiegelt mit Uns
ſerm Kayſerl. Inſiegel, der gegeben iſt in Unſerer
Stadt Wien den ſechzehenden Auguſt Anno ſiebena
zehen hundert ein und dreyſig: Unſerer Reiche, des
Roͤniſchen im Zwanzigſten, des Hiſpaniſchen im
Acht und Zwanzigſten , des Hungariſch - und Boͤ¬

heimiſchen aber im Ein und zwanzigſten.
Garl. Ad Handatum Sacre

proprium
E. Freyh. v.Glandorf.

Vt. . A. Sraf(I. 8) Cares la ſeſtatis
von Metſch.

Wen denn nun auch Uns aͤuſerſt daran gelegen
ca 8 iſt, daß denen bis anhero bei denen Hand¬
werks⸗Zuͤnften eingeriſſenen vielen Mißbraͤuchen,
und dahero eutſtandenen groſen Unordnungen der¬
einſtens mit Nachdruk geſteuert mithin ob dieſer
Kayſerlichen Reichs⸗Schlußmaſigen Verorbuung in
Unfern Fuͤrſtenthumen und Landen aller Orten auf
das genaneſtegehalten , und gegen die Uebertretere mit
der auf die Contravention derſelben geſezten Strafe
unnachlaͤſig verfahren werde; Als hat, bei Vermei¬
dung folder Strafe, ſich maͤnniglich darnach zu rich¬

ten, all Unſere Beamte und Befehlehaber aber,
nicht nur, daß dieſelbe ihres vollkommenenInhalts
der Gebühr nach beobachtet werde, fleiſige Obſicht

zu tragen, ſondern auch die Strafe an denjenigen ,
fo dargegen zu handlen (ih unterſtehen, mit aller

Schärfe
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Schaͤrfe unnachbleiblich zu exequiren, bei Vermei¬

dung Unſerer ſchweren Ahndung und Ungnade.
Signatum Earlsruhe den 24ſten Dec. 1731.

(H. 8.) Carl, Marggraf zu Baden.
3 iffe r 426.

General ⸗Decret an ſamtliche Ober⸗ und
Aemter vom ten Dec. 1751.

Daß der Reichsſchluß von 1731. wegen der

Handwerks Misbraͤuche kuͤnftig in der Zunft
an ihrem Zunft⸗Tage zu publiciren, und fie

zu deren Nachachtung anzuweiſen.
Din fuͤrohin die fo nöthige Beobachtung der

W
juͤngſten Reichs⸗Verordnung von 1731. we¬

gen derer Handwerkere bei all und jeden Zůnften,
ſonderheitlich denen, die noch keine neue Zunſt⸗Ar¬
gikel bekommen haben, erhalten, und derſelben nach=

gelebet werde; gehet nornine Sereniſſimider Bez
Fehl au das Oberamt dahin, daß nur gedachte Reichs¬
RVerordnung jeder Zunft an ihren Zunft⸗Taͤgenjedes¬
mal Publicirt, und ſich darnach geachtet, auch auf
Deren Nachgelebung ſorgfaltlig geſehen werden ſolle.
Decretum Garlsruhe in Cons. aul. den gten Dec,

Ziffer 427.
Edict vom 24ten Jul. 1773.

Beſtaͤtigung des Reichsſchluſſes vom Jaht
1731. gegen die Handwerks⸗Misbraͤuche,

und Erſtrekung deſſelben auf noch andere

Mishraͤuche, ) WirF DiefeBerordmungI auch in bie Baden Badiſche ae
DE ergangen.
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Wir Carl Friderich 2c. Fügen hiemit zu
wiſſen: Was maſen in Abſicht auf des ge¬

ſamten teutſchen Reichs Wohlfarth bei der fuͤrwaͤh¬renden allgemeiuen Reichs⸗Verſammlung unter an¬
derem auch in Berathſchlagung gezogen worden,
was theils wegen genauer Beobachtung des um Ab¬
ſtellung verſchiedener in Handwerks ⸗ Sachen ein¬
geriſſener ſchaͤdlichen Misbraͤuche im Jahr 1235.
erfolgten Reichs⸗Schluſſes und darnach damals ins
Reich ergangeuer Kayſerlicher Patente, theils we¬
gen fernerweiter gedachten Reichs⸗Schluſſes Erſtre¬
kung und Verfuͤgung auf einige andere annoch vor=

Reichs wegen veſtzuſezen und zu veranſtalten ſeyn 1.
möchte. ö

Unter Unſerer Reichsſtaͤndigen Mitwirkung iſt .
es auch zu einem an Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt
unterm 15ten Julii 1771. und Zten Febr. vorigen

|Jahrs erſtatteten Reichs⸗ Gutachten , und darauf
durch Allerhoͤchſt Dero Genehmigung unterm 23ten
April jüngſthin zu einein wurklichen Reichs⸗Schluß
damit gediehen.

In Gemäsheit deſſen nun wollen Wir zu weis
terer Bethaͤtigung Unſeres Patriotiſchen Eifers in
Beförderung des allgemeinen Reichs ⸗Beſten, fo
wie auch zu fernerer Erprobung Unſerer unermuͤ¬
deten Landesvaͤterlichen Sorgfalt für Unſere ges
ſamte Fuͤrſtenthume und Lande verordnet haben,
verordnen und gebieten auch hiemit, daß

Erſtlich obgedachtem Neichs⸗-Schluß vom Beft tigungJahr 1731. und denen in deſſen Verfolg ergange⸗. 1nen Verordnungen aufs genazieſte nachgelebet wer, gon, Jahr |den ſolle, und zwar: ſowohl unter denen dariune 173 Tub des q

auf die contravenirenden Meiſter und Geſellen ge⸗äunf denen
ſezten, als auch insbeſondere gegen die Geſellen, ſo zung geſezt¬

¶ I. Band.) 23h den Strafen.
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den Misbrauch des ſogenannten blauen Montags
hartnaͤkig fortſezen wollen, zu verhaͤngendenStra¬
fen, daß nemlich ſelbige nach gebührend beſchehener

obrigkeitlichen Erkanntnis wegen ihrer Uebertre¬

tung und Ungehorſams in Unſeren Fuͤrſtenthumen
und Landen auf ihrem Handwerk an keinem Ort
paßiret, ſondern von jedermanniglich für Handwerks
unfaͤhig und untuͤchtig gehalten, auch wann ſie aus¬

getreten, ad valyas Curiarum oder andern öffent¬

lichen Orten angeſchlagen und aufgetrieben werden,
ſo lang und ſo viel, bis ſie ſolches ihres Verbre¬

chens und Unfugs wegen obrigkeitlich abgeſtrafet,
und publica Aucforitate zu ihren Handwerken wie¬

derum admittiret worden, mit welcher Strafe auch

gegen diejenigen Meiſter und Geſellen, ſo derglei¬
chen Uebertreter wiſſentlich, mit Hindanſezung be¬

rührter; ihnen kund gethaner obrigkeitlichen Erkannt¬
nis für tuͤchtig und Handwerksfähig halten und zu
Treibung des Handwerks befoͤrderlich ſeyn wollten,
zu verfahren iſt; wie Wir dann

Albſtellung Zweytens, die Haltung derer ſogenannten.ian blauen Montage (wo ſich die Handwerks ⸗ Geſel¬

gen d , len der Arbeit eigenmächtig entziehen, und nebſt
fise Vermeh⸗ den ſaumſeligen, welchen mit dem Hernmſchwoöͤrmen

Lin. gedienet iſt, auch die willigen Arbeiter mit Wie¬
derſpruch der Meiſterſchaft davon abgehalten und

mit dem gröferen Haufen zu ziehen wo nicht genös

thiget jedoch veranlaſſet werden, fo, daß an Orten,
wo dergleichen Unfug nicht geſtattet wird, oft ein

Mangel an Handwerks⸗Geſellen erſcheinet, weilen
ſie dieſe Orte auf ihrer Wanderſchaft vermeiden)
hiemit und fürs künftige nicht nur unter vorgemeld¬
ten Strafen denen Handwerks-Purſchen gänzlich
verbotten, ſondern auch derſelben Aufname und

Beherbergung an dieſen Tagen allen Ben.
aſt¬
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Gaſtgebern , Schenken und andern dergleichen Per¬ſonen durchgängig bei unausbleiblicher ſchwererStrafe unterſaget, anbei aber auch haben wollen,
daß denen Handwerks⸗-Geſellen nach Maas derje¬
nigen Tage, fo fie künftig mehr, als zeither uͤb¬
lich geweſen, in der Arbeit bleiben, ein? billigmaͤ¬
ſige Vermehrung des Lohns angedeihen ſolle. Und da

Drittens zeithero bei verſchiedenen Handwer-Daß den Ges
kern, und insheſondere bei der Weberei, wo zu e , ,Forderung ein = und anderer Arbeit die Perſonen Perfonen ge¬des weiblichen Geſchlechts nüzlich gebraucht werden.konnen, derſelben Zulaſſung an manchen Orten Vorwurf zunicht geſtattet worden; So wird ſolches hiemit fuͤrs machen .
kuͤnſtige abgeſtellet, und denen Meiſtern hierunter
freye Hand gelaſſen, alſo und dergeſtalten , daß
keinem Geſellen, der bei einem Meiſter oder in ei¬
ner Werkſtatt gearbeitet , wo zu Fertigung der
Arbeit auch Weibs⸗ -Perſonen geholfen haben? dies
ſerhalb der mindeſte Vorwurf gemacht werden,
noch eine Hõandwerks⸗Straſe ſtatt haben; im Ge¬
gentheil aber gegen diejenige Handwerker, fo ders
gleichen Vorwurfs oder Beſtrafung ſich anmaſſen
wollten, mit aller Schärfe verfahren werden ſolle.

Anlangend

Viertens die Anzahl derer zu haltenden Ges Daß jeder
ſellen und Lehr⸗Jungen ; fo haben Wir ſchon hie⸗.bevor die Berfüͤgung getroffen, daß ein jeder Mei⸗ und aufer

ö

ſter die noͤthige Anzahl Geſellen, wovon die Ber:kheiratheten nicht ausgeſchloſſen find, halten darf. an ner,
kern, jedochAuch iſt auſer bei denen allſchon uͤberſezten Hands nur blos in

werkern beſonders derer Kiefer, Beker, Schuſter, r, n,
Schneider, Mezger, auch Baader und Barbierer gen haltenallen übrigen‘, jedoch nur blos in Städten wohnen⸗ m als
den Handwerks⸗-Meiſtern ſo viel Jungen als fie zu

¬

Hh 2 ihrer

*
ö
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ihrer Profeßion mit Arbeit verſehen koͤnnen , zu
halten geſtattet worden.

Bei dieſen beederlei Verordnungen , welche von
nun an in Unſern Landen ſowohl Durlachiſch-als
Badiſchen Antheils genau beobachtet werden ſol¬

len, wollen Wir es dann auch hiemit bewenden

laſſen.
Gleichwie aber dieſerwegen

Dat die Lin. Sünftens die in dem wegen ber Handwerks¬. Misbraͤuche im Jahr 1731. ergangenen Reichs¬
und Abderere Schluß enthaltene Verordnung wegen Ausſchlieſſung. ö. verſchiedener Perſonen von Zuͤnften und Handwer¬
zichtere ohne ken dahin zu erſtreken und zu erklaͤren allerdings
vorgängige billig und nuͤzlich iſt, daß nebſt denen Articulo. quarto daſelbſt benannten und andern Perſonen,
Fern und an, deren Kinder und Abkömmlinge vormals von denr Zuͤnften und Handwerken ausgeſchloſſen, nachher
ten zuzulaf aber als hiezu fähig angeſehen, und deren Zulaſ¬
fen, und ſoz ſung gebetten worden, nunmehro ein gleiches fuͤr, . die Kinder der ſogenannten Waſen⸗Meiſter nnd
an Hand,“ Abdeker (dann von den vorhin von Handwerken ,
erteilte, Gülden und Zuͤnſten nich ausgeſchloſſe nen Scharf¬
ebrl. Kerns, richters⸗Kindern hier die Frage nicht iſt) geſtattetß werde; Alſo iſt hiebei Unſer ernſtlicher Befehl und

die aber,wel-Wille, daß die Kinder und Abkoͤmmlinge ſolcher. . Leute, welche die Abdekers⸗Arbeit noch nicht ges
{bon getrie- trieben haben, noch treibenwollen, von den Hand¬
ben haben, werken und andern ehrlichen Geſellſchaften und, n, Gemeinheiten nicht ausgeſchloſſen, mithin dieſe
nation eben: Sohne von den Handwerks⸗Meiſtern , ohne daß es. einer dißfallſigen Legitimation bedarf, gleich ande¬

Fern dne, rer reblicherLeute Kinder unbedenklich in die Lehre
autzuſchtjeſ⸗genommen, und fürHandwerks⸗und Meiſterſchaftẽ¬
= len,. fähig angeſehen werden, die Töchter aber ohne zu

beſorgenhabenden mindeſten Vorwurf ſich an Dontwerlo¬
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werksleute und andere ehrliche Perſonen verheira¬
then koͤnnen: wie daun auch diejenige, welche die
Abdekers⸗Arbeitihrer Eltern und Vorfahren würks
lich getrieben haben, ſolcher aber ſich entziehen wol¬
len, nach vorgaͤngig behöriger Ehrenhaftmachung
von denen Handwerks⸗Innungen nicht ausgeſchloſ¬
ſen werden ſollen.

Endlich
Sechstens ſolle die Beobachtung dieſer Reichs⸗ Daß dieſe

Schlußmaͤſigen Verordnung in Unſeren Furſten, hre nne.
thumen und Landen den 1ten kuͤnftigen Monats neral- und
Septembris ihren Anfang nehmen, und ſelbige ſo ö,,
wohl in Unſerm Baden⸗Durlachiſchen , als Baden⸗ .
BadiſchenLandes⸗Antheil, ohnerachtet deſſen, was ren, und am

dargegen in denen ſpeciellen und generalen Zunftk
Articuln deßfalls veſtgeſtellt worden, genau befolgt Anfang neh¬

werden. | men ſolle.
Damit nun aber dieſerwegen ſich Niemand mit |

der Unwiſſenheit entſchuldigen koͤnne, und die Ue⸗ |

bertretere zu gebuͤhrender Strafe gezogen werden
moͤgen; So befehlen Wir Unſern ſamtlichenOber¬
und Aemtern auch ſonſtigen Befehlshabern, mit
allem Ernſt und Eifer dahin beſorgt zu ſeyn, daß ;

dieſelbe aller Orten ihres Gebiets zu jedermanns .
Nachricht und Gelebung ohnverzuͤglich bekannt ge⸗

|

macht - oͤffentlich angeſchlagen⸗bei jeder Zunft ein
Exemplar gegenwaͤrtiger Verordunng denen Ges
neral⸗ Zunft Articuln angehaͤngt⸗ und in der Zunft¬
lade verwahrlich aufgehoben ⸗ die Uebertretere aber
mit denen verwuͤrkten Strafen beleget werden: wie
ſie dann auch ihres Orts auf den ſtraͤklichen Voll¬
zug ihres ganzen Innhalts ein wachſames Auge zu
halten, und in vorkommenden Faͤllen darnach ſich
gehorſamſt zu achten haben, bei Vermeidung Un¬
ſerer Ungnade und unausbleiblichen Ahndung. Ge¬
geben Carlöruhe den 24. Juli 1773. .Hh 3 Ziffer

A
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Ziffer 423.
Edict vom 25ſten October 1760.

General⸗Zunft⸗ Artikel, worn ach ſich bei allen

Zuͤnſten, ſo weit nicht die Art der Treibung
des Handwerks und dergleichen entgegen ſte¬

het, zu richten.
Wir Carl Sriderich ꝛc. fügen hiemit mänz

niglich, inſonderheit aber denen ſo daran ges
legen iſt, zu wiſſen: Was maſen Wir vor gut bes

funden haben, in denen Zunft> Artikeln eine Gleich¬
foͤrmigkeit bei allen Zünften, in fo weit ſolches nicht
die Art der Treibung des Handwerks, die Vor¬

ſchrift wegen ber Meiſterſtuͤke u. ſ. f. betrift, als
welche allerdings je nach der Art dieſes und jenes
Handwerks eine Aenderung leiden, zu treffen den
Bedacht genommen, und zu ſolchem Ende nachfol¬
gende bei allen und jeden Zuͤnften und Handwer¬
kern zu beobachtende General⸗-Artikul hiermit vor¬
geſchrieben haben, und als beſtaͤndige Geſeze gel¬
tend gemacht wiſſen wollen.

J. Von denen Zunftmeiſtern und Zunft¬
Verſammlungen.

Articulus I.
THE” Erſtlich ſollen allfchrlich von denen Meiſtern
jung eines jeder Zunft, ein oder mehrere Zunftmeiſtere nach. dem Juhalt jeder Zunft, Ordnung erwählt, dafer¬
ſters und de; ne aber die Wahl auf ſolche Subjecta fiele, die der. Zunft -Angelegenheit wenig oder gar nicht erfahren ,

8: alsdann auf Erkaͤnntniß Unſerer Dberäthter zu eis

ner anderweiten Wahl geſchritten, und dieſe auf
tuͤchtigere geleitet, oder von dem Oberamt tuͤchtige

Subjecta, obſchon ſolche wenigere Vota haben, ex
officio beſtellt, jeder ſolcher Zunftmeiſtere aber ſtatt

3 . einer
1
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einer Beſoldung das in jeder Zunft⸗Ordnungdiß¬
falls Ausgeworfene genieſſen, auch da ſolche Zunſt¬
meiſtere inHandwerks⸗Angelegenheiten über Feld
gehen muͤßten , ihnen vor die Verſaumniß ein bil¬
liges nach Oberamtlichen Ermeſſen paßiret, vor
die Diaͤt aber, in fo ferne fie auſerhalb zu gehen ges
noͤthiget find, und ihre Küche nicht erreichen koöͤn¬

nen, mahlzeitlich 20 Kreuzer bezahlt , ſolches dem
Handwerk gebuͤhrend verrechnet, auſer dem Vor¬
ſtehenden aber, und was ſelbigen ſonſten in jeder
Zunft-Ordnung zugeſchieden worden, von ihnen
nichts weiters angerechnet und abgefordert werden.

Articulus II.
Zweitens: ſollen die erwaͤhlte Zunſtmeiſtere unit der

bei dem Oberamt eidlich angeloben, ihrem Amt in Zünftmeiſte ,
allen Stuͤken getreulich vorzuſtehen, auf die Beob⸗, ,
achtung dieſer Verordnung ſorgfaͤltig zu ſehen, bes Einnahme
ſonders alles einkommende Geld in ein accurat zu undalus gabe.
führendes Einnahm⸗Regiſter getreulich einzuſchrei¬
ben, dagegen die bei dem Handwerk nothwendig zu
beſtreitende Ausgaben, ſo wie ſie vorfallen, unter
Anlegung derer darüber erforderlichen ſpecifiquen
Quittungen in ein gleichmaͤſig Ausgab⸗Verzeichniß
zu bringen, ſomit dieſes Geld zu der Zunft Nuzen,
nicht aber zum Zechen anzuwenden, und dieſelbe
uͤberhaupt nichts ohne Vorwiſſen ein oder zweyer
alljaͤhrlich hierzu zu beſtimmenden Mitmeiſtere aus
der Lade zu bezahlen erinnert werden. Wie dann
im Fall dagegen gehandelt , und entweder

1) von denen Zunftmeiſtern dergleichen der
Zunft gehöriges Geld unter ſich allein, oder mit et¬

lichen andern vertheilt , oder

2) von dem ganzen Handwerk etwas zum Ze¬
chen aus der Zunft; Lade genommen, oder aber

Hh 4 3) von
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3) von denen Zunſtmeiſtern etwas ohne Vor¬

wiſſen obbeſagter Mitmeiſtere bezahlt wurde, ſodann
im erſteren Fall die Zunftmeiſtere, nebſt denen ſo
ſich dieſes Verbrechens mit ſchuldig gemacht, als
Diebe nach Unſerm Fuͤrſtlichen Landrecht beſtraft,
in dem zweiten Fall das Handwerk viermal ſo viel
Uns zur Strafe zu erlegen condemnirt, und in dem
dritten Fall die Zunftmeiſtere in eine Geldbuße von
vier Gulden verurtheilt, auch uͤber dieſes in allen
ſolchen Fällen, die Schuldige zum Wiedererſaz des
aus der Lade Geuommenen angehalten werden
ſollen.

Articulus III.
mn et iu Drittens: ſollen die Zunftmeiſtere auf denelden, Kraft ihrer Ordnung zu ihrer Zuuft-⸗Verſammlung
und wie dir, ihnen vorgeſchriebenen Tag, vor dem Oberamt,ö oder deſſen Deputirten , und vor dem ganzen Hand¬
einen Paßt, werk ihre von der Amt- und Stadtſchreiberey nach
RNereß haben, jedem Orts Herkommen zu ſtellende Rechnung bei

einer ſonſt zu gewartenden Uns allein gehörigen
Strafe à zehen Gulden ablegen, das eingekom¬
mene Geld, vornehmlich den Uns gebuͤhrenden Anz
theil bei Vermeidung der gegen fie ſogleich zu vers
haͤngenden Execution an Gehoͤrde liefern, und in
Eintreibung derer ihnen ſonſt zu Receß zu ſchla¬
genden Ausſtaͤnde allen möglichen Fleiß anwenden;
Wuͤrde ſich aber ereignen, daß dieſelben nach abge:
legter Rechnung einen Paßiv⸗Receß zu bezahlen
haͤtten, welcher von ihnen nicht baar erleget werden
könnte, ſo wollen Wir dergleichen Zunſtmeiſtere ,
wann nicht die in Articulo II. beſtimmte Strafe
Plaz greifet, zur Si legung des zehenden Theils des
in Receß verbleibenden Poſten, in dem Fall der

Receß aus einem groben Verſehen herruͤhret , vers
urtheilt wiſſen.

Arti¬
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Articulus IV.

Viertens: ſollen Meiſtere, Geſellen oder Von den alle
Knechte alljährlich auf den in denen SpecialzZunfes Kbrlichen, Dal 9 ; 4 unft⸗Ver¬ticuln beſtimmten Tag vor ſothanen Zunft⸗Vor⸗ ſammlungen,ſtehern bei offener Laden erſcheinen keiner ohne Er⸗ e,.laubniß oder beſondere erhebliche Urſache bei Strafe r
eines Gulden hiervon wegbleiben, ihnen ſowohl inte art
dieſe gnaͤdigſt verliehene Generals als auch die von fen.Uns ausgelaſſene Special⸗Artikul vorgeleſen, ſo⸗ noch nicht
fort diejenige Meiſtere, Geſellen, Knechte oder kJungen, fo noch nicht darauf gelobet, gebührend ans fellen , Knech¬
genommen und vergelübdet werden. Nicht weniger le, oder zun,

gen daraufzuſollen auch verglübden »
Articulus V.

Suͤnftens: bei ſolchen allezeit in Gegenwart ;; A b) alle Miß¬des Dberamts oder deſſen Deputirten zu haltenden braͤuche und
Ordnung maͤſigen Zuſammenkuͤnften alle die inzwi⸗.
ſchen fürgefalleneMißbraͤnche und Uebertretungen kel, unterderer Artikel, deren Unterſuchung nehmlich denen Mitwürkung
Handwerkern zuſtehet, nach Billigkeit und Maas⸗ , ,
gabe obbeſagter Artikel entſchiedenund beſtraft, auch, Oberamts zu
im Fall nicht das Oberamt, ſondern nur ein De-ö
Putatus gegenwärtig iſt, ſowohl das hierüber ges aberzn deren
führte Protocoll dem Oberamt zur RatificationUnterſu.; ö . x hung dievorgelegt, als auch in denenjenigen, die Hand⸗ unf nitwerker angehenden Sachen, über welche in denen berechtiget
Zunft-Verordnungen nichts gewiſes verordnet t, ,
ein gutachtlicher Bericht an das Oberamt zur web Injurien¬
tern Verfuͤgung erſtattet, daneben aber von der.. ; . amt zyZunft uͤber nichts, auſer wozu ſie nach dem deutli⸗ Überlafen.
chen Jnhalt derer Artikel ausdruͤklich berechtiget iſt,
einige Unterſuchung angeſtellet, und insbeſondere
alle unter Meiſtern, Geſellen, Knechtenund Jun¬
gen von wegen derer Handwerker, oder um anderer
Urſachen willen, entſtandene Injurien⸗Haͤndel dem

H h 5 Ober¬
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Oberamt lediglich uͤberlaſſen, oder widrigeufalls
die Zunft-Vorſtehere mit harter nach Groͤſe des
Verbrechens vom Oberamt zu determinirenden
Strafe angeſehen werden.

ö. Articulus VI.
Wie es Mit Sechstens : alles Fluchen, Schwoͤren und
Abftäfung anderes ungebuͤhrliches Verhalten der Meiſter,Ge¬des Fluchens 8 / .
und andern ſellen und Jungen, bei denen Zunft⸗Verſammlun¬
un

geb hn gen, ſoll, in ſoferne eine Oberamts⸗ Perſon ſelb¬

95. ſten hierbei gegenwaͤrtig waͤre, von ſolcher ſogleich
Zunft-Her, geſtraſt, andernfalls aber von dem oberamtlichenn n Deputirten dem Oberamt zur Beſtrafung angezeigt
. werden.. Articulus VII.
Abſtellung Siebendens: ſollen alle Strafen um Zes.. chen oder Wein hiermit ganzlich und bei einer Uns
oder Mein, allein zu erlegenden Strafe von fünf Gulden abznddä dar- geſtellet ſeyn, jedesmal aber um Geld geſtraft wer¬ä en den, welches zum Nuzen der Zunft ordentlid und
zum fauen getreulich zu verrechnen, auch damit fo, wie mit, i allem andern Einkommen dergeſtalt zu Haufen iſt,
kin daß ein Capital zum Nuzen der Zunft nach und
1.

uach aufzubringen , ernſtlich getrachtet werde.
Articulus VIII.

Daß nie⸗ Achtens : ſoll bei denen Zunft-Verſamm¬nr Ben lungen biemand, der dazu nicht gehörig, eingeladen,
Jammlungen oder bei ſelchen vor ſich zu zehren, bei zwei Gul¬
einzuladen , den, halb von der Geſellſchaft, halb von dem
dere beg, Wirth Uns allein zu bezahlender Strafe geſtattet,
and mie es auch niemalen mehr als 15 Kreuzer Leggeld zumö. Verzehren, bei ſouſt von denen Zunft⸗Vorſtehern
aber zu Uns allein zu erlegenden Strafe von vierGulden
halten. angeſezt werben, und einem jeden frey ſtehen, ob er

fein Leggeld in Semieinſchaft, oder allein verzehren
wolle.

Arti¬
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Articulus IX.

Ueuntens:ſoll auſer obſtehenden keine Zunſt⸗ Daß ohne
Verſammlung, weder von den Meiſtern, noch we⸗ö
niger von denen Geſellen oder Knechten , bei einer amts keine
Uns allein gehörigen Strafe à Zehen Gulden,6
gehalten werden, ohne ausdruͤkliche Erlaubniß des halten, und
Oberamts, welches entweder ſelbſten beizuwohnen⸗,oder jemand hierzu abzuordnen hat, da gleichwoh-⸗ alles verhan¬
len im leztern Fall alles Verhandelte bis auf erfol⸗ delte ungül⸗=

gende oberamtliche Ratification von Unwürden und tig ſeyn olle
ungullig iſt.

Articulus X.
Ahſtellung al¬Zehendens: wollen Wir allen Zuͤnſten hier⸗ rm 6,

durch ganzlich unterſagt haben, mit denen Zünften ſpondenz ſo¬
anderer Srten ohne des Oberamts Vorwiſſen eini⸗ e der gh
ge Correſpondenz in Handwerks-Angelegenheiten der Meiſtere ,
zu pflegen, und ſollen dieſelben bei zwanzig , .
Reichsthaler Uns allein gehörigen Strafe, ohne particular |
des Oberamts Beiſeyn, weder Briefe annehmen, . .
oder erbrechen, noch Briefe erlaſſen , oder jemand in,, 6
an andere Zuͤnfte abſchiken. Wie dann auch unter
gleicher Strafe keine Meiſtere, Geſellen oder Knech¬
te in particulari im Handwerks- mithin vor die
ganze Lade gehörigen Angelegenheiten anderer Orten
hin correſpondiren ſollen.

II. Von Geſellen, Knechtenund Jungen.
Artiqulus XI.

Eilftens: ſolle kein Jung, ehe er die geord- Von Anneh—. 4 ö , m, mung dernete Schuljahre zuruk geleget hat, und zumheili⸗ Lehrſungen,
gen Abendmahl zugelaſſen worden iſt, in die Lehre und daß kein

* ; SLOT Meiſter mehrgegeben, alle Jungen aber denen Meiſtern von des . inen
nen Zuuft⸗Vorſtehern aufgedinget der hiergegen Lehtſungen
handelnde Meiſter um fünf Gulden beſtraſt, .
und, ohne ſothane vorherige Aufdingung, kein Jung und lehren
von feinem Meiſter laͤnger als vier Wochen / e. ſolle¬

. glei¬
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aleicher Strafe, auf die Probe genommen, auch bei
vier Gulden Strafe von keinem Meiſter mehr
als ein Lehrjung auf einmal angenommen und ge¬
lehret werden, es waͤre dann, daß in denen erſt
nach dieſen General⸗Artikelnvon Uns zu erlaſſen¬
den Specials Zunft » Ordnungen eine Ausnahme
dißfalls bei ein⸗ oder anderm Handwerk gemacht
wurde.

Articulus XII.
Von Sine Zwoͤlftens: So balben ein Jung in die Leh. re genommen wird, ſoll derſelbe ſeinen Geburts¬
ober anderer Brief, oder andere guͤltige Urkunde ſeines Herkom¬J mens, nicht weniger, wann er loßgeſprochen wird,
gen ves Her, ſeinen Lehrbrief in originali in die Meiſterladezu
kommens, legen ſchuldig ſeyn, und ſelbiger, bevor er dieſesi gethan, bei zwanzig Reichsthaler Uns allein
in der Rei, zu entrichtender Strafe, weder ein- noch ausge¬6 ſchrieben werden. Welche Urkunden von denen
che au ge. Zunft⸗Vorſtehern fo lange verwahrlich aufzubehal¬, z ten, auch bei einer Uns zu erlegenden gleichmaͤſi¬

aden gen Strafe à zwanzig Veichsthaler , nicht
auszuhaͤndigen ſind, bis und dann derſelbe ſich an
einem Ort ſezet, und Meiſter werden will, auch die¬

ſes ſein Vorhaben mit einem durch des daſigen Hand¬
werks Siegel, und vornehmlich durch daſigenOrts
Obrigkeit beglaubtes Atteſtat beſcheiniget. Als
wornach obbeſagteDocumenta ihme, jedoch nicht aus
ders, unter naͤchſtvorſtehender Strafe, als mit des
Oberamts Vorwiſſen ausgefolgt werden koͤnnen und
ſollen.

. Articulus XIII.
Nondenduf Dreizehendens: Bei dem Auſbingen und
bighhrech , * Lebigſprechen eines Jungen, welches allein in Bei¬
Kößen, und ſeyn zweyer Obermeiſter und zweyer Mitmeiſtere in
wie ct gegen Zukunft geſchehen kann, ſollen Unkoſten zum Ver¬
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trinken mehr nicht als jedesmalein Gulden drei⸗ die Meißer
fig Kreuzer, und zwar von dem Meiſter zokt.övon dem Jungen aber fl. bezahlt, hiervon einemK
jeden Obermeiſter 30 kr. einem andern Meiſter ſehmen, ehe
15 kr. gegeben, und Uber dieſes von dem Jungen k
bei jedem dieſer Fälle ein Gulden dreiſigKreuz: fing Gebühr
Zer Uns, ein Gulden dreiſig Kreuzer der enlchtetZunft, und 45 kr. dem Waiſenhaus erleget, auch

|

Fein Jung vorwurklicher Erlegung ſolcher Uns und
dem Waiſenhaus gehörigen Poſten ein und ausge¬
ſchrieben, oder wibrigenfalls die Zunftmeiſtere (Abs
ſten falvo regreſſu zur Bezahlung angehalten wer¬
den. Wie dann auch derjenige Meiſter, ſo einen
Jungen, bevor ſolcher dem Handwerk feine Ser
buͤhr entrichtethat, annehmen wird, gleichfalls ſelbſt
die Handwerks⸗Gebuhrzu entrichten ſchuldig ſeyn
ſolle.

Articulus XIV.
Vierzehendens: hat vor die Siegelung des.

Lehrbriefs ein Meiſters-Sohnzu entrichten AL: Lriefepastr
ſig Kreuzer, ein anderer aber einen Gulden, renden Kos
und ſoll ein jeder Lehrjung die jedesmalen von dem
Oberamt vorher zu moderirende Koſten, ſo zu der

Fertigung des Lehrbrieſs nothwendig erfordert wer¬
den, und welche fo viel möͤglich einzuſchraͤnken(ind,
wor ſich zu leiden ſchuldig ſeyn.

Articulus XV.
Suͤnfzehendens: Wann ein Jung ledig ge: Von dem

ſprochen wird, fo ſoll das Handwerk den elbigenBanden.
anweiſen, daß er ohnverlaͤngt feine Wander⸗Jahregeſprochenen
antrete, dabei demſelbigen die Orte benennen, wo öer auf feinem Handwerkam meiſten lernen kann, Handwerk in
als zu deſſen Bewuͤrkung ihme das Handwerk ohne ſolcher Kuk¬

Entgeldt ein gedruktes » yon denen Ober⸗Meiſtern ſicht obliege.
und ſeinem Lehrmeiſter unterſchriebenes Atteſtat

nach
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nach dem in dem Reichs⸗Schluß vom 15ten Auguſti
1731. §. 2. enthaltenen Formular zu ertheilen,
auch eine mit dem Handwerks⸗Siegel und der
Ober Meiſtere Unterſchrift beſtaͤrkte Abſchrift bes
rer hinterlegten Urkunden, gegen 30 Kr. oder
hoͤchſtens 45 Kr. Schreib gebuͤhr auszuantworten,
ſolche Abſchrift aber demſelbigen bei Uns allein ge¬
hoͤriger Strafe a zehen Gulden nicht mehr als
einmal zukommen zu laſſen hat, es ſeye dann, daß
der erſtern Copie wahrer und unverſchuldeter Ver¬
luſt bewieſen werde.

Articulus XVI.
Sechzehendens : Wann ein Lehrjung ohnehaltenwann rechtliche Urſache vor Endigung der Lehrzeit von

ein Lehrfung
vorEndigung ſeinem Meiſter weglaͤuft, und zu ſolchem wieder
der Lehrzeit zu gehen weder durch Zureden noch durch Zuͤchti—
Don ſeinem
Meiſter h n¬

weg lauft,
Und zu (Ol
chem wieder
zu gehen
nicht bewegt
werdenkann,
und zwar

gung bewegt werden kann, fo ſoll denſelben ohne
ausdruͤkliche Erlaubnis des Oberamts kein anderer
Meiſter lehren, bei vier Gulden Strafe, und
iſt der Jung auch überdieſes, in ſo ferne er eigenes
Vermoͤgen hat, vor Verfluß eines halben Jahrs an
der Lehrzeit, zu Bezahlung des halben- oder nach

a) wann er erſtandenen halben Jahr, zu Erlegung des ganzen
dazu keine
echtliche Ur¬
ſache hat,

Lehrgeldes anzuhalten, als wovon dem Meiſter eins
nach dem Ermeſſen der Zunft und Oberamts , mit
Ruͤkſicht auf die Keſten und das Betragen des
Meiſters zu proportionirender Antheil gegeben wer¬
den, das uͤbrige aber in gleicher Maaße, wie die
Strafen, verfallen und getheilt, annebſt, wo kein

Lehrgeld gegeben wird, nicht nur die erweißliche
Entſchaͤdigung des Meiſters von dem Jungen präz
ſtirt, ſondern auch der Lehrjung auſer dem ſeiner
Schuld gemäß caſtigirt, im Fall aber wo der
Jung kein eigenes Vermögen hat, es bloß bei deſ¬
ſen dem Vergehen gemaͤßen Zuͤchtigung, jedoch

alſo
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alſo belaſſen werden ſolle, daß, in ſo ferne denen
Rechten nach die Entſchaͤdigung des Meiſters an
Jemanden, ſo vor den Jungen zu bezahlen ſchuldigiſt, geſucht werden kann, derſelbe ſolche entweder ,
wo ein Lehrgeld ſtipulirt iſt, mit demjenigen Quan¬
to, ſo nach obigem Inhalt des Articuls der Mei¬
ſter, von einem⸗ eigenes Vermögen beſizenden Jun¬
gen, vor ſich empfaͤngt, bezahlet, oder, wo kein
Lehrgeld ſtatt hat, mit dem erweißlichen Betrag
des Schadens erſezet werden ſolle. Dahingegen

Articulus XVII.
Siebenzehendens : Im Fall ein Meiſter b) wann der

den Lehrjungen nicht der Billigkeit nach hielte, Meiker äar=
ö. I ; = h/ aun Schulenicht nur der Jung von allem Lehrgeld frei zu {pres hat.

chen, ſondern auch der Meiſter mit einer von dem
Oberamt, nach Befund der Umſtaͤnde anzuſezen¬
den Strafe zu belegen iſt, in ſolchem Fall auch
der Lehrjung auf die noch nicht erſtandene Zeit, zu
einem andern Meiſter (ich in die Lehre zu begeben,
befugt ſeyn ſolle.

Artieulus XVIII.
Aſchtzehendens : ein jeder nen angehender Daß jeder
Meiſter ſoll auch, wo in denen Speeial⸗-ÄArticuln kökeine Ausnahme gemacht iſt, ehe er einen Lehrjun⸗ Lehrfungen
gen anzunehmen befugt, zwei Jahr lang, von er⸗ , ,j - ze sr
langtem Meiſterrecht an zu rechnen, zu warten ze Tano ö.
ſchuldig ſeyn. TE ten ſolie

Articulus XIX.
Veunzehendens: Sollen die Jungen alles Daß und

zeit ſo gleich bei deren Annahme fo wohl überhaupt , .
auf gegenwärtige Zunft⸗Ordnung, als auch beſon⸗ gleich bei
ders wegen ver gegen ihren Meiſter zu beobachten Ihrer Annah=
den Treue bei Oberamt vergeluͤbdet, und ehe die, en ether

ſes geſchehen, von ihrem Meiſter bei Strafe eines
Gulden
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Gulden, nicht als Lehrjungen im Haus behalten
und geduldet werden.

Articulus XX.
Wie es zu Zwanzigſtens: würde aber dem ohngeach¬
Halten, wann tet ein Geſell, Knecht ober Jung, feinem Meiſterle deſele. etwas veruntreuen, ober aus Bosheit demfelbigen
Jung feinem in dem Handwerk einigen Schaden zufügen, fok ſollen ſolche nicht durch die Zunſt, ſondern durch
treuer, oder das Oberamt oder Unſer Fuͤrſtliches Hofraths⸗Col¬. Ber heit legium nach Maagsgabe Unſerer Fuͤrſtlichen Landess
Handwerk ordnung befindenden Umſtaͤnben nach exernplariſch¬
Schaden jedoch fo viel moglich mit Rukſicht auf den⸗ denenthut - Handwerks- Leuten vorzubehaltenden ehrlichen Nas

. men geſtraft werden.
Articulus XXI., . Ein und Zwanzigſtens: Kein Geſell,

Selees Knecht noch Jung, darf die Freiheit gebrau hen,
HeiNacht aus hne Erlaubnis des Meiſters bei der Nacht ausö dem Haus zu gehen, und wann er auch Erlaub¬
wicht zu rech, nis Hätte, hat er jedoch wieber zu rechter Zeit ſichö um nach Haus zu verfügen, widrigenfalls wann vers
geHanns, nuͤnſtige Warnungen nicht helfen wollen, iſt von

dem Meiſter ein ſolcher Geſell oder Knecht anzu¬
zeigen, und je nachbem ſolches mehrmalen ober mit
Schaden des Meiſters geſchehen, um 6, bis 24.
Kreuzer zu ſtrafen, ein Jung aber mit moberir¬
ten Zwangsmittein vernünftig zu ziehen, and zu
beſtrafen.

KArticulus XXII.
Fehn. Zwei und zwanzigſtens: Soll bender

u ein jeder Meiſter keinen Geſellen oder Knecht ausKnecht anz A
nehmen, ehe nehmen, es habe dann dieſer zuvor nicht nur des. nen Zunft⸗Vorſtehern feinen. Lehrbrief, Abſchied

Fäßſchied und und Atteſtata vorgewieſen, ſondern auch alle bieſe
Atteſtate in Urkun¬
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Urkunden, welche bei fünf Gulden Uns allein dis Meiſtergehöriger Strafe, ohne des Oberamts Vorwiſſen lade ng der¬; 3 7

ö. gelegt,nicht wieder herauszugeben ſind, zur Verwahrungin die Meiſterlade nie dergelcget and ſind die hie¬
gegen, handelnde Meiſter Uns allein nf Guleden zu erlegen ſchuldig.

Articujus XXIII.
Drei und zwanzigſtens: Würde aber undwie es zuein Geſell oder Knecht, daß er um feine Ärteftata n i manitzůufaͤliger Weiſe gekommen , ſattſam erweiſen, oder hn Knechtbeſchwören, fo ſoll das Oberamt durch Zuſchreiben ſeine.an die Obrigkeit des Orts, wo er zulezt gedienet, te

verlohren,
derer verlohrnen Kundſchaften anderweitige Expe¬dition bewuärken , und dem Geſellen oder Knecht
inzwiſchen hier zu dienen vbergoͤnnet ſeyn.

Articulus XXIV.
Vier und zwanzigſtemz: Wegen ,rer Orten üblichen differenten Handwerks⸗Orbnun⸗en hi eren

gen, es beſtehe der Unterſcheid in wenigern Lehr⸗.jahren oder in etwas andern ſoll bei wolf Gujl⸗ nungen ſolleden Uns allein gehbriger Streife, keinem Geſel⸗ keinem Ges
len oder Knecht von dem Handwerk einige Schw, len oder

3 5 a,, . Knecht einigerigkeit gemacht, noch auch derſelbe die ſerhalb un chmrig.etwas geſtraſt werden. keit gemacht
N . werden ,Articulus XXV.

Sünfund zwanʒigſtens⸗ Haͤtte auch ein und eben foGeſell oder Knecht einige Jeiten bei Herr ſchaſten ge AUe* A a 6 Gefelledienet, ſo folk dieſes ihm nichts ſchaden, und bol gel cht, wanndem Handwerk unter naͤchſtoorſtehender Geldbuße e, tihme kein Verdtuß erreget, oder einige Strafe an⸗ fe,. 9geſezt werden die
net, fol¬kö , . ches nichtArtienlus XXI. ſſch den.Sechs und zwanzigſtens: Damit bie. aGeſellen ober Knechte mit Meſſtern verſorgt wer⸗en der an¬8 :(III. Band.) Fi den,
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— —, , ſo ſoll bei denen Handwerkern, wo die Um¬

än ober ſage hergebracht iſt, und zwar nach Beſchaffenheit
Knechte ju be, Herkommens entweder der oder die juüͤngſte Mei¬
Ballen, ſter, oder zwei aus denen Geſellen oder Knechten,

ratione deren alle Monat abzuwechſeln iſt, denen

auf die Herberge kommenden fremden Geellen oder
Knechten, um Arbeit, hei zehen fuͤnf Kreuzer
Strafe, zu gehen ſchnldig ſeyn, und ſolches jeder¬

"zeit in die langſt leer ſtehende Werkſtatt zuerſt, nach
die ſem vom aͤlteſten bis zum jüngſten Meiſter ums

ſogen; Anbei bleibt nicht nur denen Geſellen oder

Knechten ohne ordentliche Umſage bei eim Mei¬
ſter einzuſtehen, ſondern auch denen Meiſtern, ei¬

nen Geſellen oder Knecht, ohne ſich an die Ord=

nung zu binden, zu fördern, und derſelben ſo viel

er benbthiget iſt, anzunehmen frey gelaſſen. Auch
ſoll kein fremder Geſell oder Knecht auf der Her¬
berge oder ſonſten nach feinem Gefallen můſig lie¬

gen, ſondern gleich erſten Tages nach einem Mei¬
ſter umſchguen laſſen, da ſodann, falls keine Ar¬
beit vor ihn zu bekommen waͤre, derſelbige ſogleich
abzufertigen, und zum Weggehen oder auf ſeine
Koſten zu zehren anzuhalten, auch alsbalden, wann
er ſich zu keinem von beiden in Gute Lerſtehen wolle
te, dem Oberamt zu deſſen etwa nöͤthiger weiterer

Verfügung anzuzeigen iſt.
Articulus XXVII.

Von dem Ce, Sieben und zwanzigſtens: Solle alle
schenke, und Uebermaaße bei dem Schenken gänzlich abgeſtellet,
nmen nnd in ſoſern bei einem Handwerk das Geſchenher¬
Heſen oder gebracht iſt, einem reiſenden Geſellen oder Knecht. uicht über 15. bis 20 Kreuzer es ſeye an Geld

ilſchan die oder Zehrung, gegeben» demjenigen aber, welcher
Zubeit ren, die ihm angebotene Arbeit nicht annimmt das Ge,. . ſchenk ganzlich verſaget werden. lleber dieſes .fen. . u
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auch ein fremder Geſell oder Knecht welcher nach
geſchehener Umſchau die Arbeit refuſirt , zu Erle¬
gung einer Strafe von 30 kr. angehalten, und ein
jeder in der Zuuft⸗- Herberge eintretender Geſelloder Knecht, von dieſem in der Zunft: Herberge öf¬fentlich anzuſchlagendenArtikel der Zunft⸗ Ordnung,ſogleich belehret werden, damit er ſich vor ſolcherStrafe hüten könne. .

Articulus XXVIII.
Acht und zwanzigſtens: Wann ein Ge⸗ Viees zuell oder Knecht nach einiger Zeit wieder von feinem halten wannMeiſter weggehen, und weiters reifen wollte, ſolleöderſelbe allvorderiſt aller etwa ſich zeigenden An⸗ einiger Zeitſprůche der Obrigkeit, und anderer ſich entledigen, wiederung,. . . 33 ,, weiters reisauch fein Meiſter, ob die Entlaſſung etwa eines fen will,begangenen noch nicht ruchbaren Verbrechens , oderohnbekannter Schulden wegen, begehrt werde, Achtzu haben, und was er desfalls weiß oder glaubt,dem Oberamt anzuzeigen ſchuldig ſeyn, widrigen¬falls aber nach Beſchaffenheit der gebrauchten Nach¬ſicht beſtraft werden ſolle.

Articulus XXIX.
Neun und zwanzigſtens: Nicht went undban ihme

ger ſoll bei einem ſolchen Geſellen, in ſoferne das A vnOberamt die Verabfolgung deſſen hinterlegter Ur⸗ den nehſt eiskunden bewilliget, kein Meiſter, Geſell oder Knecht.ſothane Documenta vor ſich eigenmaͤchtig ohne Bez derahfolgen ,fehl des Oberamts zu verkümmern, bei Strafe wie auch,von fünf Gulden, ſich unterfangen, vielmehr dien
ö 7% ein Geſellvon Handwerks wegen, den Wegreiſenden, nebſt. ,vorbeſagten Urkunden, auch ohne Anſtand das in n e ,Articulo XVI, vorgeſchriebene Atteſtat gegen 15 kr. auf feineertheilt, und auf feine mitgebrachte juͤngſte Kund⸗ eue eund=9 ö f ; . aft zu NOſchaft, daß er ein neues Atteſtat von dem Dato er⸗ Ile nn

halten, verzeichnet werden, wie haun auch, in dem856 Fall
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Fall ein Geſell oder Knecht hier keine Dienſte faͤn¬

de, die Obermeiſtere dieſes auf feine nene Kund¬

{haft ohnentgeltlich notiren ſollen.
Artienlus XXX.

es zu Dreiſigſtens: Würdeein Geſell oder Knecht,
„ann deſſen fein Meiſter bedarf, ſich gegen ſolchen, um

ell, willen ihm vielleicht ein anderer mehr Lohn verhei¬

en? ſen, und nach geendigter Dienſtzeit von ſeinem Mei¬. ſter weggehen; ſo ſolle auf die hiervon bei Oberamt

gebet, weil, zu machende Anzeige, kein zu dieſer Zunft gehöriger, , Meiſter denſelben bei vier Gulden Strafe anneh¬

hene men, er könne dann bei feiner Treu erhaͤrten , daß
verheifen. er ihn während dem derſelbe bei dem vorigen Mei¬
worden. ſter gerveſen, nicht mehr Lohn zu geben verſprochen ,

oder hierzu einige Hofunng gemacht habe.
Articulus XXXI.

Vie es geſen Ein und dreiſigſtens: Ein vor Ende der, n, oder vor dem verſprochenen Ziel ohne ers

hebliche Urſache aus dem Dienſt tretender Geſell
oder Knecht , es geſchehe vor ſich oder durch Anſtif¬6.

—

der vor dem . z ; .
verſproche . ten anderer, ſoll ohne Oberamtliche Erlaubniß in¬ö nerhalb eines Jahres von keinem in dieſer Zunfte fe ſtehenden Meiſter bei FÜNF Gulden Strafe an¬

gleichemde- genommen, und derjenige Meiſter, Geſell oder. Knecht, ſo ſolchen von ſeinem Meiſter, vor oder
mien. nach der Dienſtzeit zu gehen aufgeſliſtet hat, von

dem Oberamt ernſtlich beſtraft, auch einem derglei¬

chen Meiſter niemals ſolchen Geſellen anzunehmen
verſtattet werden.

Articnlus XXXII.
ellen oder Knechte unter irgend einem Vorwand

gelüſten laͤſſen, einen Auſſtand zu machen, ſich

aſammen zu rottiren, und entweder bis zu Ab¬
helſung

Zwei und dreiſigſtens : Wofern die Ge¬ r ,,
53

.
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helfung ihrer vermeintlichen Beſchwerden Feine Ar⸗ len oder
beit thun, oder ſelbſt Haufenweis austreten woll- Knechtezu
ten, ſollen ſolche von Uns mit Zuchthaus oder derfahren.
Schellenwerken, auch nach Beſchaffenheit des Un¬
gehorſams und verurſachten Schadens am Leben ge¬
ſtraft werden, und gedenken Wir gegen die, welche
ſolchen Aufenthalt oder Speiß und Trauk geben,
mit gleicher Strafe zu verfahren, und die Meiſtere,
welche Geſellen oder Knechte, ſo an andern Orten
dergleichen Bosheit begangen, wiſſentlich anneh¬
men, ebenfalls mit Zuchthaus-Strafe zu belegen.

Articulus XXXII.
Drei und dreiſigſtens: Die Führung ei⸗ Ahſeeltungnes Bruderſchafts⸗Siegels, ſoll denen Geſellen oder des Bruder

Knechten nicht verſtattet, ſondern im Fall ſie deren fen,.eines haben, ſolches ſogleich von ihnen abgeſordert
(

werden.
Articulus XXXIV.

Vier und dreiſigſtens: Welcher Geſell mie auch des
oder Knecht einen Tag auſer denen erlaubten Zäz .
gen feyren und muͤſig gehen will, dem ſoll der Mei⸗ . Ca¬
ſter ſolchen Tag nicht zu eſſen geben, auch vor je⸗ gen.
den dergleichen ſelbſt gemachten Feyertag einen Wo¬
chenlohn abzuziehen befugt ſeyn.

III. Von Meiſte rn.
Articulus XXXV.

Sünf und dreiſigſtens: Soll keiner zum Pon den Re¬
Meiſter angenommen werden, er habe dann vor⸗ J
hero feines‘ Herkommens , Lehr- und Wanderzeit hahn.
halber, auch daß er keinem fremden Herrn mit Leib—

eigenſchaft zugethan ſehe, und von Uns die burger¬
liche Annahme erhalten habe, (welch beedes beſon¬
ders Fremde angehet,) behoͤrig legitimjret, und ſol¬
che Urkunden behörigen Orts übergeben, dahinge¬
gen übrigens auf deſſen verheuratheten oder ledigen
Stand keine Rukſicht genommen werden poll.

Fi 3 Arti¬
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Articulus XXXVI.

Daß bei je Sechs und dreiſigſtens : Determinirenän, Wir die zu erſtehende WanherzJahre auf nicht wesens Jahre niger als drei Jahre, in foferne bei ein-oder. dem andern Handwerk nicht mehrere beſtimmt find,
vor die feh⸗ als in welchem Fall es bei ſolchen Handwerkern, in
ende Jahre Anſehung der bereits bei ihnen üblichen Wanderzeitzußtzahlenden . .
Diſpenfa, belaſſen werden ſoll. Wornaͤchſt in Anſehung des
zions-⸗Fare , Taxes es bei der in jeder Zunft, Ordnung enthal¬

tenen Summe ſein Verbleiben haben, bei denen
Zünften aber, wo noch kein beſonderer Tax beſtimmt ,
vor jedes ohnerwandertes Fahr im Fall die Diſpen¬
fation bei Unſerm Furſtlichen Hofraths⸗-Colleqio
nothwendig erfunden wird, ſechs Gulden, halbus, halb der Zunft gehörig , bezahlt werden
ſollen.

Artieulus XXXVII.aaa Sieben und dreiſigſtens: Iſt es mit den
en, Muth—⸗Fahren alſo zu halten, daß bei denen Hand¬

werkern, wo die Muth⸗Fahre hergebracht find,
vor der Meiſter-Annahrne ein Nuslaͤndiſcher ein
Fahr, ein Landskind, welches nicht aus dem nehm¬
lichen Ort gebürtig iſt, ein halb Jahr verſizen, ein
auſer dem Ort, doch in dein Land gebürtiger aber,
fo eines Meiſters Wittib heurathet, eben fo, als ein
aus dem nehmlichen Ort gebürtiger Meiſters⸗Bur¬
gersoder Hinterſaſſen Sohn, der Muth⸗ Jahre
gaͤnzlich befrehet ſeyn ſolle. Wobei Wir Uns je¬
doch vorbehalten, auch hiervon bei vorwaltenden
keſohdern imſtanden gegen einen Tax von ſechsGulden zu diſpenſtten.

ö. Atticulus XXXVIII.lIcht und dreiſgſtens: Bei Fertigung des
Melſterſtůzkzſoll der, fo es fertiget, nur von zwey,

Ee, oder wo der jutnzge Meiſter arm, nach Oberamtli¬
cher

ö
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cher Erkanntniß einem derer Ober- oder Zunſt⸗ und denen
meiſtere, taͤglich viſitiret werden, fie Ober? oder. Gi
Zunftmeiſtere aber mit einander abwechſelu , oder bahten,
ſich ſonſt vergleichen, und jeder des Tags nicht mehr
als 24 Kreuzer vor Verſaͤumniß, Zehrung und Uns
tertrunk, auſer dieſem auch ein ſolcher, wann er
über Feld zu gehen genothiget, von jeder Stunde
Wegs nur 6 Kreuzer bei einer ſonſt von dem Ober¬
meiſter zu erlegenden Strafe à fünf Gulden bes
ziehen.

Articulus XXXIX.
Neun und dreiſigſtens: Würde ſodann Daß die,

ein ſolcher neuangehender Meiſter im Ausarbeiten .
des Meiſterſtuͤks, ſolche Fehler ſich zu Schulden nicht tüchtig
kommen laſſen, welche nicht in Kleinigkeiten beſte⸗ ö j
hen, ſondern deſſen Ungeſchiklichkeit im Handwerk Wandern
wurklich zu Tage legen; fo ſoll demſelben keine anzuweiſen.
fernere Zeit mehr gegeben = ſondern er ein Jahr
laͤnger zu wandern, und ſein Handwerk beſſer zu
lernen, angewieſen werden.

Articulus XL.
Vierzigſtens: Die Geſchworne ſollen bei Daß, und wie

ſolchem Beſchau ihren Pflichten gemaͤs keinen eini⸗ ö
gen Vortheil nicht thun, oder zu thun geſtatten, Harthetlich¬
ſondern unpartheyiſch ſich erzeigen, und ſowohl auf keit zn versk ,, meidenMeiſters-Soͤhne als andere, ſie ſeyen innlaͤndiſch ann aber
oder fremd, gute Obſicht tragen, und im Fall Streit über
Streit über das Meiſterſtuͤk entſtuͤnde, die Er⸗ .
kanntniß hieruͤber bei Fünf Gulden Strafe eins bie Erlenmt¬
zig und allein dem Oberamt, welches der Sachen ü eeent zu
Verſtändige ſodann dabei zu adhibiren hat, uͤber⸗ überlaffen.
laſſen.

Articulus XLI.
Ein und vierzigſtens: Die Beſchauung ö.des verfertigten Meiſterſtüks ſelbſten, ſoll von denen ger3 zwer ſelbſt,
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zwei Geſchwornen mit Zug jehung höͤchſtens zweier
Mitmei ſter verrichtet⸗ leine große Fehler von ihnen
übergangen, wegen derer andern Fehler aber, wel¬
che dem anzunehmenden an Erlangung des Mei¬
ſterrechts nicht Hhaden nichts weiters, bei ZehenGulden Straſe abgefordert werden.

Articulus XLII.J Zwei und vierzigſtens: Obwohlen einem. jeden Meiſter ſothauer Beſchau auf feine Koſten
beizzuwohnen frei ſtehet, ſo ſolle jedoch nur obbenanuz
ten Perſonen hie vor die geordneteBelohnung gege¬ben⸗ auſer dieſem aber alle andere Unkoſten im
Eſſen und Trinken, bei obgeſezter Strafe vermie¬
den werden.

Articulus RLIII.
Dit Gefelen Drei und vierzigſtens: Es ſollen auch die
ö . oder Knechte bei ſonſt zu gewartender

Obrigkeitlicher will kůhrlicher Strafe, nach der Ord¬
1, nung, wie ſichſelbige zum Meiſterrecht melden, eins

geſchrieben⸗ und zum Meiſterſtůͤk befördert werden.den ein zus
ſchreiben. Articulus XELIV.
n, Vier und vierzigſtens : Wollen und be¬e ,,. fehlen Wir, daß die Meiſtermahle als Gelegen¬

heiten zu unndthtgen Koſten, hinfuͤro bei einer
nach Befinden des Vergehens vom Oberamt zu
determinirenden Uns allein gehörigen Strafe ganze
lich unterbleibenſollen.

. KArticulus XILV.
Säaͤnfund vierzigſtens: Wer anderer

ten das Meiſterſtük wärklich gemacht, und zum
keiſter hierauf angenommen worden, der ſoll,

3,wann erhier ſucht Meiſter zu. ſolches noch¬
s Mei, malen zu machen ohne ausdrnͤklichhen Befehl deskö. Dberamts , als bej welchem in ſolchem Fall jeder¬
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zeit anzufragen iſt, nicht angehalten werden, auch den, wie auchnur die Helſte des ihm entweder als einem ganz ni füFremden, oder als einem Innlaͤndiſchen , oder als Meiſter werzeinem, der eines Meſſters Wittib oder Tochter , eneheirathet, nach denen Special⸗Artikeln zukommen⸗ zu hezahlen.den Meiſtergelbs, nebſt denen von allen fo Meiſter den z f.
werden, wenigſtens zu erlegenden- dem Waiſen¬haus Pforzheim gehörigen drei Gulden zu bezah¬len ſchuldig ſeyn, und iſt wegen des Einzugs ſo¬thaner drei Gulden, ſich nach dem, was oben inArticulo XIII. wegen der Waiſenhaus⸗ Gebuͤhrverordnet worden, genau zu richten.

Articulus XLVI.
Sechs und vier zigſtens: Wenn ein au ſer Wie es zuLands wohnender Meiſter wäre, der ſich bei der nnZunft einkaufen wollte, folder ſoll verbunden ſeyn, ne h,

wofern Wir nicht aus bewegenden Urſachen ihn nender Mei—davon gnaͤdigſt diſpenſiren, gleich einem andern das,, .Meiſterſtůk zu machen, vor das Meiſterrecht aber, kaufen
überhaupt ſechs Gulden (es wäre dann, daß wollte
in denen Special⸗-A1Articuln etwas anders dieſer¬
halb geſezt waͤre,) nebſt ein Gulden dreiſig Kreu¬
zer ins Waiſenhaus zu Pforzheim zu erlegen, auch
ehe und bevor er dieſes bezahlt, nicht angenommen,
ſondern widrigenfalls die Zunft⸗Vorſtehere ſelbſtenſalvo regreſſu zu Zahlung dieſes Gelds angehal¬ten werden.

Articulus XLVII.
Sieben und vierzigſtens : Die neu ange all ſtehung

hende und andere Meiſter ſollen mit keinem Eid 6 ,der Zunſt Heimlichkeiten zu verſchweigen beleget Heinlichtei=
werhen, auch diejenigen, ſo dergleichen ehemals fen zu ver=

ö . . nr ſchweigen .abgeſchworen, aus Landes- Fuͤrſtlicher Macht von
ſolchem Eid hierdurch losgezehlet, und alle derglei¬
chen heimliche Verbindungen bei empfindlicher Lei¬

Arti¬
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Articulus XL. VIII.
—

k Acht und vier zigſtens: In fo ferne Je¬, , mand einer Unpaͤßlichkeitober anderer Urſache we¬
treiben, en das Handwerk nicht forttreiben - ihme aber. gleichwohlen ſein Recht vorbehalten will, ſoll er
behalten wol, jährlich das gewohnliche Leggeld a 15 Kreuzer,ö welches in die Lade zu legen, und verordnetermas. ah, ſen nicht zur Zehr anzuwenden iſt, bezahlen, nichty weniger ſoll auch Niemand das Meiſter recht ohne

zechtaufeis Unſere ausbruͤkliche⸗ bei Unſerm Fuͤrſtlichen Hof¬
nen andern raths⸗Cobllegio zu ſuchende Erlaubniß auf einen., . andern zu verlegen oder zu verkaufen berechtiget,
kaufen, oder nicht weniger All⸗ und Jeden, ſich in eine auss. laͤndiſche Zunft einzulaſſenbei Verluſt des Hand¬

5. ein werks und empfindlicher Strafe unterſagt ſeyn.
aſſen. Articulus XLIX.

en dem Neun und vierzigſtens; Jede Meiſtere¬, Wittib ſoll befugt ſeyn, vermittelſt derer Geſellen
Wittihen, oder Knechte das Handwerk fortzutreiben, und ſol¬, it len die Meiſter ſelbiger denjenigen Geſellen oder

zuttelken, Kuecht, welchen fie begehrt, bei zwei Gulden
undwi es Strafe ausfolgen laſſen, auch ſoll dem etwan von, ihrem Mann zuruͤkgelaſſenenJungen, der nur noch

Männern zu ein Jahr zu lernen hat, bei einem ſolchen Geſellen. eder Knecht vollends auszulernen dergeſtalt frei ſte¬
zu halten. hen, daß jedoch die leztern vier Wochen ein derglei¬

chen Fung bei einem MeiſterinArbeit gebracht wer¬
de, damit bei ſolchem ſeine Lehrzeit geendet werde,

IV. Von Treibung des Handwerks.
Articulus L, ., © SM mtl; r;ert, FSünfzigſtens : Wird denen ſaͤmtlichen Mei¬

„col, ſtern des Handwerks, die Vereinigung wegen des
Hrei⸗Preiſes ihrer verſertigenden Waaren bei ernſtli¬

cher oberamtlicher Strafe verboten.
Arti¬
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. Articulus LI.
Ein und fuͤnfzigſtens: Solle auch das Ar⸗ Verbot des3 F I A i

€beiten und Aus ſtellen zum Verkaufen an denen M i uSonn- und Fehertaͤgen bei Uns allein gehörigerzun VerlaufStrafe 3 fünf Gulden und der Confiſcation un.terfaget ſeyn. .
Articulus LII.

Zwei und fuͤnfzigſtens: Dagegen geſtat⸗ Daß, und tbieten Wir denen in Unſeren Landen geſeſſenen zünfz,tigen Meiſtern des Handwerks, daß ſolche, in ſo Meifere aufferne, als es in der Nachbarſchaft üblich iſt, auf Jahrmarltendenen Jahrmaͤrkten vor denen Fremden den Vor⸗ nn,
ſtand haben, auch in Auſehung dererjenigen Aus⸗ vor den qug¬
laͤnder, bei welchen es eben ſo gehalten wird, glei⸗ .chermaſen um fo viel fruͤher, als an andern Orten
es gegen Unſere Unterthanen beobachtet wird, feil
haben, und zu ſolchem Ende von denen Beamten
jeden Orts die Stunde dazu, damit keine Gefaͤhrdedarunter gebraucht werde, auf der Meiſter jedes¬
maliges frühe zu thuendes Anmelden beſtimmt wer¬
de: auch ſolle es überhaupt in Unſeren Landen in
Anſehnng derer Auslaͤndiſchen ſo gehalten werden,
wie es von dieſen gegen die Unſerigen geſchiehet.

V. Von Handwerks⸗Misbraͤuchen .
Articulus LI,

Drei und fuͤn fzigſtens: Alle unvernünf⸗ Abfellung
tige Handwerks⸗Misbraͤnche, zum Exempel, daß.einem Lehrjungen , dem etwa einige Tage oder ger hand!
Stunden an der Lehrzeit fehlen, dißfalls Schwuͤ⸗ kel he

Mise
rigkeiten gemacht werden, die jezuweilen bei Loß⸗

ö.
ſprechungen derer Jungen vorkommende ſeltſame
oder gar aͤrgerliche Handlungen , die Handwerks¬
Gruͤſſe, der Unterſcheid zwiſchen Haupt- und Ne¬
ben⸗-Laden, zwiſchen geſchenkt und ohngeſchenkten
Handwerkern, die Strafe derer geſchenkten .Nieht
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nicht geſchenkten Handwerks⸗Meiſters⸗Soöͤhnen, die

Fehrung anderer Taͤge auſer denen ordentlichen

Fehertaͤgen , auch daß ein Meiſter nicht fertigen
will, was andere angefangen, item, daß ein Mei¬
ſter unter dem Vorwand , als ob der vorige, von
dem man ansſtehet , nicht bezahlt wäre, ſich der
Arbeit weigert, ober das Verfertigte zuruͤk halt,
ſollen hierdurch nebſt denen ſogenaunten Geſellen¬
oder Knechts⸗Gebraͤuchen, in ſoferne deren ein-oder
auderer bei dem Handwerk üblich geweſen ſeyn döͤrſ —

te, vollkommen abgeſtellt, und auf ſolche fernerhin
zu halten, alles Ernſteö verboten ſeyn.

Articulus LIV.
wie ach ver Vier und funfzigſtens: Auch wollen Wir
Berufung, die unſtatthafte Berufung auf Haundwerke⸗Erkännt¬öö. niß aus dreier HerrenLander bei zwölf Guldenö Uns allein gehöriger Strafe unter ſagt, vornehm¬

ganden, nen lich aber das ſchaͤndliche Uuftreiben , ſo nicht von
gleichen des der Obrigkeit geſchiehet , und das Schimpfen hier¬ö durch dergeſtalten verboten haben, daß diejenige , ſo

pfens. mit Schimpfen ober Auſtreiben hiegegen handeln,
aufdie bißfalls , denen Meiſtern ſogleichbeiOber¬
amtlicher Strafe obliegende Anzeige alebalden ges

faͤnglich eingebracht, und nach vorgängig an Unſer
Fuͤrſtliches Hofraths⸗ Collegium zu erſtättenden
Bericht ins Zuchthaus oder zum Schellenwerken
verurtheilt, auch nebſt der Beſtrafung zum Wie¬

derruf, jedoch ihren Ehren ohnnachthellig angehal¬
ten werden ſollen. Dahingegen beſonders im Fall
ein Geſell oder Knecht, nach dergleichen Bosheit

5.ſich auſer Lands begaͤbe, und man durch Nequiſi¬
tion weder deſſen Perſon habhaft werden, noch auch

run mern ugſeines Bermoͤge könn¬

te, Wir ſodann auf den an Uns die ſe
f

icht, dergleichen Frevler.
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V6 und derenNahmen an den Galgen ſchlagen

zu laſſen gemeinet lind; Wornaͤchſt auch diejenige
Geſellen oder Knechte, ſo gehalten zu ſeyn vermei¬
nen, und unter ſolchein Vorwand ſich der Arbeit
enthalten, von Unſeren Oberaͤmtern mit Einthuͤr¬
mung eſtraft und ſort zu arbeiten angewieſen wer¬
den ſollen.

Articulus LV.
Siinf und fuͤnfzigſtens: Desgleichenwann Wann eit

auch ein Meiſler, Geſell oder Knecht etwas unred⸗),
liches ar begangen, ſoll jedoch weber ein noch Keen etwas
mehrere Meiſter, Geſellen oder Knechte ſolchen.
muͤnd - oder ſchriftlic ſchimpfen, ſonderndie Sachew9
der Obrigkeit anzeigen, und bis zur Rechtskraͤfti⸗dere ihn nicht
gen Eutſcheidungdenſelben nicht vor Handwerks un⸗ 6 .
fähig achten. Wer aber inzwiſchen einem ſolchenAn⸗.
ge ſchul. in Treibung feines Haut werks hinder⸗ aͤnntniß abs

lich zu fallen ſich unter ſtehet, der iſt als un redlich
ö

zu halten, und von dein Oberamt nach vorgaͤngig
ſummariſcher Unterſuchzung, von aller Handwerks⸗—

Arbeitin ſo lange zu ſuſpendiren, bis und dann die
Sache gaͤnzlich erdrtert, oder guͤtlichen

beigelegtworden.
Articulus LVI.

Sen m, fürafzigſtens : Soll gleicher⸗ Abſchaffung
maßen alle unvernünftig vorgebildete Unredlichkeit,ö
ſowohl derer in der , , idemung de anno 1548. gebildeten
Tit. 37. und 1577. Tit. 3 benannten Per ſenen, z lig
als auch derrrjenigen ö kslente, welche ei¬
nen Hund oder Kaze todt werfen, ſchlagen , oder
ertra .ͤ n, welche ein Aas , , , welche mit
Abdekerntruken, fahren odergehen, derſelben ei¬

nen oder ihr Weib und Kinder . i. tragen

ſchneiden, Aufheben, ad Grabe tra¬
ge li
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gen, welche zu Kriegs- und Peſtzeiten in Erman
gelung eines Abdekers, oder ſonſt bei groſen Vieh¬
ſeu chen das gefallene Vieh aus denen Staͤllen ſchaf¬
fen, nud vergraben, welche einen eines Verbrechens
ſchuldigen Vater haben, welche nach augeſtellter
Inquiſition loßgeſprochenwerden, welche von Uns
Abolition erhalten, oder ihre eines Verbrechens
ſchuldige Frau nach ausgeſtandener obrigkeitlicher
Strafe, oder nach erlangter reſtitutione famæ wies
der annehmen, hierdurch gaͤnzlich aufgehoben , und
bei nachdruͤklicher Strafe desfalls jemanden Vera
druß zu machen verboten ſeyn.

Articulus LVII.
wie auchler Sieben und funfzigſtens: UeberhauptJ ſollen alle bisher eingeführte, oder noch einzufüͤhren¬
werks,ce. de Handwerks⸗Gebraͤuche, welche nicht ausbrüͤk¬
brauche., lich nach der Sache gegenwärtig oder kuͤnftigen Zus

ſtand von Uns beſtaͤtiget worden find, hiermit vor
nichtig erklaͤrt, und diejenige, ſo auf obrigkeitliche
Ahndung hiervon nicht abſtehen, mit ernſtlicher, des
nen Reichs⸗Verordnungen gemaͤſer Strafe angeſe¬
hen werden. Wie Wir dann auch gegen diejenige
Meiſter, Geſellen oder Knechte, welche derglei¬
chen Widerſpenſtige hegen, und ihnen befoͤrderlich
ſeyn, mit ebenmaͤſig harter Strafe fuͤrzufahren ge¬
meinet finde

Articulus LVIII.
Die geter Acht und fuͤnfzigſtens ; Scmntlich diejes
Tem die mia nigen Gelder und Strafen, welche nach vorſtehen =eberich den Artikeln nicht ausdruͤklich Uns allein zugeſchie¬k den ſind, ſollen zwiſchen Unſerm Fuůͤrſtlichen Fiſco
ſchiehen find, und der Zunft getheilt, und jedem die Helfte zuge¬. i. ſchieden werden, darbei aber denen Städten, ſo bis¬1 hero dergleichen hergebracht , oder durch Unſere Fürſt¬
gecheilz wel, liche Privilegin erlangen, ohubenemmen bleiben,

noch
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noch ferners von der Zunft helſtigen Anutheil den ihr den, doch
gebuͤhrenden Theil zu beziehen. Demnaͤchſtens Konz mitönen zwar, wann die Sache keinen Verſchub bis zurH
gewöhnlichen Zunſt⸗Verſammlung leidet, diejenige Städte, des
Handwerks⸗Strafen , welche nicht über zwei Gul⸗ .
den Rheiniſch betragen, von deuen Zuuft-Vorſte⸗ gebühret,und
hern, mit Zuziehung zweier derer aͤlteſten Mei⸗,
ſtere angeſezt werden, dahingegen im Fall die Eintreibung
Sache eine höhere Strafe mit {ich bringt, obbenaun⸗ DEöte Perſonen ſich bei dem Oberamt ihres Verhaltensan.
Raths erholen , auch uͤberhaupt bei all groß und
kleinen Strafen die Beſtaͤtigung des Oberamts vor
deren Eintreibung abzuwarten , oder widrigenfalls
eine Uns allein gehörige Geldbuße von zehen Gul¬
den zu erlegen haben.

Articulus LIX.
Veun und funfzigſtens: Würden über Daß neben

dieſes Sachen vorfallen, ſo in dieſen Generals Ars. general
tikeln oder in denen ſpeciellen Zunft Artikeln nicht,ö
dennoch aber in der Lands⸗-Ordnung oder ſonſten keln auch
in denen Landes- und Neichs-Geſezen enthalten, Lach del kalte
dem allen und jeden ſoll nicht weniger gefliſſentlich Reichs Heſar
nachgelebet werden, als oh ſolches von Wort zu zen ſich iu
Wort hier wiederholet worden waͤre .

Solchemnach iſt Unſer ernſter Wille und
Meinung, daß nicht nur von geſamten Zunft⸗Vor¬
ſtehern und Zunftgenoſſen vorſtehenden Artikeln ih¬
res geſamten Inhalts auf das genaueſte und bei de¬
nen darinne beſtimmten Strafen nachgelebet , ſon¬
dern auch von Unſern Oberaͤmtern , Aemtern und
allen mit Jurisdiction begabten Vaſallen, die oder
deren Lehn. Fleken und Dörfer Wir mit Zuͤnften
beguadiget haben, auf derſelben ſtraͤkliche Nachge¬
lebung, gleichermaſen mit geziemendem Eifer und
Achtlamkeit geſehen , und die dagegen handelnde mit

denon



312 Zwoͤlftes Cap. von Profeßionen

denen vorgeſchriebenen Strafen beleget werden ſol¬
len. Wobei Wir Uns jedoch ausdruklich vorhehal¬
ten, ſothane Ordnungen zu mindern oder zu meh¬
ren, gar oder zum Theil abzuthun, wie es Uns
und Uuſeren Erben oder Nachkommen nach Geſtalt
der Zeiten und Umſtaͤnden gefaͤllig ſeyn wird.

Welchem allem zu Urkund und BeſtaͤtigungWir
Uns eigenhändigunterſchriehen, und Unſer groöͤſeres

Fuͤrſtliches Juſiegel fuͤrdruken laſſen. So geſche¬
hen Carlsruhe, den 25ſten Oct. 1760,

Carl Friedrich, Marggrafzu Baden.
Zif fer 429.

General⸗Decret an ſamtliche Ober⸗ und
Aemter vom z2ſten Febr. 1772.

H. R. N. 1197.
Daß kuͤnftig die Unterthanen von dem Suppli¬

ciren, ein Handwerk zu erlernen, mit allei¬

niger Ausnahme der Mezgere und Beken in
Staͤdten, frei ſeyn ſollen.

a Sereniſſünus die Unterthanen von dem
Suppliciren um die Erlaubniß ein Hand¬

werk erlernen zu dörfen, bei allen Proſeßibnen,
mit alleiniger Ausnahme der Bekere und Mezgere
in denen Staͤbten, von nun an los zu zählen gerü¬
het haben; Als hat das Oberamt nicht nur ſolches
in den geſamten unterhabenden Ortſchaften bekannt
zu machen, ſondern auch ſich ſelbſten hiernach zu
achten. Decretum Carlsruhe in Cons. aul. den
zaſten Febr. 1772.

Ziffer

83
6
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Ziffer 430,
m General⸗Neſcript an ſamtliche Ober⸗ und
lt Aemter vom 6ten Junij 1772.

|
H. R. N. 5356.

Wodurch vorſtehende Verordnung auch auf die
ö Mezgere und Beken in Staͤdten erſtreket

wird.
n Carl Fridrichꝛc.

Wr haben Uns gnaͤdigſt bewogen gefunden, die—d Unſern lieben Unterthanen frei gelaſſeneſ Wahl / ihre Soͤhne ohne vorheriges Suppliciren .nach Wohlgefallen Handwerker aller Gattungen Alerlernen zu laſſen, auch auf die Beken und Mez⸗ |gere in denen Staͤdten, mit Aufhebung der ihrent⸗
|. wegen vorhin gemacht geweſenen Ausnahme, zuö.

erſtreken. Ihr habt demnach dieſes denenſelben be¬
hoͤrig zu publiciren, und euch übrigens hienach zun achten. Inmaſen ꝛc. Gegeben Carlsruhe denbten Junii 1772.

Ziffer 431,
General-RNeſcript vom zten Nov, 1763.
ö H. R. N. 4089.
U Daß mit Aus ſchluß derer uͤberſezten Handwer¬
; ker alle übrige fo viele Jungen, als fie wol

len, annehmen moͤgen.
Carl Fridrichꝛc.

a Wir bis anhero nach der Uns obliegenden
Landes vaͤterlichen Vorſorge, hauptſaͤchlicht Cn. Band) Ki auch
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auch Unſer Augenmerk auf die Aufnahine des
rer in Unſern Staͤdten ſich befindenden Zuͤnfte und
Hand werkere gerichtet, hierbei aber wahrgenom¬
zen haben, daß in denen von Uns in dem Jahr
1760. erlaſſenen General, Zunft ⸗ Artikeln, die

Einſchraͤnkung derer Meiſtere bei Aunahm derer

Lehrjungen einige Hinderniß geben köͤnnte ; Als has
ben Wir Uns gnaͤdigſt eutſchloſſen , dieſein fine des
Articuli XI. derer General⸗-Zunft⸗Artikul befinde

liche Einſchraͤnkung in der Maaſe wieder auſzuhe¬
ben, daß auſer denen allſchon uͤberſezten Handwer¬
kern, als Kiefern, Beken, Schuſtern, Sch nei¬

dern, Mezgern, auch Baadern und Barbierern,
allen uͤbrigen, jedoch nur blos in Staͤdten wohnen¬
den Handwerks, Meiftern, kunftighin fo viel Jungen,
als ſie in ihrer Profeßion mit Arbeit verſehen köͤn¬

nen, ohne Beſiimmung deren Anzahl nach Wohl¬
gefallen, und zwar ſogleich von der Zeit an, da

jeder Meiſter worden iſt, ohne einiges Zuwarten,
wann auch ſchon in denen Special-Artikuln ein ans
deres verordnet ware, in die Lehre nehmen zu doöͤr¬

fen, erlaubt ſeyn ſolle.

Ihr habt alſo denen in der Stadt wohnenden,
unter obig uͤberſezten Handwerkern nicht begriffenen
Meiſtern hievon die gleichbaldige Eröoͤffnung zu
thun, und ſolche bei dieſer ihnen hiemit ertheilten
gnaͤdigſten Eonceßion beſtens zu ſchůzen . Inmaſen ꝛc¬

Gegeben Carlsruhe den Zten Nov. 1764.
Ziffer 32.

General⸗Decret an ſamtliche Ober⸗ und
Aemter vom 29ſten Aug. 1767.

H. R. N. 3824.
w

.j
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Daß der 11e General⸗Zunft⸗Artikelwegendes
Ein-und Ausſthreibens derer Lehrjungen bei
allen Jungen, ſie ſeyen Meiſters⸗Soͤhneoder
nicht, zu beobachten. |

D man in Erfahrung gebracht, daß bisher der
« Art. XI. der General? Zunft + Artikel we:
gen des Ein; und Aus ſchreibens derer Lehrſungen,aus einem Mißbrauch bei denen Meiſters⸗Soͤhnen ,
da ſolche nach Gefallen ein⸗ und ausgeſchriebenwor¬
den ſind, nicht beobachtet werde; So wird hiemit
das Oberamt beſchieden, daß bemeldter Art. XI.
von allen Jungen inqiſtincke, fie ſeyen Meiſters¬
Soͤhne oder nicht, zu verſtehen iſt, und das noͤthi¬
ge hierinnfalls kůnftighin ohnfehlbar beobachtet wer¬
den ſolle. Decretum Carlsruhe in Cons. anl. den
29ſten Aug. 1767. .

5
ifter ,

General⸗Derretan ſamtliche Obet⸗ und
Aemter vom 13ten October 1764.

Erläuterung des S. 12. der General- Zunfü¬
Artikel , in An ſehung der zu ertheilenden Lehr¬/

briefe.
De FS. 12. derer neüern General-Zunfi-Artikel
⸗ in Anſehnng der denen Lehrjungen nach ges
endigter Lehrzeit zu ertheilenden Lehrbrieſe wird
hiermit dahin erklaͤret, daß die förmliche Lehrhrieſe
nur denen Perſonen, welche ſolche verlangen, oder
wo deren Ertheilung ſchon eingefuͤhret iſt, zu ferti¬
gen, ſonſten aber es ferner dabei zu belaſſen ſeye,
daß denen Ausgelernten bloſe Atteſtaten vondenen

8
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Zunſt⸗Vorſtehern ohnentgeltlich ausgeſtellt werden,
Hecretum Carlsruhe in Cons. aul. den 13ten Oct.
1764.

Zi ffer 434.
General⸗Reſcript an ſamtliche Ober⸗ und

Aemter, vom 24ſten Oct. 764. S. R. N.
3994. 3995. 3996.

Daß kuͤnftig jeder Lehrjung bei dem Ledig¬

ſprechen von dem Zunftmeiſter genau zu pruͤ¬

fen, auch, wann ein Lehrling in der Helſte
ſeiner Lehrzeit eine ſolche Pruͤfung verlangt,
ihme damit zu willfahren, und, wann er gut

befunden wird, ein halbes Jahr an der Wan ¬

derzeit nachzulaſſen .
Carl Fridrichꝛe.

bwohlen die Meiſtere derer Handwerkere be¬
reits durch die Zunft⸗ -Artikele und andere

vorgegangene Verordnungen angewieſen find, daß
ſie ihre Lehrjungen getreulich unterrichten, und dieſe

zu andern häuslichen Geſchaͤften nicht mißbrauchen
ſollen, ſo finden Wir doch zu mehrerer Aufmun¬
terung derer Meiſtere und derer Lehrlinge ſelbſten

für gut, hierdurch weiters zu verordnen, daß kuͤnf¬

tig ein jeder Lehrjung , von was für Handwerk er
ſeye, bei dem Loßſprechen , von dem Zunftmeiſter
bes erlernten wegen ohnentgeltlich genau, ohnpar¬
theyiſch und pflichtmaͤſig gepruͤfet , und von ſolchem
wann dasjenige, was ein Lehrling bei geendigter
Lehrzeit billig verſtehen ſolte, bei ihme ſich nicht er¬

finden laͤſt, davon die pflichtmaͤſige Kö bei
ber¬
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Dberamt gemacht,und von dieſem der Lehrmeiſter,
nachdeine er Schuld an der Unwiſſenheit des Lehr¬
lings haben wuͤrde, beſtraft werden ſolle.

Wuͤrde auch hiernaͤchſt ein Lehrling in der Halfte
feiner Lehrzeit die Prüfung der iu [einem Handwerk
erlangten Wiſſenſchaft verlangen, ſo ſoll ihme da¬
mit nicht nur willfahret , ſondern derſelbe zu Ferti¬
gung eines nach der Moͤglichkeit des von ihme zu
vermuthenden Begriffes abzumeſſenden Probſtuͤkes
in einer vom Oberamt zu beſtimmenden Werkſtatt
eines andern Meiſters, bei deme er nicht gelernet,
unter der Aufſicht eines Zunftmeiſters gegen die
dieſem von dem Lehrjungen zu reichendez von dem
Oberamt zu regulirende maͤſige Gebuͤhr angewie¬
ſen, und der Befund von dein Zunftmeiſter bei
Oberamt angezeigt, auch ſolcher in dem Zunftbuch
angemerket werden, wo ſodann ein ſolcher waͤhren¬
der Lehrzeit geprüfte und nach Proportion der bei
ſeinem Handwerk zugebrachten Zeit nach dem pflicht¬
maͤſigen Gezeugniß des Zunſtmeiſtersgut befundene
Lehrjung kuͤnſtig den ohnentgeltlichen Nachlaßeines
halben Jahres an der ſonſt geordneten Wanderzeit
zu gewarten haben ſolle.

Dieſen Unſern Fuůͤrſtlichen Befehl habt ihr dem¬
nach bei allen Zuͤnften gehörig zu publiciren, und
daß deme nachgelebet werde, eueres Ortes nicht
nur genau darauf zu ſehen, ſondern auch die Zunft¬
meiſtere darnach gemeſſen anzuweiſen. Inmaſen
Wir Uns verſehen, und verbleiben Euch in Gnaden
gewogen. Gegeben Carlsruhe den 24. Oct. 1763.

Ziffer 435.
General ⸗Reſcript vom 18ten Jun. 1963.

H. R. N. 2118.
Kk 3 Daß
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Daß die£Iö des Maurer⸗Steinhauer¬

Ziegler und Zimmer Handwerks nur die

‚Halfte (. Sereniſſimo und der Zunft gehoͤ¬

rigen En ſchrebb2ö. Ledig ſprech⸗Gelds zah¬

len, und die notöriſch arme Lehrjungen von
den Waiſenhaus⸗Taxenfrey ſeyn, die Meile

ſters⸗-Soͤhne qua tales aber keinen Vorzug
haben pollen. e .Fridrich ze.

Mi, haben in gnaͤdi ge Erwaͤgung gezogen,= daßdiejenige junge Leute, welche das Mau¬
ver⸗J Zieglerz und Zimmer⸗ Handwerk
erlernen, gemeiniglich unbemittelter gente Kinder
ſind, und mitthin a fiber Daß

Sinkhreiberund
Ledigſprech⸗ Gel vor Uns und vor die Zunft,ſo

wie auch die . vor das Waiſenhaus ſehr ſchwer

faͤllt.
Gleich wie Wir nun hierdurch bei ſaͤmtlichen

Lehrjungen des Maurer⸗Steinhaner⸗Ziegler⸗und

Zimmer Hand werks das Uns und der Zunft.gehö¬

ige Sale nnd Ledigſprech- Geld auf die

‚Halftehierdurch herunter ſezen, auch Unſere vorige
Verordnung, daß die notpriſch arme Lehrjungen,
als 2. Namen ſo viel ohbeſagte .

„ ‚jederzeit bei der Rechnung Stelle zu
ir 1 auch ihventhalben auf einmal der

;
aift, Lon PraͤſtirungdererWai¬

iet ſeyn ſollen, hierdurch wie¬
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andern dißfalls vor ſich zu allegiren haben; Als
znachen Wir Euch ſolches zu Eurer Nachachtung
aumit bekannt, und verbleiben Euch in Gnaden
gewogen. Gegeben Carlsruhe in Cons, aul, den
18ten Jun. 1763.

Ziffer 436.
General⸗Reſcriptan ſamtliche Ober⸗ und

Aemter vom 16ten Merz 1765.
H. R. N. 1125.

Daß die Lehrjungen des Maurer ⸗und Zimmer¬
Handwerks ſich im Zeichnen uͤben, wie auch,
wohin fie vorzuͤglich wandern füllen, dem¬

naͤchſt, daß jährlich 1. Louisd'or auf die
Gemeinds⸗Krariazur Zahlung vor denje¬

nigen Maurer⸗ oder Zimmer⸗Geſellen , der
ſich am vorzuͤglichſten anlaͤßt, zu repartiren.

Carl Fridrich 26.
Nin Uns zerſchiedentlich zu vernehmen vor¬( gekommen , welcher geſtalten in theils Ort¬
ſchaftenUnſerer Fuͤrſtlichen Lande an tuͤchtigen Mei¬
ſtern des Maurer- und Zimmer ss Handwerks ein
Mangel ſich erzeigen, ſolchem aber für das kuͤnf¬

tige abzuhelſen, und mehrers geſchikte Meiſter ein¬

zubringen die Nothwendigkeit erheiſchet; Als ver
ordnen Wir hiemit gnaͤdigſt, daß fuͤrterhin alle
bei erwähnten Handwerkern ihre Lehrzeit ausgehal¬
tene Jungen angewieſen werden ſollen, die geord¬
nete Wander⸗-Jahre nicht bei denen auf Dörfern
ſich befindenden Meiſtern, ſondern in Staͤdten und
borzuͤglich entweder dahier in Carlsruhe, welches

Kk 4 0
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ſo gut als auſer der Land erſtan bene Wanderſchaft
gelten ſoll, oder SStyasburg, Stuttgard, Mann¬
heim, Mahnz,Wurzburg, Dreßden, Berlin zu3 maſen 3 Falls die von ihnen bei
Meiſtern auf Dörfern zugebrachte Zeit gar nicht
von nun an paßiret werde, und haben beſonders
auch dieſe Lehrjungen ſich beſtens angelegen ſeyn zu
laſſen, wie ſie einen guten Unterricht in dem Zeich¬
nen, als wozu das Oberamt die daſelbſt zu tref¬
fende Anſtalten fogleich gutaͤchtlich einzuberichten
hat, erlangen mögen. Wonebſt aber auch die Ver¬
ſiche rung zu ertheilen iſt, daß derjenige innlaͤndiſche
Zimmer- oderMaurer- Geſell, welcher die ganze
3. jährige Wander: Zeit in ein oder anderer derer
beſonders obbe nahmen Städten bei tuͤchtigen Mei¬
ſiern ausgehellten, und deßfalls hinlaͤngliche Zeugs
niſſe produciren koͤnne, bei ſeiner Annahme zum
Meiſter von der Helſte des ſonſt geordneten Mei¬
ſtergelds vor Unſeren und der Zunft Antheil ſolle
befreiet werden.

Wie dann, um ſolche hierinne mehrers aufzu¬
muntern, wir Euch hierdurch noch ferner anbefeh¬
len, jahrlich eine Louisd'or auf die Gemeinds¬AreaszuJ und ſolche demjenigenMau¬
rer⸗ oder Zimmer ⸗Geſellen, welcher am vorzuͤg¬
lichſten zu dieſer Profeßion ſich anlaſſen, und zu
geſchikten Meiflern in einer derer obbeſagten Staͤb¬
ten Carlzruhe,Strasburg, Stuttgard., Manns
heim, Maynz, W.arzburg, Dreßden, Berlin ſich
begeben, auch jährlich eine Prob⸗ ſeiner erlangten
Wiſſenſſchaſt einzu ſenden verſprechen wird, heabs
leuzu laffen. Solch Unſere Fuͤrſtliche Entfhlieſ¬
ſung habt ihr demnach zu ‚gehörige Publication zu
bringen, und ubrigenbeſorgt zu ſeyn, damit hier¬
ob jederzeit ſtricke gehalten werde. Inmaſen ꝛc.
Datum Carlsruhe den 16ten Merz 17635.

Ziffer

2
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Ziffer 437.
General⸗Decret an die Ober⸗ und Aem¬

ter der Fuͤrſtlichen Unterlande von 2yſten
Jun. 1768. H. R. N. 3530.

Daß alle die, welche das Maurer- und Zim¬
mer; Handwerk lernen, ehe fie aufs Wan»
dern gehen, die Carlsruher oder Durlacher
Zeichnungs⸗ -Schule frequentiren ſollen.

ö Es wird hiedurch verordnet, daß alle die, ſo das
Maurer- und Zimmer » Handwerk lernen,. wann dieſes in Carlsruhe oder Durlach geſchiehet,5 die daſelbſt errichtete Zeichnungs⸗ Stunden ohnfehl¬

ö bar frequentiren, und auch, wann ſie an einem
|1 andern Ort im Land lernen, gehalten ſeyn ſollen, |

ehe fie axfs Wandern gehen, ſich ein Jahr anhero
oder nach Durlach in Arbeit zu begeben, um in
ſolcher Zeit noch das erforderliche in der Zeichnungs¬
Kunſt erlernen zu koͤnnen. Dieſes iſt daher denen

| Zunft⸗Vorſtehern gedachter Handwerker mit dem
54 Anhang bekannt zu machen, daß hierob ſtraͤklich: gehalten werden ſolle. Gegeben Carlsruhe den
J 29ſten Fun. 1768.

Ziffer 438.
General Decret an ſamtliche Ober⸗ und

Aemter vom 22ſten Sept. 1764.
H.R. N. 3551.

Daß jeder Meiſter ſo viel Geſellen oder
Knechte, als er will und noͤthig hat, in Ar¬
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(En benen General⸗-Zunft⸗Artikeln iſt bereits vers5 ordnet, daß jeder Handwerks⸗Meiſter ſo viel
Geſellen halten doͤrſe , als er brauche. Da aber
der Inhalt ein und anderer alten Special⸗Junft¬
Artikeln hiergegen Anſtand erweken moͤchte ; So
hat das Oberamt denen Meiſtern aller und jeder
unter ihm ſtehenden Zuͤnfte die gleichbaldige Eröf¬
nung zu thun, wie ihnen von nun an frey ſtehen
ſolle, ohne Unterſchied zu beſſerer Beförderung ih¬
rer Profeßionen ſo viel Geſellen oder Knechte in
Arbeit nehmen zu doͤrfen, als fie wollen und noͤthig

haben, wann auch gleich in denen Special⸗Zunft¬
Artikeln desfalls ein anderes enthalten wäre. Und
ſeynd ſie bei dieſer Conceßion nachdrukſamſt zu
handhaben. Decretum Carlsruhe in Cons. aul.
den z2ſten Sept, 1764.

Ziffer 439
General ⸗Reſcript an ſamtliche Ober⸗ und

Aemter vom z3ten Maͤrz 1750.
H. R. N. 475.

Daß weder die Handwerker, noch die Ober¬
und Aemter einige Diſpenſation wegen der
Wanderjahre ertheilen ſollen, ſondern der¬

gleichen Diſpenſation bei Fuͤrſtlichem Hofe
raths⸗Cöollegionachzuſuchen.

Carl Fridrichꝛe.
1 1* iſt mehrmalen hoͤchſtmißfaͤllig zu vernehmen2 vorgekommen , daß durch die von denen Hande
werkern vielfältig ertheilende Diſpenſationen derer

Wanderjahre ſolche ſchlechte und untaugliche Hands
werkslente gezogen werden, daß diejenigen, welche

eine
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eine tuͤchtige Arbeit haben wollen, ſich nothgedrun¬
gen ſehen, auslaͤndiſche Artheitere zu gebrauchen,
mithin das Geld, ſo die Inngeſeſſenen verdienen
konnten, Fremden zuzuwenden . Allermaſenaber
der hieraus entſtehende Schaden ſogleich in die Au¬
gen faͤllet, zumalen aber es feine unwiederſprechli¬
che Richtigkeit hat, daß durch das unterlaſſende
Wandern Pfuſcher und ſolche ſchlechte Handwerks¬
leute gezogen werden, die die Leute mit tuͤchtigen Ar¬
beiten zu verſehen auſer Stand ſind, und da ſie theils
gar nicht, theils ſehr wenigzu arbeiten bekommen, ent¬
weder bettelarm werden, oder wenigſtens die Nah¬
rung ſo theilen, daß auch fleiſige und gute Arbeitere mit
ihnen darben muͤſſen; Alſo befehlen und verbietenWirö ernſtlich as gnaͤdigſt,daß hinfuͤro keinem
Handwerker, der nicht gewandert, oder die in denen
Junft⸗ Artit n vorgeſchriebene Wanderzeit nicht vol¬
lig ausgeſtanden , ein Nachlaß oder Diſpenſation
daran, es ſeye von Unſern Ober- und Aemtern
oder denen Handwerkern ſelbſten, ertheilet, ſon¬

dern, daferne nicht ganz erhebliche Umſtaͤnde vor¬
walteten , ein ſolcher Menſch zu Fortſezung ſeines
Wanderns auf die in denen Artikeln vorgeſchriebe¬
ne Zeit angewieſen,im Fall aberUmſtaͤnde von bes
ſonderer Erheblichkeit obhanden waͤren, alsdann ein
ſolches Subjeckum ad Supplicandum an Unſer
Fuͤrſtliches Hofraths:Collegium verwieſen werden
ſolle da Wir dann nach Befinden Diſpenfation 3zi
geben

Uns vorbehalten. Damit nun niemand (ic
mitder Uuwiſſenheit die ſer Unſerer Fůrſtlichen Ver¬

ordnung eutſch lt igen fon ne, ſo habtihr, das Ober¬
amt, ſolche zu maͤnniglichenshubtieattn zumalen
aberbei denen Handwerks-Innungen zu bringen,
hieſen derenNachgelebung bei ſonſten zu gewarten
habender ſchwerer Strafe nachdruklich zu injungi¬
Hen, auch Euch ſelbſten derſelhenſiraͤllich zu unter¬

we]z



gad Zwlftes Cap. von Profeßionen

werfen. Inmaſen ꝛ. Datum Carlsruhe den Zte alt

Maͤrz 1750. x

4m

3 1 f fe r 440. .
ü . iet

General⸗Neſcript an ſamtliche Ober⸗ und g
Aemter vom 1ſten Febr. 1752. ie

H.R.N. 403. len
z h

Daß bei allen Handwerkern ohne Ausnahme die .
Meiſters⸗Soͤhne eben ſo lange Zeit wandern 1

ſollen, als die Zunft⸗Artikel einem Fremden gen

beſtimmen. C)
Carl Fridrich c.

Rs ſind ſchon mehrmalige Verordnungen vorhanden, ,
worinnen beſtimmt iſt, wie es mit dem Wan¬

dern derer Handwerkere und Profeßioniſten gehal¬
ten werden ſolle. Wir finden aber, daß dieſer an
ſich wichtige Vorwurf der Policei noch nicht genug¬
ſam erſchoͤpft iſt. Dann fo gehöret unter die wahr¬
genommene Mängel, daß die Söhne derer Hands
werksleute und Profeßioniſten, kraft des ihnen durch
die ſeitherigenZunft⸗Ordnungen zugeſtandenenVor¬
zugs, wenigere Fahre, als ſolche, die keine Mei¬
ſters⸗Soͤhne find, wandern doͤrfen. Ob nun gleich
hierbei die Urſache dieſe ſeyn mag, daß dergleichen
Perſonen durch den täglichen Umgang mit ihren El⸗ .
tern eine nähere Einſicht in die Handwerks⸗-Uebun¬
gen zu nehmen Gelegenheit haben; So lehret jedoch n
die tägliche Erfahrung, daß ſelbige meiſtentheils die n

aller⸗ i) Dieſ Ber dnung iſtam 23. Jaͤnner 1760. H. N. N. 267. d
durch enn era! ⸗Deeret ſamtlichen Oher⸗und Aenttern p

zur Nachachtunz holter anenpfohlen worden.
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allerſchlechteſte Handwerksleute abgeben; Und die¬

ſes beweget Uns, den Unterſcheid des Wanderns
zwiſchen Fremden und Meiſters⸗Soͤhnen dergeſtal¬
ten hiermit gaͤnzlich und bei allen und jeden Hand¬
thierungen ohne Ausnahme aufzuheben, daß fuͤran

dergleichen Meiſters⸗Soͤhneeben diejenige Zeit, die
die Zunft⸗-Artikel einem Fremden beſtimmen, wan¬
dern, und ſich andurch zu tuͤchtigen Arbeitern be¬
reiten ſollen. Derowegen habt Ihr dieſe Unſere
Fuͤrſtliche Reſolution geſamten Zuͤnften per Circus
lare bekannt zu machen, auch beſorgt zu ſeyn, daß
genau darob gehalten werde. Inmaſen 2c. Gege¬
ben Carlsruhe den 1ſten Febr. 1752.

Ziffer 441.
General ⸗Decret an ſamtliche Ober⸗ und

Aemter auch Specialate, vom 4ten Sept.
1751. H. R N. 2224.

Daß keinem Handwerksmann erlaubt ſeyn fol
ſich zu heurathen, er legitimire ſich dann ſo¬

wohl wegen anderer Hinderniſſe , als auch,
daß er die vorge ſchriebeneWanderjahre an

Orten, ſo wenigſtens 10. Stunden von
den Graͤnzen des Landes entſernet ſind, aus¬
geſtanden.

Nachdem zerſchiedentlich mißfaͤllig zu vernehmen
5 ( vorgekommen , welchergeſtalten einige Profeßio¬
niſten und Handwerksleute das Wandern , welches ih¬
nen ſowohl ſelbſt, als auch dem Publico höͤchſt nuͤzlich
und noͤthig, ganz auſer Acht laſſen, und theils nur gar
kurze Zeit, theils aber gar nicht auſer Landes wan¬
dern, ſondern ſich zu Haus bei ihren Eltern oder
ſonſten bis zu Herannahung ihrer Majorennitäͤt,

in
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in der Nachbarſchaft oder andern nahen Orten auf¬

halten, und wohl gar eine Diſpenſation citca Mi¬

norennitatem zu erſchleichen ſuchen, da ſolche ſich

zuvor, ehe fie ſich um das Burger- und Meiſter¬
recht unterthaͤnigſt ſupplicando gemeldet haben,
heurathen, und dadurch (ich in die Nothwendigkeit,
daß ſie zum Wandern nicht mehr angehalten wer¬
den, und die Diſpenſatton zu ertheilen gleichſam ers

zwingen köunten, geſezt zu haben glauben, derglei¬
chen dem allgemeinen Beſten hoöͤchſt ſchädlich und in
fraudem legis abzwekeuden Griffen foldjer insge¬
mein ungeſchikter Profeßioniſten und Handwerks leu¬

te aber alles Ernſtes vorzubeugen die höͤchſte Noth¬
wendigkeit erfordert; So wird dem Oberamt und
Specialat hiermit eruſtlich aubefohlen, die hinlaͤng¬

liche Varkehrung zu thun, daß kein Profeßioniſſ
oder Handwerksmann, ehe und bevor er ſich ſowohl
in Anſehung anderer impecimentorum , als auch,
daß er die nach denen Zunſt- Artikeln verordnete
Wanderjahre auſer Lands und an ſolchen, ſo we¬

nigſtens 16. Stund von denen Graͤnzen hieſig Hoch¬
furſtlicher Lande entfernet , ausgeſtanden und voll¬
bracht, oder deshalb Diſpenſation von hieraus er¬

langet habe, hinlaͤnglich legitimiren kann, die Vers
heurathung nimmermehr geſtattet, ſondern damit
bis nach Erfüllung obiger injunctorum zurüß ges
wieſen werden ſolle. Decretum Carlsruhein Cons¬
aul. den ten Sept. 1751.

Ziffer 442.
General⸗Neſcript an ſamtliche Ober⸗ und

Aemter dom T'5ten Jul. 1767.
H. R.N. 3048.

ſho
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Daß alle die, welche nicht laͤngſt im 2ten Jahre
nach erſtandener Lehrzeit wandern, oder
vor der Zeit von der Wanderſchaft zuruͤk

kommen, alsgleich entweder zum Wandern
oder zu Auswuͤrkung fuͤrſtlicher Diſpenſation
anzuhalten.

Carl Fridrich ꝛc.
Wa

bishero mehrfaͤltig geſchehen iſt, daß Pro
feßioniſten Unſerer Furſtl. Landen, wann fie

ſchon das 25te und mehrere Jahre ihres Alters
zuruͤk geleget, erſt um Nachlaß der Wanderzeit
einkommen, ſomit unter dem Vorwand ihres Al¬
ters, die Diſpenſation vom Wandern gleichſam zu
erzwingen ſuchen; Als gehet zu Vorbeng-⸗ und Ab¬

ſtellung dieſer Unordnung Unſer Fuͤrſtlicher Wille
hiemit dahin, daß in Zukunft alle diejenige , wel¬

che laͤngſt in dem 2ten Jahr nach erſtandener Lehr¬
zeit nicht wandern, und daran gehindert werden,
ingleichem diejenige, welche von der Wanderſchaft
vor der Zeit zurüß kehren, alſo gleich von euch,
dem Oberamt, zu Erſtehung der Wanderjahre,
und zwar an ſolchen Orten, wo fie in ihrer Pros
feßion am meiſten und etwas vorzuͤgliches ſehen und
lernen koͤnnen, oder aber bei beſondern Umſtaͤnden

zu Auswürkung der Diſpenfation von denen Wan¬
derjahren, und der Erlaubnus ſolche im Land ers
ſtehen zu dürfen, angewieſen, auch angehalten wer¬
den; Ihr habt derowegen ſothane Unſere Fuͤrſtl¬

Verordnung an Behörde bekannt zu machen, uͤbris

gens aber euch ſelbſten darnach gehorſamſt zu achten.
Inmaſen ꝛc. Datum Carlsruhe den 15. Juli 175].

ö.
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Ziffer 443.
General: Decret an ſamtliche Ober⸗ und

Aemter, vom 28ſten Nov. 1752.
H. R. N. 3637.

Daß bei Diſpenſationen wegen der Wander¬
jahre allezeit zu berichten, wie lange der Sup¬
plicant haͤtte wandern ſollen, auch wie viel
der Supplicant vor den Abmangel an Tax
zu zahlen habe, und wem ſolcher gehöre.

(zn Ermanglung verſcheidener Zunft Artikel ges
ie. ſchiehet, daß man zu Zeitenbei vorkommenden
Diſpenſations⸗ Fallen puncto derer Wanderjahren
ſich nicht eigentlich erſehen kann, ſo wohl wie viel
Jahre dem Supplicanten auszuſtehen zukommen,
als auch, wie viel er pro Taxa disfalls zu zahlen
haben mochte . Dem Oberamt wird derowegen in
Verfolg derer bereits vorhandenen Verordnungen
gemeſſen anbefohlen, bei dergleichen Faͤllen ſeinem
daruͤber erſtattenden Bericht, jedesmalen einen
RExtractum derer Zunft: Artikel tam ratione anno¬
rum, quam Tax beizulegen, aubei wie viel,
auch wem Supplicant nach ſolchen oder nach ander¬
weitigen Verordnungen in Willfahrungs- Fall zu
zahlen habe, ausdruͤklich zu melden, und ſolches in
Zukunft nie auſer Acht zu laſſen. Decretum Carls¬
ruhe in Cons. aul. den 28ſten Nov. 1752.

Ziffer 444.
General ⸗Decret an ſamtliche Ober⸗ und

Aemter, vom 11ten Oct. 1769.
H. R. N. 5567.
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Daß die Muͤllere ihre 3. Wanderjahre ordent¬

lich erſtehen, und wohin ſie die Helfte ſol¬
cher Zeit vorzuͤglich wandern ſollen.

Sy wie hiemit die von verſchiedenen Muͤllern
dieſer Fuͤrſtl . Lande wegen Aufhebung der

Nothwendigkeit vom Wandern eingebrachte Vor¬
ſtellungen verworfen worden; Alſo wird Gegen¬
theils verordnet, daß alle Muͤller ihre drey Wan¬
derjahre dergeſtalt ordentlich erſtehen ſollen, daß ſie die
eine Helfte {older Zeit, entweder in Strasburg,
Hanau, Frankfurt, Mannheim, Nürnberg , Um,
Baſel, Zuͤrch, Bern, oder in Staͤdtenin der
welſchen Schweiz, die andere Helfte aberan ſelbſt
gut findenden Orten præciſe zu erſtehen haben.
Das Oberamt hat alſo dieſes nicht nur ſaͤmtlichen
Muͤllern bekannt zu machen, ſondern auch davor
zu ſorgen, daß auch die wuͤrklich auf der Wander¬
ſchaft ſich befindende Muͤller zu ihrem Verhalt hie¬
von benachrichtiget werden. Gegeben Carlsruhe
in Cons. aul. den 1ꝗ1ten Oct. 1769,

General⸗Decret an ſamtliche Ober⸗ und
Aemter, vom aten Sept. 1769.

H. R. N. 4921.
Beſtaͤtigung der Verordnung, daß alle die,

welche das Müller: Handwerk, ohne ſolches
ordentlich erlernt zu haben, treihen, zum
Suppliciren anzuweiſen .

ie auf Veranlaſſung derer von einigen ges
lernten Muͤllermeiſterngefuͤhrten Beſchwer¬

¶II. Band.) ö den
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den Unterm 6ten Aug. 1755. H. R. N. 2863.
ergangene Fuͤrſtl. Verordnung (*) wird hierdurch
wiederum erneuert , und dem Oberamt aufgege¬
ben, alle diejenigen, welche dermalen das Muͤller¬

Hanbrberk ohne ſolches ordentlich erlernt, und ohne
darauf gewandert zu haben treiben, dabei aber

gleichwohlen nicht durch Fuͤrſtl. Diſpenſation die

Erlaubnis ur Treibung des Muller Handwerks
erhalten haben, zum Suppliciren anzuweiſen, und
falls ſich einige, ohne dergleichen Diſpenſation ge¬

fırche zun haben, blos mit der Zunft abgefunden
hatten, vie Zunftmeiſtere darüber zu couſtituiren,
und das Protocoll zur Verfugung einzuſchiken.
Deetetum Carlsruhe in Cons. aul. den ten Sept.
1769.

Ziffer 446.
General? Neſcript vom sten Nov. 1755,
Wie es wegen der uͤberſezten Zünfte derer

Schuſter, Schneider, Beker, Mezger und
Kiefer in denen Staͤdten zu halten, beſon¬

| Ders

(). Dieſe hier angezogene Verordnung gehet dahin, daß
hinkuͤnftigeinBauer, welchem eine ganze oder halbe
Mühle durch Erbſchaft zufaͤllt , oder die er durch Kauf

an ſich bringet, dieſelbe weder ſelbſten noch mittelſt eines

Kuechts zu verſehen befugt, ſondern ſolche entweder vers
kaufen oder einen Lehn-Muͤller darauf ſezen, er auch

überhaupt. des Meiſterrechts nicht fähig ſeyn, in Anſe¬

hung derer gemeinſchaftlichen Mühlen zwiſchen Bauren
und Muͤllern hingegen es dergeſtalten gehalten werden

ſolle,daß entweder der Bauer dem gelernten Müller ſei=

nen Autheil gegen billigmaͤſig - allenfalls vom Oberamt zu
arbitrirenden Zinß uͤberlaſſe, oder einen Lehn⸗Muͤller
darauf (838,
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ders vom Wandern derſelben, ingleichem
wie es wegen der Meiſtere in Städten, bei
deren Zunft die Meiſterſchaft auf eine gewiſe
Zahl geſezet iſt, und die ihr Handwerk 2.
Jahre lang nicht treiben, zu halten. (*)

Carl
() Zu Einſchrenkung dieſer hier gemeldeten uͤberſezten

Handwerker ergienge am zoſten April 1768, H. R. N.
2201, ein weiteres General-Reſertpt. Vermoͤge deſſen
ſolle J.) ein jeder Geſell oder Knecht von dieſen Hand—
werkern, wann er ſich Hofnung machen will, in einer
Stadt oder einem Arte derer fuͤrſtlichen Unterlande als
Meiſter angenommen zu werden, wenigſtens ein halbes
Jahr in einer Landes-Stadt, wo vorzüglich gute Arbeit
gemacht wird, ehe er in die Fremde gehet, in Arbeit
geſtanden haben, und ſich des fallsbei nachſuchender Meiſter¬
Annahmebehörig legitimiren . In Anſehung des Wanderns
derer Geſellen und Knechte ſelbſten aber ſolle es, ſo viel
die Zeit hetrift, hej denen vorigen Verordnungenzwar
ſein Bewenden haben, jedoch dergeſtalt, daß von denen¬
ſelben die Wanderjahre, wann fie ſich zur Meiſter⸗Annah⸗—
me Hofnung machen wollen, praciſe in denen nachhe¬
nahmsten Städten, und zwar von denen

Bekern
wegen des Mahlens in Stuttgard, Ulnt, Nurnberg,
und wegen des Rakens in Colmar, Strasburg, Zuͤrch,
Hanau, Mannheim, Frankfurt, Anſpach, Heilbronn
und Regenſpurg , von denen

. Bie fern
wegen des Faßmachens und Behandlung derer Weine in
Speyer, Worms, Heilbronn, Strasburg, Stuttgard,
Maynz, Collmar, Frankfurt, und wegen Bierbrauens in

Strasburg, Bamberg, Coburg, Regenſpurgund Mann¬

heim, von denen
LI 2 Metz gern
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Carl Fridrich:e.
Un iſt mehrmalen vorgekommen , was maſen

die Zunftgenoſſen an verſchiedenen Orten Unz
ſerer—

Metz gern
wegen des Vieh⸗Einkaufes und Schlachtens in Baſel /
Collmar, Strasburg , Stuttgard, Frankfurt, und wegen
des Wurſimachens und Einbökelns in Caſſel, Göͤttingen ,
Braunſchweig und Hamhurg , von denen

Schneidern
in Strasburg , Lion, Paris, Mannheim, Regenſpurg,
Leipzig, Dreßden , Berlin und Wien, endlich aber von

denen
Schumachern

in Strasburg, Paris, Mannheim, Frankfurt, Caffel 7
Dreßden, Berlin, Wien, Londen, auch beſonders in
Anſehung der Frauenzimmer- Arbeiten in Hannover ers‘
ſtanden, und desfalls bei ſuchenden Meiſterrechten dit

pehoͤrige Beſcheinungen beigebracht werden ſollen.
Was aber weiter in dieſer Verordnung ſtehet , daß keinen

Landmeiſter dieſer uͤberſeiten Handwerkere erlaubt ſeyn
ſolle, auſer ſeinen Kindern , armen Anverwandten und
Pflegbefohlenen ohne Diſpenſation Lehrlinge anzuneh¬

men, ſolches doͤrfte bei der immittelſt ertheilten allge=

meinen Freiheit, nach Gefallen ein Handwerk zu erler=

nen, nicht mehr ſtatt finden.
Durch ein weiteres General-Deeret vom 7ten Oet. 1769.

H. R. N. 5544. wurden die wegen der überfesten Hands
werker ergangene Verordnungen vom zoſten April 1768.
H. R. N. 2201. und 15ten Febr. 1769. H. R. N. 156.
mit dem Anhang wiederholet , daß dieOber-und Aemter

ſolche bei allen Zünften nochmal vublieiren, und künftig

in denen Berichten bei Annahms- und Wanderjahrs Di¬

ſpenſations⸗Geſuchen dergleichen Perſonen beſondereRuk¬

ſicht darauf nehmen, nichtweniger jehem Lehrjungen=
bet

K
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ſerer Fuͤrſtlichen Unterlande über Mangel der Nah¬
rung klagen, ſolches aber daher ruͤhre, daß eines¬
theils ſich nicht alle die erforderliche Tuͤchtigkeit auf
ihrem Handwerk erworben, und anderntheils ihre
Zuͤnfte allzuſehr uͤberſezet ſeyen. Dieſem nun für
das Künftige die abhelfliche Maſe zu geben, vers
orden Wir hiermit , daß

I.
Bei denen bereits uͤberſezten Zuͤnften derer Wie es we¬

Schuſter, Schneider, eker, Mezger und Kiefer,gen der übersin denen Staͤdten nur bei denenjenigen , welche nicht.aus dem Ort gebuͤrtig ſind, keinesweges aber bei Schufter ,
denen, fo in dem Ort gebohren, auf bie beſtimmte schnseetzeͤoder noch zu beſtimmende Zahl derer Zunftgenoſſenzu halten,
und Meiſtere geſehen, demnaͤchſt überhaupt in des
nen Städten bei vorgedachten Handwerkern nie¬
mand vor dem fuͤnf und zwanzigſten Fahr als Mei¬
ſter angenommen, iusbeſondere aber

1) Bei denen Schuſtern
folgendes in denen Staͤdten beobachtet werben ſolle, heſonders
daß von nun an alle diejenige, welche als Meiſtere vom Wan¬
in ſothane Zunft aufgenommen werden wollen,.
vorhero die geſezte fünf Wander⸗Jahre Ordnung ⸗ Schuſter,
maͤſig erſtehen, und wann fie entweder zu Stras¬
burg, Wien, Mannheim, Caſſel, Frankfurt am

ſtayn, Dreßden oder Berlin geraume Zeit in Urs
beit geſtanden haben werden, bei erlangter guter
Geſchiklichkeit vorzüglich derMeiſterannahmein denen
Staͤdten ſich zu getroͤſten haben ſollen.

815 2) Bei
der losgeſprochen wird, ſowohl diejenige Landesſtadt , wo
er vor Antritt der Wanderſchaft noch etwas tuͤchtiges im
Handwerk lernen kann, als auch die in oben allegirtemt
Reſeript zum Wandern vorgeſchriebene Orte hekannt ge¬
macht, und daß es geſchehen, von dem Losgeſprochenen
änterſchrießÿen werden ſolle.
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2) Bei denen Schneidern
verorduen Wir, daß jeder Geſell der in einer Stadt
Meiſter werden will, allemal ſechs Jahre in der
Fremde zugebracht, jedoch dabei den Vortheil ha¬
ben ſolle, daß in Anſehung jeden Jahres, ſo er in

Paris, Lyon, Mez, Strasburg, Mannheim,
Dreßden, Leipzig oder Regensburg gearbeitet, ihme
alsdann, bei ſich erworbenen guten Geſchiklichkeit,
und wann er das fünf und zwanzigſie Jahr errei¬

chet, eines vor zwei, mithin drei vor ſechs Wander¬
jahre gerechnet werden ſollen. / Und wie

3) Bei denen Bekern
in denen Stätten, Wir ein gleiches in Anſehung
derer ſechs zu erſtehenden Wanderjahre hiermit ver¬
ordnet haben wollen; Alſo wollen Wir jedoch de¬

nenjenigen , fo in berühmte Städte, beſondersStrass
burg, Mannheim,Hanau und Frankfurt am Mayır,
gewandert, ſo wie vor bemeldt, gleichen Vortheil in
Abſicht derer Jahre gnaͤdigſt gönnen. Wohingegen

4) Bei denen Mezgern
Wir es fernerhin bei denen drei Wanderjahren, je¬

doch dergeſtalt belaſſen, daß in denen Städten keiner

zur Meiſterannahme gelangen ſolle, der nicht das
fünf und zwanzigſte Jahr erreichet hat. In Uns
ſehung

5) Derer Kieffere
wollen Wir es ebenmaͤſig bei denen drei auſer Lan¬
des zuzubringenden Wanderjahrenbewenden laſſen,
doch, daß nach deren Erſtehung ein jeder annoch in
Unſeren Fuͤrſtlichen Hofkieffereien, in Gefolg der
desfalls bereits ergangenen General⸗Verordnungen
arbeiten, oder mit einem Atteſtat ſich legitimiren
ſoll, daß er daſelbſt keine Arbeit bekommen können.
Woruaͤchſt wir jedoch auf die, ſo zu Eßlingen,

Strats¬
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Strasburg , Baſel, Schaafhauſen, Worms, Mainz
oder Trarbach, einige Zeit zugebracht, und ſich
daſelbſt eine gute Geſchiklichkeit beigelegt haben wer¬
den, bei der Meiſterannahme vorzuͤgliche Rukſicht
werden nehmen laſſen. Endlich wollen Wir ;

II.
daß diejenige Meiſtere in Städten, bei derer Zunft Wie es wer

die Meiſterſchaft auf eine gewiſe Zahl gefezet iſt Me r.
und welche ihrHandwerk zwei Jahr lang nicht trei⸗ ten,bei derenh zwei g

nicht ö.ben, nach Verfluß ſolcher Zeit, woferne Wir ih, Zunft die
, , ; . Meiſterſchaftnen auf vorgaͤngiges Supp ickren ihr Meiſterrecht auf eine ge¬

nicht vorbehalten haben, deſſelben vor ihre Per⸗ mife.
fon gänzlich verluſtiget ſeyn, jedoch deren Kinder , e,
jederzeit als Meiſters Kinder angeſehen werden werk 2. Jah=

fru Ihr habt alſo dieſe Unſere Fuͤrſtliche Verord- halten.
un nung zu behoͤriger Publication zu bringen, darob |lin genau zu halten, auch Euch uͤbrigens darnach ge⸗ |

SM horſamſt zu richten. Inmaſen Wir Uns verſehen,
und ſind Euch mit Gnaden gewogen. Gegeben
Carlsruhe den sten November 1755. /

Carl Friderich, Marggraf zu Baden.
A Ziffer 447.

General⸗Decret an ſamtliche Ober ⸗ und
Aemter vom Zoſten Aug. 1760.

H. R. N. 3195.
Daß bei denen Berichten zu den Wanderjahr

Diſpen ſations⸗Geſucheh derer Kiefere al¬

lezeit auf die Verordnung vom 5ten Nov.
1755. Rukſicht zu nehmen.*

8114 Dem¬
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Dr nch man dahier inehrmalen wahrgenom¬.
men, daß die zu denen jeweiligen Wander¬

jahr Diſpenſations⸗Geſuchen derer Kiefere erſtatte n¬
de Berichte der unterm 5ten Nov. 1755. emanir¬
ten Verordnung keine Erwehnung thun; So wird
das Oberamt hiedurch angewieſen , fuͤrohin in ſolcher¬
lei Fallen gedachte Verordnung nicht auſer Acht zu
laſſen, und in denen erſtattenden Berichten jedes¬
mal das nöͤthige dißfalls zu bemerken. Pecretum
Carlsruhe in Cons. aul. den zoſtenAug. 1760.

Ziffer 448.
Decret an die Oberlaͤndiſche Ober¬

aͤmter vom 23ſten Febr. 1765.
H. R. N. 759.

Daß denen Leinenweber⸗Geſellen jedes zu Ho¬

hen⸗Aurach, wie auch in Schleſien und
Sachſen in Arbeit zugebrachtes Jahr vor 2.
Wanderjahre, denen aber, die bei dem Bilde
weber Banzen zu Durlach die Wanderzeit
über arbeiten, ſothane Zeit vor die ordentli¬

che Wanderzeit paßiren ſolle.
hnerachtet es bei der denen Leinenweber⸗Ge¬

ſellen bisher vorgeſchriebenen Wanderzeit fer¬
nerhin fein ohngeandertes Bewenden behaͤlt, ſo wird
gleichwohlen andurch verordnet, daß in Zukunft de¬

nenjenigen Geſellen dieſes Handwerks, welche nach
Hohen⸗urach, Schleſien und Sachſen wandern,
und ihre haſelbſt gehabte Arbeit bei ihrer Heimkunft
gehörig documentiren werden, ein allba in Arbeit
zugebrachtes Jahr vor 2. Wanderjahre, denenje¬
nigen Geſellen aber, welche bei dem in Durlach

D
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etablirten Damaſt⸗Bildweber Banz in Arbeit ges
hen, und die vorgeſchriebene Wanderzeit uͤber bei
ſolchem arbeiten, ſothane Zeit ihnen alsdenn vor die
ordentliche Wanderzeit paßiren ſoll. Wovon alſo das
Oberamt die Publication durchgaͤngig zu thun hat.
Decretum Carlsruhe in Cons. aul. den 23ſten Febr.
1765.

Ziffer 449.
General⸗RNeſcriptan ſamtliche Ober⸗ und

Aemter vom 3zten Aug. 1751.
H. R. N. 1940.

Von Einſchraͤnkung der Koſten bei Fertigung
der Meiſterſtuͤke , ſonderlich von Abſtellung
der Meiſter⸗Mahle, und wie die Wirthe,
welche die Zunftſtube haben, dargegen ſchad¬
los zu halten.

Carl Fridrich :e.
116 iſt ſchon zum Sftern ſehr mißfaͤllig zu verneh¬

men vorgekommen, welchergeſtalten deuen jun¬
gen Handwerksleuten bei Fertigung derer Meiſter¬
ſtuͤke allzugroſe Koſten durch übermaͤſige Zehruugen
verurſachet werden, und hierdurch ſolche neue Mei¬
ſtere gleich anfänglich ſich dermaſen herunter geſezet
ſehen muͤſſen , daß fie viele Fahre hernach ſich nicht
zu erholen vermoͤgen. Da Wir aber dieſem ſchaͤd—

lichen Mißbrauch in Zukunft ein für allemal vor¬
gekehret , und abgeholfen wiſſen wollen; Als ver¬
ordnen Wir mittelſt dieſer Unſerer erlaſſenden Ge¬
neral⸗Verfügung hiermit gnaͤdigſt, daß bei allen
Handwerkern insgemein, in deren erhaltenen Zunft¬
Ordnungen nicht bereits wenigere Koſten aus gewor¬
fen find, 715 1) Bei
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1) Bei Fertigungeines Meiſterſtüks, nur 2,
oder wo der junge Meiſter arm, nach der Erkannt¬
niß euerer, derer Oberbeamten , nur ein Ober¬
oder Zunftmeiſter, den, der das Meiſterſtuk mas
chet, und deſſen Arbeit zu Verhuͤtung allen Unter¬
ſchleifes, dem Herkommen gemaͤß, viſitiren , fie
Ober⸗ oder Zunftmeiſtere aber hierinnen der Billige
keit nach, miteinander abwechtlen, oder ſich ſonſten
vergleichen, und jeder des Tages mehr nicht als
24 kr. vor Verſaͤumniß, Zehrung und Untertrunk
zu forbern haben ſolle, als womit ſich dieſelben um
fo mehr vergnügen konnen, da fie nicht nöthig has
ben, den ganzen Tag mit dem, der das Meifters
ſtuͤk machet, zu verſaumen, ſondern nur ab- und
zugehen döͤrfen; wie Wir dann auch keineswegs ge»
ſtatten, daß hinkuͤnftig einem ein ſolches Meiſter¬
ſtůk aufgegeben werde, welches er nicht gar fůglich
laͤngſt in Zeit von 8. Tagen fertigen koͤnnte , wenn
auch ſchon die Zunft⸗Artikel ein anders beſagten .

2) Solle das Meiſterſtuͤk, wenn es wuͤrklich

verfertiget iſt, blos von denen Ober- und Zunſtmei¬
ſtern, und allenfalls noch von einem oder hoͤchſtens
zweien denenſelben zuzuordnenden Schaumeiſtern
beſichtiget, ſofort jedem dererſelbenvor ſeine VWerſaͤum¬

niß und Zehrung 24 kr. uͤbrigens aber weder Eſſen
noch Trinken , oder ſonſten etwas, unter was Nah¬
men es immer ſeyn mag, gereichet werden, es
wäre denn, daß ein ſolcher Zunſt⸗ oder Schaumei¬
ſter wenigſtens eine Stunde Wegs von der Zunft¬
Herberg und Stube entfernet wohnete , da ihme ſo¬

dann vor jede Stunde, die er von Haus aus dahin zu
gehen hätte, annoch 6 kr. über obige 24 kr. zu bes

zahlen waren, jedoch alſo und dergeſtalten, daß
gleichwohl einem jeden derer Meiſter des Hands
werks ohnbensmmen ſeye, ein ſolches Meiſterſtůk ,
ohne deſſen, der ſelbiges gemachet , und alſo blos

quf feine eigene Koſten, mit beſchanen zu dürfen.
3) Verg
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3) Verordnen Wir hierdurch gnaͤdigſt , daß die
an theils Orten Unſerer Fuͤrſtenthumen und Landen
bis daher uͤblich geweſene ſogenannte Meiſtermahle,wann ſie auch ſchon in denen Zunft⸗Artikeln da oder
dorten erlaubt geweſen waͤren , gänzlich aufgehobenund abgeſchaffet werden ſollen, dahingegen lezternFalls, wo ſolche nemlich bis daher in denen Zunſt¬Artikeln ausdruͤklich erlaubt geweſen, ſtatt deren
ein neu angehender Meiſter je nach Beſchaffenheit
feines Vermögens, als nehmlichen einer, ſo nicht
50 fl. werth Eigenthum beſizet , gar nichts; einer
der 50 fl. und daruͤber, I fl. der 100 und darüber,2 fl. der 150 fl. und darüber, 3 fl. und ſofort wei¬
ter von jedem 50 fl. ein weiterer Gulden; jedoch fo,
daß es niemalen über 10 fl. ſteige, es ſeye das Ver¬
mögen fo groß, als es immer wolle, in die Lade
zu erlegen verbunden ſeyn ſolle.

4) Damit aber auch die Wirthe, welche die
Zunftſtuhen haben, hiebei nicht wider die Billig¬
keit verkuͤrzet werden, fo iſt denenſelben frei zu laſ¬
fen, auf den Fall ſolches bis daher nicht üblich ge¬
weſen, ſowohl der Zunſt in corpore, als auch de¬
nen einzeln Gliedern derſelben, das ihnen jedesma¬
len ſchuldig werdende Holz, Licht und Zimmer¬
Geld ꝛc. in Zukunft der Billigkeit nach anzurechnen ,
und ſolches ſich von denenſelben gebuͤhrend bezah¬
len zu laſſen, wie nicht weniger auch von denen rei¬
ſenden Handwerks⸗Purſchen die Bezahlung des bei
ihnen Verzehrten zu fordern, oder wo ein ſolcher
Handwerks⸗Purſch bei ihnen einkehren würde, der
gar nichts zu bezahlen hätte, ſolches der Meiſter¬
ſchaft des Ortes in Zeiten zu melden, die dann das
Nothduͤrftige zu deſſen Zehrung und weiterem Fort—¬
kommen auszuwerſen, er, Zunft⸗-Vater, aber ſol¬
ches der Zunft mit Atteſtation derer beſagten Mei=
ſtere in Anrechnung zu bringen hat. Was uͤbri¬

gent
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gens das zu entrichtende Ohmgeld anbelanget, ſo
wird ein jeder dergleichen Wirth von ſelbſten bedacht
ſeyn, daß er weder unter dem Siegel noch im Ae¬
cord ein mehreres an Ohmgeld übernehme und eut¬
richte, als er von Rechts- und Billigkeits wegen,
nach feinem jedesmaligen Vertrieb zu bezahlen ſchul¬
dig wird. .

Dieſe Unſere Fuͤrſtliche General-Verordnung
habt alſo ihr zu behöriger Publication zu bringen,
und darob jedesmalen ſtrickè zu halten. Inmaſen
Wir Uns verſehen, und find in Gnaden Euch ges
wogen. Datum Carlsruhe den Zten Aug. 1751.

Ziffer 450.
General⸗Decret an famtliche Ober⸗ und

Aemter vom z2ſten December 1764.
H. R. N. 4715.

Daß, wann ein Handwerksmann, welcher
die Eigenſchaften zum Meiſterrecht noch nicht
beſizet, unter Verzicht auf daſſelbe wie auch
auf die Treibung des Handwerks ſich vers
heurathen will, vorhero anzufragen.

Hs wird hiermit verordnet, daß vor das kůͤnſtige ,
ſo bald ein Profeßioniſt und Handwerks mann,

welcher die qualitates zu Erlangung des Meiſter¬
rechts noch nicht beſizet, ſich unter Renunciation
deſſelben ſowohl, als der Treibung des Handwerks,
um die geſtattende Verheurathung meldet, ihm fola
che nicht gleichbalden zugeſtanden, ſondern vorhero
erſt dahier angefragt, und wegen der ſuchenden
Verheurathung der Beſcheid von hieraus erwartet
werden ſolle. Decretum Carlsruhe in Cons. aul.
den z2ſten Dec. 1764

Ziffer
24.
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. General: Decret vom 18ien Febr. 1761.
H. R. N. 690.

Daß keinem Meiſter, er mache fein Meiſter¬
ſtuͤk im ledigen oder verheuratheten Stande,

nn von Seiten der Zuͤnfte die ſerhalb einiger
Tax ange ſezt werden ſolle. .

[ D⸗ bei dem Geſuch Jacob Bittmannz, des. Wagners und Burgers zu Emmendingen,
um Nachlaß derer ihme von der Zunft wegen nicht
im ledigen Stand gemachten Meiſterſtüks angeſez¬

fh
ten 5 fl. dahier wahrzunehmen geweſen, daß we¬
gen dieſes Anſazes ſich auf ein Herkommenberufen
werde; So wird dieſe vorgebliche Obſervanz als ein
Misbrauch hiermit gaͤnzlich aufgehoben und verord¬

r net, daß in Zukunft einem jeden neu angenomme⸗ |nen Meiſter,er ‚mag ſein Meiſterſtuͤk im ledigen. oder verheuratheten Stand machen, von keiner
h Zunft dißfalls einiger Tax mehr angeſeztwerden ſoll;

welches das Oberamt allen und jeden, beſonders
aber denenjenigen Zuͤnften , bei welchen dieſer An¬
ſaz bisher als eine Obſervanz angeſehenworden, zu
Publiciren und darauf zu ſehen hat, daß dieſer Ver¬
ordnung kuͤnſtighin genau nachgelebet werde. De¬

n, cretum Carlsruhe in Cons, aul. den 18ten Febr,
ñ 1761. ;

Ziffer 452.
ᷣ General⸗Reſcriptan ſamtliche Ober⸗ und
t Aemter vom 15ten April 1761. H. R. N.
| 1554, bis 1560.

Daß
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Daß in Abſicht auf das Recht der Treibung
des Handwerks nicht aͤuf den ledigen oder

verheuratheten Stand zu ſehen.
Carl Fridrich ꝛc.

Wi haben wahrgenommen, daß in verſchiebe¬
nen alten Zunſt⸗Artikuln ein paſſus ent¬

halten iſt, welcher die Treibung des Handwerks vor
der Verheurathung verbietet, zerſchiedene Hand¬
werker aber auch eben dieſes vor ſich als eine Obſer¬
vanz geltend machen wollen. Gleichwie Wir nun
ſolches vor einen Handwerks-Misbrauch anſehen,
und dieſen paſſum und Obſervanz hiermit gaͤuzlich
aufheben und von nun an vor ungültig erklaͤren;

Alſo machen Wir euch ſolches hierdurch zu dem En¬
de und mit dem Befehl bekannt, daß ihr denen ge¬
famten Zünften nicht nur hievon Sröfnung thun,
ſoudern auch den paſſuin in all denenje nigen Zunft¬
Ordnungen, wo ſolcher etwa noch befindlich, ganz
ausſtreichen und darauf ſehen ſollet, daß dieſe Uns
ſere gnaͤdigſte Willensneinung durchgängig genau
befolget werde. Inmaſen 2. Gegeben Carlsruhe
den 15ten April 1761.

Ziffer 453.
General⸗Neſcriptan ſamtliche Ober⸗ und
Aemter, auch verrechnete Bedienſtungen , vom

14ten Jul. 753. 5. R. N. 2261.
Daß die Soͤhne derer in combinirten Zuͤnften

ſtehenden Meiſtere, wann ſie nicht das Hand¬
werk des Vaters, ſondern ein anders in die
combinirte Zunft gehoͤriges Handwerk erler¬

nen, nicht als Fremde zu halten.
Carl

—
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ö Carl Fridrichze:

ö. B denen vereinigten Zuͤnften in Unſern Fürs
ſtenthumen und Landen iſt ſchon ſeit gerau¬

men Jahren an einigen Orten die wiedrige Einfuͤh¬
rung geweſen , daß die Söhne derer in ſoſcher com¬
binirten Zunft ſtehender Meiſtere, wann fie nicht
das Handwerk des Vaters, ſondern ein andert in die
combinirte Zunft gleichwohl gehöriges erlernet Das
ben, und zu Meiſtere angenommen zu werden versin langen, ſie hiebei als Fremde gehalten und auf dis¬

un fe Art das Meiſtergeld zu bezahlen genothiget wor¬
a den ſind. Da Wir nun aber dieſe Gewohnheitvor
ih das kuͤnftige abgeſtellt, und hingegen bei ſoſcherleit Zuͤnften ein gleichgeltendes Regulativum. dergeſtal¬i ten hiermit veſt geſezet haben wollen, daß, wann
üs bei einer ſolchen aus differenten Handwerkern com¬

binirten Zunft ein Meiſters⸗Sohnzu einem mit ſei⸗ |
z nes Vaters Handwerk in ſothaner Zunft mit ſtehen¬
z den andern Handwerk ſich begiebet, und Meiſter1 wird, derſelbe alsdann in Auſehung des Meiſter¬
mn geldes nicht als ein Fremder, ſondern als ein zu der
ih Zunft gehöriger Meiſters-Sohn des von ihme ere

lernten Handwerks gehalten werden ſolle. Ihr habt
demnach ſothane Unſere Fuͤrſtliche Reſolution zu
gehöriger Publication zu bringen, und daß hierob

ö jederzeiten ſtrickè gehalten werden möge, den Bag
; dacht zu nehmen. Inmaſen 2c. Datum CarlsruheX den 14ten Jul. 1753.

Ziffer 454.
General⸗Decretan ſamtliche Dber und

—
Aemter vom 28ſten April 1730.

Daß
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Daß in den Berichten zu den Nachlaß⸗Ge ſu¬
chen derjenigen, die ein Gebaͤude durch frem¬

de Maurer aufführen laſſen, allezeit auch das
Vermoͤgen des Supplicanten zu bemerken. J

ekanntlich haben diejenige, welche ihre Ge⸗ j2 baͤude durch fremde Maurer aufführen laſ¬

fen, den 10ten Pfenning halb vor gnaͤdigſte Herr¬
ſchaft und halb vor die Maurer⸗ Zunft zu bezah¬
len. () Da nun gnaͤdigſte Herrſchaft öfters um

Nachlaß dieſes Tares angegangen wirb, und es

jedoch billig iſt, daß hierbei der Unvermoͤglichevor
dein Vermiöglichen in Betrachtung gezogen werde;
So hat das Oberamt in feinen jeweilen über der¬

gleichen Nachlaß ⸗ Geſuche erſtattenden Berichten
von denen Bermögens Umſtaͤnden der Supplicau¬
ten jederzeit Erwaͤhnung zu thun, um ſich darnach
in Anſehung ſothauen ihres petiti, oh? und wie

2
8

O
D

ferne ihnen nemlich darinne zu willfahren ſeyn moͤch⸗ )
/ te? richten zu konnen. Decretum Garlsruhe

.

in Cons. aul. den 28ſten April h
1759. 6

Zwei⸗ al

(*) Diß gründet ſich auf eine ſchon im Jahr 1696. ergan¬

gene Verordnung, welche durch ein General Reſeript ö
vom 16ten Febr. 1715. erneuert worden, und gehet dieſe

Verordnung auch auf auslaͤndiſche Zimmerkeute, wie auch

kraft dieſer Verordnung kein Unterſchied zu machen, oß i
ein ſolches einem auslaͤndiſchen Maurer oder Zimmer—= ſ
mann verdungene Gebäude in der Stadt oder auf dem h

Lande aufgeführet werde. n
h
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